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ver Protest der Arbeit !
Zwei Millionen Köpfe , ein Wille ! Nicht der Wille zu

betteln , sondern zu fordern und , wenn es sein muß . für die

berechtigten Forderungen der arbeitenden Bevölkerung
energisch zu kämpfen , das war der Geist , der die Verhand -
lungen auf dem außerordentlichen Gewerkschaftskongreß be -

herrschte . Die Vertreter der frei organisierten Arbeiter haben
gestern und heute der Oeffentlichteit die Forderungen der

Arbeiter unterbreitet , die sie an die Reichsversicherungs -
ordnung stellen . Nicht Wohltaten heischt man ! Als Recht
für die Besitzlosen , für die lediglich auf den Ertrag ihrer
Arbeit Angewiesenen verlangte die Arbeitcrvertretung eine

den sozialen Bedürfnissen , der technischen und wirtschaftlichen
Entwickelung angepaßte Sozialpolitik . Sozialpolitik
als Selbstzweckl

Bei der Kritik des Reichsversicherungsentwurfs fand das

kleinliche bureaukratische Bestreben der Regierung , die Sozial -
Politik zu einem Wohlfahrtsknebel zu degradieren , grelle
Beleuchtung . Die soziale Gesetzgebung soll mehr und mehr
ein Instrument zur Erhöhung der Abhängigkeit der Arbeiter

von Scharfmachertücke und Regierungsgnaden werden . Das

ist das Motiv , das aus dem Regierungsentwurf viel -

fach hervorleuchtet . Das wußten die sachkundigen Rc -

ferenten trefflich zu schildern . Aus der Fülle ihrer

praktischen Erfahrung schöpfend , erbrachten sie den Nach -
weis , daß in materieller Beziehung die bestehenden
Gesetze weit hinter den dringendsten Bedürfnissen zurück -
bleiben und der Regierungsentwurf diesem Mangel bei weitem

nicht abhilft . Sic zeigten an der Verwaltungspraxis in der

Sozialversicherung , wie Engherzigkeit und mangelndes soziales
Verständnis den Versicherten oft noch von dem bißchen
Unterstützung , das zu gewähren das Gesetz erlaubt , ein

gut Stück entreißt . Und nun will man den Arbeitern

auch noch das Selbstverwaltungsrecht schmälern oder

gar ganz nehmen . damit der Scharfmacherwille un -

gehindert auch in den Krankenkassen sich austoben

kann ! Den Gnwand , man wolle durch die Halbierung
der Verwaltung die Kassen von dem Einflüsse der Sozial -
demokratie befreien , charakterisierte Genosse Fräßdorf als

Heuchelei . In Wirklichkeit konime es den Vätern und in -

tellektuellen Urhebern der Halbierung der Beiträge und der

Verwaltung darauf an , einen weiteren Ausbau der Kassen -
leistungen über den Rahmen der gesetzlichen Mindestunter -
stützung hinaus zu verhindern . Die sogenannte Halbierung
liefere die tatsächliche Herrschaft in der Verwaltung den

Unternehmern aus . Mit dieser „ Reform " werde der fort -
schrittlichen Entwickelung der Kassen ein Hemmschuh angelegt .
— Hier tritt der antisoziale Geist des Regierungs «
cntwurfes sinnenfällig in die Erscheinung . Aber ein Sieg der

Scharfmacher in dieser Richtung drückt der Arbeiterschaft eine

Waffe in die Hand , an die man nicht gedacht .

Angeblich um die Rechte und Pflichten gleichmäßig zu
verteilen , sollen nach dem Entwürfe der Regierung für die

gukunst
die Beiträge je zur Hälfte von den Arbeitern und

nternehmern geleistet werden , und in gleicher Weise die beiden

Parteien je zur Hälfte die Verwaltung besetzen . Bisher zahlen
die Arbeiter 2U der Beiträge und sind sie in derselben Pro -
Portion auch an der Verwaltung beteiligt . Für das Linsen -
gericht vernnndertcr Beitragslast wollen die Unternehmer nun

die Verwaltung an sich reißen . Daß sie unter dem Vorsitz
eines sogenannten Unparteiischen , den der Entwurf vorsieht ,
tatsächlich das Heft in Hünden halten , daran kann im Staate

der gottgewollten Abhängigkeiten kein Mensch zweifeln .
Und doch : Die Rechnung der Scharfmacher hat ein Loch !
Ihr Sieg wird die Gcwcrkschaftskassen mit Munition füllen !

Gestern berichteten wir bereits über einen Antrag , der die

Gewerkschaftsmitglieder verpflichtet , falls die erwähnte

Halbierung Gesetz wird , die ersparten Beiträge als K r i e g s -

fonds an die Gewerkschaftskasse abzuführen . Der

Antrag fand heute einstimmige Annahme . Und dieser Be -

schluß wird im Lande sicherlich mit großer Genugtuung auf -
genommen werden . Es gibt noch Ironie in der Welt -

geschichtet . Die Scharfmacher im Bunde mit der Regierung als

Füller der Gewerkschaftskassen : wahrlich ein Schauspiel für
Götter !

Den ersten Tag der Verhandlungen nahmen Referate in

Anspruch , deren Inhalt nicht ohne Eindruck , wenn auch bei

dem bekannten Verhältnis zwischen Großindustrie und Re -

gierung auf diese . vielleicht ohne wohltätige Wirkung bleiben

wird . Heute erstattete Genosse Lesche noch ein Referat über

die Hinterbliebenenvcrsichcruug . Das Pflaster , das man dem

Volke nach dem Raubzuge der Reichsfinanzrcform mit der

sogen . Witwen - und Waiscnversicherung biete , sei winzig klein .

Wenn die Unternehmer zahlungslustig seien , bei der

Invalidenversicherung sollten sie das betätigen . In der

folgenden Diskussion trugen Prakttker der Arbeiterversicherung
aus den verschiedensten Gewerben Klagen vor , berichteten über

schikanöse Behandlung kranker und invalider Arbeiter und

Arbeiterinnen . Die Bureauangestellten protestierten da -

daß man sie aus polittschen Erwägungen aus

em Rahmen der allgemeinen Versicherung herausheben
will , uni zwischen ihnen und der Handarbciterschaft einen

sozialen Unterschied zu konstruieren , was natürlich im Interesse
des Unternehmertums geschehen soll . Die Landarbeiter und

die Dienstboten ließen durch ihre Vertteter völlige Gleich -
stellung mit den gewerblichen Arbeitern verlangen . Mit der

Junkerliebesgabe in der Sozialgesetzgebung soll aufgeräumt
werden . Die Bergleute protestierten gegen das Zwergkassen -
wesen und die vielfach noch vorhandene öffentliche Wahl der
Vertteter in der Knappschaft , während die Hausgewerbe -
tteibenden die Zuweisung in die Landkassen ablehnen .

In seinem Schlußwort konnte Genosse Bauer kon -
statieren , daß nnt Ausnahme einer mehr formalen Mei -

nungsverschiedcnheit , die das Knappschaftswesen betrifft ,
unter den Kongreßteilnehmern vollständige Ein -

mütigkeit herrsche . Die vorliegenden Anträge und
Resolutionen fanden ohne Widerspruch Annahme . Be -
sonderer Beifall folgte der einstimmigen Annahme der die

Stärkung des gewerkschaftlichen Kriegsfonds aus ersparten
Krankcnkasscnbciträgen fordernden Resolution .

Genosse Legten hob in seinem Schlußwort noch hervor ,
daß die Aktion zur Bildung dieses Fonds nicht etwa als
Demonstration gedacht sei , sondern dem f e st e n
Willen entsprungen sei , durch Stärkung der Kriegskasse
die Kampffähigkeit der Gewerkschaften zu erhöhen . Nochmals
unterstrich er , und zwar unter lebhaftem Beifall der Kongreß -
tcilnehmer , die schon am ersten Verhandlungstage durch
Annahme einer Resolution bekundete Solidarität der Gesamt
arbeiterschaft mit den Bauarbeitern . Diese kämpften nicht
lediglich für ihre besonderen Berufsinteressen , sondern in

ganz hervorragendem Maße für die gewerkschaftliche Forde�
rung der Gleichberechtigung ! Ein freudiges Bravo löste die

Erklärung Legiens aus , der Parteivorstand lasse mitteilen ,
daß er , von dem gleichen Gedanken getragen wie die Ge
Werkschaftsvorstände , beschlossen habe , an die Parteimitglieder ,
die nicht durch gewerkschaftliche Zugehörigkeit zu Zahlungen
verpflichtet sind , eine Aufforderung zu erlassen , den Kampf der
Bauarbeiter als den ihrigen zu betrachten , den Ausgesperrten
moralische und materielle Solidarität zu bekunden . Daß
übrigens keine andere Partei als die Sozialdemokratie die

Interessen der Arbeiter vertrete , für des Volkes Wohl kämpfe ,
das könne man , wie bei jeder anderen Gelegenheit , auch jetzt
wieder erkennen .

Im Ausklang seines Schlußwortes konstatierte Legien ,
daß in der Arbeiterbewegung zwar zwei getrennte Organi
sationen beständen , die wirtschaftliche und die politische , daß
aber die beiden Körper ein Geist , ein Wille beseele , den , dem

sozialen Fortschritt zu dienen . Und jubelnd stimmten die An -

wesenden ein in das Hoch auf diese Einheit , auf die Gesamt -
arbeiterbewegung , und auf die kämpfende Bauarbeiterschaft .

Mit dieser Tagung ist natürlich der Protest der Arbeiter -

schaft gegen die Rückwärtsreform nicht erledigt . Schon in

allernächster Zeit wird man sich allerorts mit dem Scharf -
macherentwurf beschäftigen : aus Tausenden von Versamm -

lungen und Kundgebungen wird der Regierung die Ent -

rüstung des werktätigen Proletariats entgegenschallen . An

dieser Protestbewegung werden sich auch die Ortskranken -

kassen durch Einberufung besonderer Bezirkskonfercnzen be -

teiligen . Wahrscheinlich werden sie auch noch , vor der zweiten
Lesung des Entwurfs , einen Sonderkongreß einberufen . Das

deutsche Proletariat wird zeigen , daß es sich nicht knebeln

läßt , daß es versteht , für seine Interessen zu kämpfen !

Zwilchen Leben und Sterben .
Am Donnerstag wird im Herrenhaus die Entscheidung über den

WahlrechtSwechselbalg fallen . Es gibt Politiker , die doS Jammergefchöpf

siusoweniglebensfähig Halten , daß es nicht lebend an daS Abgeordneten -

Haus zurückkommen werde . In der Tat haben ja , wie auch der so -
eben herausgekommene Bericht der Herrenhauskommission beweist .
nicbt nur Vertreter der Mittelparteien erklärt , daß sie die Borlage
unmöglich in der von der Kommission beschlossenen Fassung an «

nehmen könnten , sondern auch konservative Mitglieder haben damit

gedroht , daß ein Teil der konservativen Partei gegen die Vorlage
stimmen werde , wenn nicht mindestens , wie durch die geplante Zwei -
drittelmehrheit , Garantien gegen eine fernere Weitercntwickelung nach
links geschaffen würden .

ES fragt sich also , ob daS Herrenhaus die Reform in der ihr
von der Kommission verliehenen Fassung akzeptieren wird , sei eS

auch mit etlichen weiteren unbeträchrlichen Modifikationen , oder ob

man das Gesetz überhaupt scheitern lassen wird . Die Regierung
selbst hat die Hoffnung offenbar noch nicht aufgegeben . Auch im

Plenum wird sicherlich Herr v. Bethinann Hollwcg noch einmal
alles aufbieten , um in Sachen der Steuerdrittelung Zu -
Geständnisse durchzudrücken , die auch von den National -

liberalen akzeptiert werden können . Als solch erwünschte Kon -

zession an die Nationalliberalen hat ja der Ministerpräsident
den Antrag bezeichnet , nach dem in Orten bis zu 20 000 Einwohnern
Gemeindedrittelung , in größeren Orten Drittelungsbezirke von
10 —20 000 Einwohnern vorgesehen waren . Bekanntlich hat die

Kommission beschlossen , daß die Drittelungsbezirke im Maximum
öOOO Einwohner umfassen dürfen . Bleibt dieser Beschluß bestehen ,
so wird sich zwar möglicherweise daS Zenttum mit ihm abfinden ,
dagegen dürften die Nationalliberalen in dieser Vergrößerung der

Drittelungsbezirke nur ein so bedeutungsloses Entgegenkommen er -
blicken , daß sie deshalb ihre bisherige Stellungnahme zu dem Gesetz
kaum einer Revision unterziehen würden .

Die Zentrumspresse beschwert sich nun entrüstet über die Haltung
des Ministerpräsidenten , der danach trachte , absolut auch die
Nationalliberalen für das Gesetz zu gewinnen , obwohl doch die
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blauschwarze Majorität zum Zustandebringen der Reform genüge .
Diese Taktik Bethmann HollwegS bedeute eine schwere Kränkung
des Zentrums , das der Ministerpräsident wohl nicht für voll

ansehe . Trotzdem auch die agrarische Presse in die Beschwerde »
des Zentrums mit einstimmt und sich über Bethmann Hollwegsche
Blockgelüste entrüstet , ist doch die Taktik deS Ministerpräsidenten offen -
sichtlich nur von dem Bestreben geleitet , mit Hilfe aller größeren
bürgerlichen Patteien eine Reform zustande zu bringen , die daS
reaktionäre Gebäude deS preußischen Wahlrechts standfester zu machen

geeignet sei . Sagte doch nach dem Bericht auch der Minister
drS Innern : „ Nur wenn die Reform das Ergebnis der Mit »
arbeit der ausschlaggebenden Parteien sei , würde

sie daS Dreiklasse » Wahlrecht , daS alte preußische
System vor allen Angriffen sichern . " Die Regierung
rechnet also darauf , daß nach Zustandekommen ihrer Wahlreform ,
an der Zentrum und Nationalliberale mitgewirkt hätten , diese
Parteien in absehbarer Zeit auf jeden Versuch
einer weiteren Reform verzichteten .

Diese Auffassung , so wenig schmeichelhaft sie namentlich für
da ? Zentrum ist , möchte auch vielleicht zutreffen ; barin freilich irrt

sich die Regierung ganz gewaltig , wenn sie sich einbildet ,
daß nach Absindung des Zentrums und der Nationalliberalen die

Wahlrechtsbcwegung überhaupt eingedämmt sei I So wenig die

Wahlrechtsbeweguug von diesen Parteien ausging , so wenig wird sie in

ihrem Verlaufe von dem Verhalten gieser Parteien abhängig sein : DaS
wird die Regierung , das werden alle Reaktionäre nur zu bald erleben ,
ganz einerlei , was auch das Schicksal der gegenwärtigen Wahlrechts -
vorläge sein möge . Scheitert die ganze Vorlage , so wird der

Wahlrechtskampf e r st r e ch t mit aller Kraft einsetzen ; kommt sie
dagegen z u st a n d e . so wird sie den weiteren A n st u r in

gegen die preußische Junkerzwingburg auch nicht im ge »
ring st en beeinträchtigen ! Der Kampf geht weiter , f »
oder so ! _

Die SanhMerung der amtlichen
Vahldeeinfluilungen .

Aus dem Reichstage , 26 . April . Die Reichstags -
Mehrheit hat heute den Beweis , daß für sie Macht vor
Recht geht , in einer geradezu verblüffenden Ungeniertheit
geliefert und dabei floß die jetzige Schnapsblock -
Mehrheit mit der ehemaligen Hottentottenblockmehrhcit
in einander und durcheinander . Es handelte sich um
eine Anzahl Wahlprüfungen . Sieben Mandate
sollten nach den Anträgen der Wahlprüfungskommission für
ungültig erklärt werden . Drei davon waren kon -
servativ , drei nationalliberal und eins war
ein Zentrumsmandat . Der Grund für die Kassierung
der Mandate lag tu amtlichen Wahlbeeinflussungcn .
bei den nationalliberalen Mandaten hatten insbesondere
die Kriegervereine als Organe des Regierungswillens
eine entscheidende Rolle gespielt . Es stellte sich
nun bald heraus , daß eine Art stillschweigenden Ucber -
einkommens die bedrohten Parteien dazu führte , sich gegen -
seitig herauszuhauen . Die Kommissionsvertreter redeten lang
und breit für die Ungültigkeit einer Wahl , und dann wurden
sie bei der Abstimniung von einem Teil ihrer eigenen
Fraktionsgenossen im Stich gelassen .

Es war , wie Genosse Fischer mit schneidendem Hohn
feststellte , eine Versicherung auf Gegenseitigkeit zur Rettung
der Mandate unter Bruch des Rechts . Bei der Retjung der
konservativen und der nationalliberalen Mandate war auch
ein Teil der Freisinnigen den ehemaligen Blockbrüdern be -
hilflich . Die Unterstützung bei den konservativen Wahlen
wurde dem Zentrum von den Konservativen durch die Ret »
tung des Abgeordneten Mayer - Pfarrkirchen vergolten .

Als wesentliche Gesichtspunkte für dieses skandalöse Ver -
fahren plauderte der Abg . Arendt aus , es lohne sich doch
kaum mehr , da nächstes Jahr doch allgemeine Neuwahlen
bevorständen , jetzt noch eine Anzahl von Nachwahlen herbei -
zuführen . So wird ' s gemacht . Erst werden die Wahl -
Prüfungen solcher offenkundig ungültiger Wahlen jahrelang
verschleppt , und wenn das gar nicht mehr geht , sagt man :
Nun lohnt sich ' s nicht mehr !

Das Eingeständnis des biederen A r en d t war indes
nur ein halbes . Unausgesprochen blieb , wie Fischer ihm
nachher unter die Nase rieb , daß die jüngsten Nachwahlen
den bürgerlichen Parteien einen Heidenschrecken in die
Glieder gejagt haben . So kennzeichnet sich dieser schnöde
Nechtsbruch , bei Licht besehen , als ein Angstprodukt . Par -
teien . bei denen die Angst vor Neuwahlen das Leitmotiv
für ihr politisches Verhalten ist , geben also von vornherein
das Spiel verloren . Die Rechnung für die Rettung der
7 werden die Wähler demnächst bei der Wahl 897
präsentieren . _

Zentrumsdemagogie .
In der Budgetkommission ist es am DienStag

so gekommen , wie nach den Rückzugsgefechte » vom Montag
vorauszusehen war . Der Antrag Erzberger , über den
ein paar Tage lang im bürgerlichen Blätterwalde ein großes
Lärmen war , siel . Nur die Stimmen des Zentrums und der

Wirtschaftlichen Vereinigung wurden für ihn abgegeben . Das war
nach den ErklärungendesMontags keine Ucberraschungniehr . Weit

interessanter und wichtiger ist die Begleitmusik , die die maß -



gebende Zenkrumspresse dazu macht . Während in der Kam -

Mission die Zentrumsstimmen sür den Antrag Erzberger abge -
geben wurden , setzt die „ Köln . Volksztg . " die Abschütteln ng
des Vaters dieses Antrages unbarmherzig fort . Sie über -

trumpft die Schärfe der gestern von uns wiedergegebenen
Zentrums - Parlamentskorrespondenz durch eine Notiz , in der

es u. a. heißt :
Allen Ausreden des Abgeordneten Erzberger gegenüber stellen

wir kurz folgendes fest : Der Antrag Erzberger hat niemals der
Fraktion vorgelegen . Keine Fraktionssitzung hat sich mit dem

Antrag Erzberger beschäftigt . Matzgebende Herren der Fraktion
sind mit dem Antrag Erzberger nicht einverstanden und wir waren
von autoritativer Seite zu unserer Feststellung in dieser Frage
ermächtigt . Alles , was jetzt der Abgeordnete Erzberger mit vielen
Worten und großer Entrüstung dagegen sagt , sind nichts
als Ausflüchte . Daö gleiche gilt von dem Vorfall in der Kali -

kommission . Nur der allgemeine Gedanke , die Gesellschaften in

Südwestafrika zur Tragung der Kriegskosten heranzuziehen , ist ein -
mal in der Fraktion erwähnt und als beachtenswert anerkannt
worden . Ihm widersprechen auch wir nicht . Mit seinem Antrag
aber hat Abg . Erzberger wieder einmal in seiner Geschäftigkeit
die Fraktion vor ein unliebsames kuiti acoompli gestellt . ES

ist ein unerträglicher Zustand , der in seinen Konsequenzen
unübersehbar ist , wenn der Abgeordnete Erzberger auf
seine eigene Faust Anträge von solcher Tragweite in der Kom -

Mission oder im Plenum stellt , ohne daß die Fraktion als Ganzes
darüber gesprochen und abgestimmt hat .

Es wird immer klarer , daß es sich hier um ein Spiel mit

verteilten Rollen handelt . Herr Erzberger stellt einen Antrag ,
der den kleinbürgerlichen und proletarischen Wählern zeigt ,
wie tapfer die Zentrumspartei den Kolonialkapitalisten und

dem Staatssekretär zu Leibe geht . Zentrumsfraktion und

- Presse schweigen zunächst und lassen sich einige Tage lang
von den Gläubigen in der Rolle der Demokraten und

Kapitalistenschröpfer anstaunen . Sobald es aber Ernst wird ,
erfolgt durch die Presse die Abschüttelung des Antragstellers .
da die Parteileitung nicht daran denkt , es mit der Regierung
und den Konservativen zu verderben . Mathias Erzberger
muß sich vor aller Oeffcntlichkeit abklopfen lassen , wie ein

Schulbube . — Aber er trägt gern die öffentlichen Prügel ; weiß
er doch , daß er im geheimen von den hohen Herren der

Zentrumsfraktion als ein sehr brauchbares Faktotum für den

Wählerfang geschätzt wird .

Die Sitznug der Budgetkommisfion .
Die Kommission ist Dienstag , mit der Beratung des Gesetz -

entwurfeS , die AnfstandSauSgaben für Südwestafrika betreffend ,

zu Ende gekommen und hat ihn , wie vorauszusehen war , unter

Ablehnung der Erzbergerschen Anträge angenommen . Die

Debatte hatte gegenüber dem ersten Tag wesentlich an Schärfe ver -

loren , wenngleich der erste Redner , der nationalliberale Ab -

geordnete Dr . Arning mit einer für einen Nationalliberalen

ziemlich scharfen Kritik unserer Kolonialwirtschaft einsetzte . Arning

beschwert sich u. a. darüber , daß der Kommission die wichtigsten

Schriftstücke in dieser komplizierten Sache zu spät zugingen . Sein

Fraktionskollege Semlcr habe gestern eine nntzverstandene

Aeutzcnmg getan ; selbstverständlich wollen die National -

liberalen auch die reichen Leute in den Kolonien zu
den Ausgaben heranziehen ; seine Fraktion wünsche nicht ,

daß Leute getroffen werden , die zur Zeit des AufstandeS

noch nicht im Lande gewesen seien . Der Redner geht dann näher

auf die geschichtliche Entwickelung der Rechte der Deutschen Kolonial -

gesellschaft in Südwestafrika ein und kommt zu dem Schlüsse , daß

mindestens das nördlich von Karibib gelegene Gebiet die Kolonial -

gesellschaft nichts angehe .
Ein Antrag der Konservativen verlangt die Vorlegung

eines Gesetzes , durch welches in dem Schutzgebiet Südwestafrika vor

Ausbruch des Krieges domizilierte leistungsfähige Personen und

Gesellschaften zur Entlastung des deutschen ReichsfiskuS heran¬

gezogen werden .

Staatssekretär Dernburg wendet sich gegen den Antrag .
Die Heranziehung der Farmer stehe direkt im Wderspruch zu der

Unterstützung von acht Millionen Mark , die sie für den ihnen durch
den Krieg verursachten Schaden erhalten haben . Wären die Leute

wohlhabend gewesen , so hätten wir ihnen doch sicher keine Unter -

stützung gegeben . Der sozialdemokratische Antrag sei in

den Schutzgebieten nicht durchführbar , weil sich zu viele

Steuerpflichtigen der WertznwachSsteuer entziehen könnten .

Das Geld hätten die Leute auf der Bank , die Aktien in Kap -

st a d t , wo der Markt dafür sei ; die Kaufleute würden , um arm

zu scheinen , ihre Waren in Hamburg länger

schuldig bleiben . Der sozialdemokratische Antrag sei aber

auch formell nicht durchführbar , weil er eine Vereinbarung voraus -

setze , also seine Durchführbarkeit von dem Zustandekommen eines

anderen Gesetzes abhängig mache .

Erzberger erklärt sich mit dem Verlauf der Verhandlungen

sehr befriedigt , wenn auch feststehe , daß sein Antrag nicht

angenommen werde ; man habe sich mit diesen Fragen eingehend be -

schäftigt und das sei schon sehr viel wert . Redner wendet sich dann

im Verlauf seiner Rede gegen die Einsetzung eines Schiedsgerichts
bei der Auseinandersetzung mit der Kolonialgesellschaft .

Genosse Ledebour betont , daß seine Freunbe alle ? unter -

stützen würden , was uns der völligen Ablösung der Ge -

e l l s ch a f t e n näher bringt . Durch die eingebrachten Resolutionen
werde an den bestehenden Verhältnissen nichts geändert , weil

ihre Annahme die Regierung zu nichts verpflichte . Der Einwand
des StaatSselretärS , daß der sozialdemokratische Antrag um deswillen

nicht annehmbar sei , weil er eine Vereinbarung oder ein

anderes Gesetz zur Voraussetzung habe , sei nicht stichhaltig .
Mit diesem Antrage werde durchaus kein Novum geschaffen . Redner

beweist die Richtigkeit seiner Auffassung an mehreren Beispielen . Die

staatsrechtlichen Belehrungen de » Herrn Staatssekretärs seien also
sehr verfehlt . Redner enrp stehlt die Annahme seines Antrages ,
der den sofortigen Vorteil bringe , daß die Autorität der Verwaltung
gegenüber den Gesellschaften gesteigert werde .

Bei der nun folgenden Abstimmung werden die Anträge Erz -
b e r g e r gegen die Stimmen des Zentrums und des Mitgliedes
der Wirtschaftlichen Vereinigung abgelehnt ; gleichfalls ab -

gelehnt — und zwar nur gegen die Stimmen der Antragsteller —

wird der Antrag Ledebour .

Gegen das ganze Gesetz , und daß es rückwirkend mit
dem 1. April 1807 in Kraft treten solle , stimmten nur die

Soziaide niolraten .

Einstimmig angenommen wurde der oben erwähnte Antrag der

Konservativen ; gleichfalls einstimmig angenommen wurde der

Antrag Liebert - Semler , datz die Verordnung über die Aus -

übnng des Bergrechts nach der Richtung einer Revision unterzogen
wird , datz die Rechte und Pflichten der Schürfer und der Grund -

eigentümer abgegrenzt und sichergestellt werden .

Abgelehnt wurde mit knapper Mehrheit ein Antrag Latt »

mann , datz Landkonzessionen und BergmerkSsonderbercchtigungen
nach Anhörung des südwestafrikanischen LandeSratS nur mit Zu -
siimmung des Bundesrats und Reichstags erteilt
werden können , sowie ein Antrag der Freisinnigen , dem

Reichstag eine Denkschrift über die Frage vorzulegen , unter welchen

Voraussetzungen und in welchem Umfange ein Schutzgebiet zur
Deckung von Kosten durch direkte Besteuerung heranzuziehen ist, die
aus den Reichszuschüssen in diesem Schutzgebiet erwachsen .

Eine Subkommission soll eine Resolution ausarbeiten , in der die

Budgetkommission ihre Stellung zu den Verträgen mit der Deutschen
Kolonialgesellschaft festlegen wird . Diese Resolution soll in der

Mittwochsitzung vorgelegt und beraten werden .

politische Üeberlicbt
Berlin , den 26 . April 1910 ,

Höheres Schulwesen .
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Dienstag vom KultuSetat

die Kapitel Universitäten und Charitö - Krankenhaus
in Berlin . Zur Annahme gelangte ein Antrag der Budget -
kommission , zur besseren Ausstattung der philosophischen Fakultät
an der Universität Münster in den nächsten Etat erheblichere Mittel

einzustellen .
Hierauf begann die Beratung des Kapitels „ höhere Lehr -

a n st a l t e N*. Die konservativ - klerilale Koalition zeigte auch bei
dieser Gelegenheit wieder ihre Städtefeindlichkeit . Ihre Redner

zogen gegen einen Ministerialerlaß zu Felde , der das Verhältnis der
Kuratorien der höheren Lehranstalten in den Städten zu den Ober -

lehrern regelt . Scheinbar nahmen die Redner des Zentrums und der

Konservativen nur die Interessen der Oberlehrer war . in Wirklichkeit
aber wünschen sie , datz die Städte zwar die Kosten für die

höheren Lehranstalten aufzubringen , datz sie aber nichts zu
sagen haben . Obwohl sie die Verdienste der Gemeinden an -
erkennen mutzten , erklärten sie sich doch gegen eine Erweiterung der
Kuratorien , vor allem dagegen , datz ihnen ein Eingriff in den Be -
trieb der Schule ermöglicht wird . Ans einen vernünftigen Stand -

punkt stellte sich der Kultusminister , der dafür eintrat , datz den
Städten derjenige Einfluß eingeräumt wird , auf den sie mit vollem

Recht Anspruch haben , nachdem sie seit Jahrzehnten ihr Interesse für
die höheren Schulen nach jeder Richtung hin betätigt haben .

Die weitere Debatte verlor fich völlig in Einzelheiten . So
wurde u. a. die Erteilung staatsbürgerlichen Unterrichts in den

höheren Lehranstalten und die Umwandlung der Gymnasien in

Reformghmnasien gewünscht . Auch über die sexuelle Aufklärung der

Jugend wurden einige Bemerkungen gemacht , die aber kaum der
Erwähnung wert sind .

Am Mittwoch soll das Kapitel eventuell unter Zuhilfenahme
einer Abendsitzung zu Ende beraten werden .

Zur Reichstagsersatzwahl in Friedberg - Büdingen .
Der Kampf um das durch den Tod des Grafen Oriola erledigte

Mandat für den ReichstagSwahlkreis Friedberg - Büdingen sHesien )
beginnt . Die Parteien nominieren ihre Kandidaten . Gestern fand
in Friedberg eine Vertrauensmännerversammlung des Bundes
der Landwirte statt , die von Vertretern aus bv Orten des
Reichstagswahlkreises Friedberg - Büdingen zahlreich besucht war .
Der Vorsitzende Dr . Helmolt » Friedberg machte den Vor «

schlag , als gemeinsamen Kandidaten der bürgerlichen Parteien
— mit Ausnahme der Fortschrittlichen Volkspartei — den früheren
nationalliberalen Abgeordneten und Reichsverbandskaziken Dr . Becker

aufzustellen , falls er sich gewissen Bedingungen unterwerfe ; be -

sonders dürfe er nicht der nationalliberalcn Partei , weder als Mit -

glied noch als Hospitant , beitreten . Dr . Krüger - Berlin gab eine

Erklärung ab , nach welcher der Bund der Landwirte unter
keinen Umständen für die Unterstützung einer national -
liberalen Kandidatur zu haben sei . Nach längerer Debatte wurde

beschlossen , daß . im Falle der Kandidat des Bundes der Landwirte

siege , er sich einer bestimmten Fraktion nicht anschlietzen dürfe .
Dr . Becker erklärte sich damit einverstanden .

Zugleich fand eine Vertrauensmännerversammlung der Fort «
schrittlichen Volkspartei in Hanau statt , die eine Kommission beauf »
tragte , mit der nationalliberalen Partei wegen eines gemeinsamen
Vorgehens bei der bevorstehenden Reichstagsersatzwahl im Wahl -
kreise Friedberg - Büdingen in Verhandlungen zu treten und diese
Kommission ermächtigt , selbst einen eigenen Kandidaten aufzustellen .
wenn die Verhandlungen zu einem befriedigenden Ergebnisse nicht
führen , oder wenn die Entscheidung der nationalliberalen Partei bis

zum S. Mai nicht vorliegt . _

Eine Haussuchung .
In den Räumen der Buchhandlung Vorwärts wurde heute

durch Polizeibeamte eine Haussuchung vorgenommen . Gefahndet
wurde nach einer Ansichtspostkarte , die nach der Auffaffung der

Behörde die Merkmale der § s 110 , III , 130 und 40 des Straf¬
gesetzbuches enthält . Die Beamten gelangten in den Besitz von
148 Exemplaren dieser staatsgefährlichen Blätter , lieber die Be -

schlagnahme wurde unserer Buchhandlung folgende im klassischen
Polizeideutsch abgefaßte Bescheinigung ausgestellt :

Einhundertachtundvierzig Exemplare Postkarte , darstellend
einen Angriff von Leuten in Arbeiterkleidung gegen einen von
Bismark einen Geistlichen und einer anscheinend einen Kapita -
listischen Darstellenden Civilperson befestigte Stellung wurden

heute gemäß § 110 . III . 130 . 40 . St . G. 23. u. 94 Strafprozeß¬
ordnung auf Grund des Beschlusses der A. B. M. Mt . 146 in

_ier Vorwärtsbuchhandlung beschlagnahmt .
Berlin , den 26 . IV . 10

( L. S. )
Das Vorgehen der Behörde ist um so überraschender und un >

verständlicher , als diese Postkarte seit ISJahren imBuch -
Handel vertrieben wird . Das Bild auf der Karte ist
einer Maifestzeitung des Jahres 1806 entnommen ,

wegen der seinerzeit gegen den Genossen Glocke als Ver -

antwortlichen Anklage erhoben war ; die damalige Aktion der

Staatsanwaltschaft endete mit einer glatten Freisprechung
des Genossen Glocke .

Um dem anscheinend recht mangelhaften Gedächtnis der hohen

Staatsanwaltschaft etwas nachzuhelfen , wollen wir noch einen

Passus aus dem Urteil der ersten Strafkammer des Kgl . Land -

gerichts I in Berlin vom 24 . . Juni 1895 wiedergeben . Es

heißt dort :

Dasselbe ( daß es sich nicht um Aufreizung zu Gewalttätig -
keiten handelt ) gilt von dem Mittelbild , welches den siegreichen
Kampf der Sozialdemokratie gegen die bestehende Ge -
sellschaftsordnung darstellen soll . Sozialdemo -
kratische Arbeiter sind beschäftigt , mit Spitzhacke , Brecheisen und
Hammer eine Mauer , die das aus Gesetzen und V e r o r d -

nungen aufgeführte Bollwert der heutigen Gesellschastsord -
nung versinnbildlicht , zu zerstören , während Vertreter
dieser Ordnung ( ein Bürger mit dem Geld sack , ein
Offizier und ein Geistlicher ) abwehrend hinter der
Mauer stehen . Aber auch nur diese Zerstörung der
Mauer zeigt das Bild , nicht etwa auch einen
gewalttätigen Angriff auf die Person oder
die Sachen der hinter ihr Stehenden ; die Staats -
anwaltschaft irrt augenscheinlich , wenn sie auf dem
Bilde zu sehen glaubt , wie die Arbeiter von einer Barrikade
herab Steine gegen den Geistlichen , den Offizier und den
Bürger schleudern .

Eine Mauer ( im natürlichen Sinne des Wortes ) kann frei »
liK nur Mtsr Anwendung körperlicher Gewslt ge ,

ssro ' chen unS nied ' ergelegk werden ; akee daraus
folgt noch nicht ( und ist auch in dem vorliegenden Bilde nicht
angedeutet ) , daß nun auch zur Zerstörung des geistigen Boll -
Werks , zur Beseitigung angeblich schlechter Gesetze ( auf dem
Bilde sind „ das Umsturzgesetz " , „Klassengesetz " , „ schwarze Liste " ,
das Gesetz über den „ Belagerungszustand " , „ Fabrikordnung "
namhaft gemacht ) seitens der Arbeiterklasse mit Gewalt -
tätigkeiten gegen Personen oder ( materielles ) Besitztum
derjenigen Bevölkerungsklassen vorzugehen sei , welche dieses
Bollwerk zum Schutze der bestehenden Gesellschaftsordnung ge -
schaffen haben oder doch dasselbe aufrecht erhalten wissen
wollen . So fehlt es also auch hier an einer Auf -
reizung der Arbeiterklasse zu Gewalttätig -
leiten gegen die ihr entgegenstehenden Be -
völkerungsklassen .

Nach dieser im voraus fehlgeschlagenen Aktion der Staats -

anwaltschaft wird unsere Buchhandlung sicherlich bald die beschlag -
nahmten Karten zurückerhalten .

Die Landtagswahle » in Sachsen - Altenburg .
Die am 14. April vollzogenen Landtagswahlen im Herzogtum

Sachsen - Altenburg , über die an dieser Stelle schon kurz berichtet
worden ist , beanspruchen über das Land Altenburg hinaus all -
gemeines Interesse . Nachdem jetzt die Stimmenzahlen feststehen .
läßt sich die Größe der Niederlage des Bundes der
Landwirte erst richtig übersehen . Denn um eine schwere
Niederlage des Bundes der Brot - und Fleisch -
Wucherer handelt es sich bei diesen Wahlen in erster Linie .

Das Wahlrecht des Landes ist den Agrariern auf den Leib
zugeschnitten . 18 Abgeordneten vom flachen Lande stehen nur
12 Abgeordnete aus den Städten gegenüber . Die Wähler werden
nach der Steuerleistung in vier Klassen eingeteilt . Die Agrarier
erklären dieses Bierklassenscheusal von Wahlgesetz als
„ das beste aller deutschen Wahlgesetze " . Sie wehrten sich heftig
gegen jede Aenderung . Mit Ach und Krach fanden sie sich bereit ,
der Stadt Altenburg für die 2. und 3. Abteilung je ein Mandat
mehr zu gewähren .

Seitdem der Bund der Landwirte besteht , hat er in Altenburg
das Heft in Händen . Von 30 Abgeordneten waren 17 Mitglieder
des Bundes der Landwirte . Daß sie ihre Majorität nach Kräften
für ihre Zwecke ausgenutzt haben , versteht sich ohne weiteres .

Die Stütze der agrarischen Macht im Landtage ruhte in den

ländlichen Mandaten der dritten Abteilung . Auf deren Eroberung
konzentierte daher die Sozialdemokratie ihre volle Stoßkraft . Ter

Landesvorstand gab die Parole : „ Vernichtung der agrarisch - bünd -
lerischen Mehrheit durch Eroberung der ländlichen Wahlkreise der
dritten Abteilung ! " aus . Die Fortschrittliche Volkspartei setzte sich
das gleiche Ziel und stellte im dritten , vierten und siebenten länd -

lichen Kreise trotz völliger Aussichtslosigkeit ebenfalls Kandidaten

auf . Da das altenburgische Wahlgesetz keine Stichwahlen kennt ,
da einfache Majorität genügt , kamen diese fortschrittlichen Kandi -
daturen - in erster Linie der Sozialdemokratie zu gute . Die reaktiv -

näre Presse tobte denn auch nicht wenig gegen die Fortschrittler
und der Reichsverband , der im Lande eine erhebliche Anzahl Zweig -
stellen hat . wendete sich in erster Linie gegen die Fortschrittler . Da ,
wo es aber , wie in der Stadt Altenburg , galt , ein zweifelhaftes
Mandat gegen die Sozialdemokratie zu erobern , waren Fort -
schritt und Reichsverband ein Herz und eine Seele . Der sozial -
demokratische Landesvorstand bewies bei der Kampfesweise , die

hier von den Fortschrittlern angewandt wurde , viel politische Ob -

jektivität , indem er die parteigenössischen Wähler der 2. Abtei -

lungen aufforderte , für die fortschrittlichen Kandidaten zu
stimmen , um die wahlrechtsfeindlichen reaktionären Kandidaten

möglicherweise zu Falle zu bringen .
Das Hauptobjekt der Agitation im Wahlkampse war aber die

Reichsfinanzreform . Und da Bund derLandwirte
und Reichsfinanzreform untrennbare Dinge sind .
wurden sie gleichmäßig behandelt . Die „ Altenburyer Volkszeitung " '

führte einen scharfen unerbittlichen Kampf gegen die verbündeten

Mittelständler und Agrarier mit Hilfe der Reichsfinanzreform .
Die agrarische „ Altenburger Landeszeitung " rang die Hände zum
Himmel über die „ wüste sozialdemokratische Hetze mit der Reichs -

finanzreform , die doch mit den Landesangelegenheiten gar nichts

zu tun habe " . Alles drehte sich schließlich nur noch um die

Reichsfinanzreform des Schnapsblocks . Und dem Bund
der Landwirte und der Reichsfinanzreform wurde am 14 . April
das Urteil in Sachsen - Altenburg gesprochen : die Schuldigen an der

Reichsfinanzreform , die Brot - und Fleischwucherer , die Agrarier ,
wurden aufs Haupt geschlagen . Es ist eine der schwersten
Niederlagen , die der Bund der Landwirte direkt
als solcher jemals erlitten hat , die ihm am
14. April in Sachsen - Altenburg von der Sozial -
demokratie zugefügt worden ist . Ein wahres
Strafgericht ist an diesem Tage in seiner Hochburg , dem

konservativsten Staatswesen , das es in Mitteldeutschland gibt , in

Sachsen - Altenburg über ihn niedergegangen . Die Stützen seiner
unbeschränkten Macht , die drei ländlichen Wahlkreise , der 3, 4. und

6. , sind ihm durch die Sozialdemokratie entrissen worden . Sieben

Mann stark zieht die Sozialdemokratie in den neuen Landtag ein ,
Vier Sitze hat sie erobert und einen ganz außerordent -
lichen Stimmenzuwachs zu verzeichnen . 1907 , bei der letzten Land -

tagswahl , hatte sie 8237 Stimmen erhalten gegen 8689 bürgerliche
Stimmen . Am 14. April vereinigte si� auf ihre Kandidaten 11573

Stimmen , während die Stimmen der Bündler usw . auf 6700

zurückgingen . Die Sozialdemokratie hat also über 4550

Stimmen mehr auf sich vereinigt als die reaktionären Kandidaten .

Ganz besonders stark ist das Wachstum der sozialdemokratischen
Stimmenzahlen auf dem flachen Lande . In den vier ländlichen

Wahlkreisen Hai sie allein 4300 Stimmen , 1000 mehr als 1907 , be -
kommen . Dieses Wachstum der Stimmenzahl berechtigt zu den

besten Hoffnungen für die nächste Reichstagswahl .
Wie die Wahl vom 14. April beweist , lodert der Volkszorn über

die Reichsfinanzreform des Schnapsblocks noch in unverminderter
Stärke fort . Und daß er nicht einschläft , dafür wird gesorgt
werde » .

Preußische Kultur .

Die „ Danziger Zeitung " ( Nr. 188 vom 23 . April 1910 ) bringt
eine Notiz ouZ S ch w e tz folgenden Wortlauts :

„ In der Stadtschule wird trotz vieler Beschwerden immer

noch in den beiden Kellerräumen Unterricht abgehalten . Es

ist kaum glaublich , datz 200 Kinder im jüngsten « vamljahr
Unterkunft im Keller finden . Die Eltern der Kinder beabsichtigen ,

ihre Kinder nicht mehr zur Schule zu schicken und beim Unterrichts -
minister Beschwerde zu erheben . ES ist daS ein Zustand , wie er
kann , zu beschreiben ist . "

Ob der preutzische Kultusminister auch nichts dagegen hätte .
wenn etwa eine GymnafiaMasse in einem Keller untergebracht wäre ?

Konservative Methoden .
Eine recht eigentümliche Art der Information beliebt die

„ Konservative Korrespondenz " , die alS Vlanuskript
von den vielen konservative » Amts - und LandratSblättchen im
Lande benutzt wird . So finden wir in der Ausgabe
vom 25 . d. M. einen für die kleine Presse zurecht -
gezimmerten Bericht über die Sitzung des preußischen



Abgeordnetenhauses dieser Tage , in dem zwar die ganz nebensäch -
lichen Ausführungen der konservativen Redner fein säuberlich
niedergelegt sind , aber vergebens sucht man eine Zeile , in der der
Anklagerede unseres Genossen Liebknecht über die Unfreiheit der
Wissenschaft Erwähnung geschieht . Natürlich ist auch das Entrefilet
vom Abgeordnetenhause in derselben tendenziösen Art zusammen -
gestoppelt , so datz der gewünschte Eindruck im Lande erzielt wird .
als wären die preußischen Kulturzustände so mustergültig , daß selbst
das kleine Häuflein der Sozialdemokraten nichts daran auszusetzen hatl

Eitle prompte Bestätigung .
Bei der Interpellation über das Mülheimer

Eisenbahnunglück sagte der Redner unserer Fraktion , Genosse
Hengsbach unter anderem :

„ Auch will ich hier nur streifen , daß an einer anderen Stelle
Duisburgs , am sogenannten Schwarzen Weg , schon
mehrfach Entgleisungen stattgefunden haben . Es ist das
ein Beweis dafür , daß dort etwas nicht in Ordnung ist ; aber ge -
schehen ist bisher nichts dagegen ! "

Jetzt wird aus Duisburg unterm 25 . April gemeldet :
„ An dem heute früh um 4 Uhr von Oberhansen hier ein -

treffenden Güterzuge sind am Schwarzen Weg die letzte »
7 Wagen entgleist und total zertrümmert worden .
Das betreffende Gleise ist gesperrt . Der Verkehr geht über Ober -
Hausen - West . Personen sind bei dem Unfälle glücklicherweise nicht
zu Schaden gekommen . Der Materialschaden ist be -
deutend . "

Man sieht , wie berechtigt die Kritik unseres Redners war . Wird
aber jetzt endlich der Uebelstand beseitigt werden oder wartet man ,
bis an jener Stelle erst zahlreiche Menschenleben dem Sparshstem
zuni Opfer gefallen sind ?

_

Baden und das Kaligesetz .
Die b a d i s ch e Regierung ist in der Kammer durch den

sozialdemokratischen Abgeordneten Geck interpelliert worden ,
warum sie es unterlassen hat , in den diesjährigen Etat einen Betrag
einzustellen für Schürfungen nach Kali . Lager des Minerals
befinden sich im oberen Elsaß und man nimmt an , daß bei der
Aehnlichkeit der geologischen Struktur sich auch in Baden das Salz
finden wird . Voin Regierungstische kam eine ausweichende Antwort ;
insbesondere blieb der Vertreter des Finanzministers stumm auf die
Frage , ob die Regierung einen etwaigen Kalibergwerksbetrieb in
eigene Regie übernehmen werde . Es verlautet aber , die badische
Regierung habe deshalb die Forschung nach Kalilagern aufgegeben ,
um nach den » Zustandekommen des KaligcsetzeS eine Privatgesellschaft
mit der Ausbeute zu betrauen . Die sozialdemokratische Frakiion deS
Landtages hat deshalb Montag einen Antrag gestellt , die Schürfungen
von Staats wegen vorzunehmen und den Betrieb der vorgefundenen
Kalilager in staatlicher Regie zu betreiben .

Am Dienstag hat die Kammer diesen sozialdemo -
kratischen Antrag mit einen , Zusatzantrag des Zentrums
einstimmig angenommen . _

Wieder ein Grenzzwischenfall .
Die Lehrer deS an der russischen Grenze gelegenen Dorfes

H o w i d z . die auf dem dortigen See eine Segelfahrt unternahmen ,
wurden von dem herrschenden Sturm an das r u s s i s ch e Ufer
gewieben . Dort sind sie von den Grenzkosake » verhaftet und
abgeführt worden , ohne daß bis jetzt über ihren Verbleib
näheres bekannt geworden wäre . Wären die Armen nicht zu ihrem
Unglück deutsche Staatsbürger , sondern Engländer oder Franzosen ,
so würden sich die Kosaken solche Uebergriffe nicht erlauben . Aber
der Fügsamkeit der deutschen Regierung ist die russische ja allezeit
gewiß . Gestattet doch die Reichsregierung niit der größten Bereit -
Willigkeit , daß die russische Polizei in Berlin einen völlig orga -
nisierten Polizeidienst unterhält .

frankrcld ) .
Die Wahlen .

Paris , 26 . April . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . ) Die

französische Sozialdemokratie hat die e r st e Million über -

schritten . Während sie im Jahre 1906 etwas über 800 000

Wähler zählte , brachte sie diesmal ungefähr 1 010 000 Stimmen
auf . Zu dem vorläufigen Gewinn von drei Mandaten kommt
also noch die ansehnliche Stimnienzunahme . Im ganzen haben
8 1 77 000 Wähler gestimmt . Die gemäßigten Republikaner
haben über 300000 , die Konservativen über 700 000 Stimmen
verloren . Die Linksrepublikaner und Radikalen aller

Schattierungen gewannen dagegen gegen 1906 über 410000
Stimmen .

Delcasse und Dubief .
Paris , 26 . April . Delcasse wurde in Foix für gewählt

erklärt , da er eine absolute Mehrheit von 167 Stimmen erhalten
hat . Die Parteigcgner protestierten gegen die Wahl , weil
an verschiedenen Orten des Wahlkreises Stimmzettel entwendet
und verbrannt worden sind . Die Wahlprüfungskommission rnt -

scheidet übermorgen . Der frühere Minister des Innern Dubief ,
Vorsitzender der radikal - und radikalsozialistischen Gruppe , hat seine
Kandidatur zurückgezogen . Er erzielte 6064 Stimmen , während
sein Gegner� der radikale Sozialist S i m o n e t 6144 Stimmen er -

hielt .
'

_

Wahlkrawalle .
Chambon - FeugerolleS , 25 . April . Die Erregung unter der Be -

völkerung dauert an . Heute wurden vier Personen unter der

Anschuldigung , Schüsse auf die Gendarmen abgegeben zu haben ,
verhaftet und ebenso ein junger Mann , der sich seiner Festnahme
widersetzte . Zwei Schwadronen Dragoner und 80 Gendarmen

befinden sich bereits im Orte , ein Bataillon Infanterie wird

noch erwartet .

Cnglancl .
Annahme des Budgets .

Lenden , 23 . April . Das Unterhaus nahm heute die zweite

Lesung deS F i » a u z g e s e tz e s mit 328 gegen 242 Stimmen an .
Die irischen Nationalisten stimmten mit der Negierungs «
Partei , die O ' B r i e n i st e n mit der Opposition . Im Laufe der
Debatte erklärte Schatzkanzler Lloyd George , daß seit der ersten

Einbringung des Budgets der Handel zugenommen und die Be -

schäfligungslosigkeit abgenommen habe ; er sei der festen Ucber -

zeugung , daß baS Land sich auf dem Wege zu einem g e s ch ä f t »

lichen Aufschwung befinde , wie es einen solchen größer selten
erlebt habe . _

Eine Agitationsrede BalfourS .
London , 26 . April . Balfour hielt heute auf der Jahres -

Versammlung der Primrose - Liga in der Albert - Halle eine Rede , in

der er erklärte , daß daS Land von einer Revolution (!) bedroht
fei . die den Keim zu zahllosen weiteren Revolutionen in sich trage .
Wenn aber die Primrose - Liga ihre Pflicht täte , so würde die

drohende Revolution wie frühere Versuche , die Verfassung um -

zustürzen , mißlingen .

Dänemark .

Die Wahltaktik der Sozialdemokratie Dänemarks .

Am Donnerstag hielt die Sozialdemokratie Dänemarks in

Kopenhagen einen außerordentlichen Parteitag
ab , um über die Taktik bei den bevorstehenden Folkethingswahlen

zu beschließen . Es waren 314 Deligierte , die 22g Parteivereine
Mit 43636 Mitgliedern repräsentierten , sowie 51 Vertreter des

Hauptvorstandes anwesend . Der Parteivorsttzende Staun ing
führte zu den bevorstehenden Wahlen unter anderem aus :

Der Hauptvorstand hat es für notwendig erachtet , die höchste
Autorität der Partei zusammen zu berufen , damit der weit -
tragende Beschluß , der hier gefaßt werden soll , zum Beschluß der

ganzen Partei wird . Die Regierung , die wir jetzt haben , hat sich
Aufgaben gestellt , an denen wir Sozialdemokraten stark inter -
essiert sind , wie : ein gerechtes Wahlkreisgesetz , eine Verfassungs -
änderung im Geiste des Grundgesetzes von 1849 , eine starke Herab -
setzung der Militärausgaben und Reinlichkeit in allen öffentlichen
Angelegenheiten . Das sind nicht allein Aufgaben der Radikalen ,
sondern auch unsere eigenen . Wie wir die Regierung bisher
unterstützt haben , so werden wir das um unserer selbst willen auch
tun , wenn die Wähler am 20. Mai ihr entscheidendes Wort sagen
sollen . An diesem Tage muffen wir neue Wählermassen zum
Kampf führen gegen den Militarismus , gegen das privilegierte
Wahlrecht und gegen das Landsthing . — Der Redner empfahl so -
dann folgenden Vorschlag des Hauptvorstandes der Partei :

„ Die Reichstagspolitik des verflossenen Winters hat drei
bedeutungsvolle Angelegenheiten �— die Militärfrage , die Wahl -
kreisreform und die Verfassungsänderung — in den Vorder¬
grund gebracht , uns aber gleichzeitig gezeigt , daß diese Fragen
nicht ohne Kampf gelöst werden können . Inzwischen hat die

gegenwärtige Regierung eine Haltung eingenommen , die die
Möglichkeit gibt zu einem wirkungsvollen Kampf gegen den
Militarismus und gegen das privilegierte Landthingswahlrecht ,
und darum mutz es als im hohen Grade zweckmäßig angesehen
werden , eine Folkcthingsmehrheit zur Stütze für diese Regierung
zu schaffen . Mit Rücksicht auf diese Situation beschließt der

Kongreß der Sozialdemokratie , daß bei den bevorstehenden
Folkethingswahlen Wahlbündnisse mit der radi -
kale n Linken in der Weise geschlossen werden können , da�
die Wahlen als Stichwahlen betrachtet werden , bei denen

diejenigen Kandidaten der zwei Parteien —

Sozialdemokraten und Radikale — , die die niedrigste
Stimmenzahl bei den Wahlen von 190g hatten ,
zurückgezogen werden , wie denn auch Gegenkandi -
daten von den zwei Parteien in den Kreisen , die sie zurzeit
besitzen , nicht aufgestellt werden . "

Der Redner bemerkte zum Schluß , daß nach der Neuwahl des

FolkethingS der Kampf mit dem Landsthing beginnt . Es ist erhebend

für uns Sozialdemokraten , sagte er , daß wir endlich dazu kommen ,
mit dem Landsthing abzurechnen , mit dieser volksfeindlichen , hals -

starrigen Ueberlieferung aus einer Zeit , wo der Krieg gerade das

Land verheert hatte .
Der Vorschlag des Hauptvorstandes rief eine rege und lebhafte

Debatte hervor . Ein Teil der Redner , wie die Genossen Viggo

Christensen , Gerson Trier und andere , verlangten ent -

schieden , daß die Sozialdemokratie den Kampf allein ausfechten

solle . Nur dadurch komme die dänische Partei in Ueberein -

stimmung mit der internationalen Sozialdemokratie , sagte der

Genosse Trier . Andere Redner traten ebenso entschieden für das

Wahlbündnis mit den Radikalen ein . Die Abstimmung ergab
die Annahme der Resolution des Hauptvorstandes
mit 316 gegen 38 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen .

Auf Grund dieses Beschlusses stellt die Sozialdemokratie bei
den bevorstehenden Wahlen Kandidaten in 55 Kreisen auf .

Sodann beschloß der Parteitag ein Manifest an die Wähler .
Darin wird die politische Situation geschildert ; es wird hervor -

gehoben , daß das Ziel der Sozialdemokratie auf militärischem
Gebiet die Abrüstung , auf ökonomischem Gebiete
der Uebergang der Produktionsmittel in das

gemeinsame Eigentum des Volkes ist ; daß diese

Ziele erst erreicht werden können , wenn die Sozialdemokratie die

Mehrheit erlangt hat , daß sie aber jetzt schon daran interessiert ist ,
zusammen mit andern Minderheiten eine Mehrheit zustande zu
bringen , die alles Festungswesen beseitigen , die

Militärausgaben ernsthaft reduzieren , das Volk
von neuen drückenden Lasten freimachen , eine Reihe sozialer Re -

formen durchführen und die Verfassung des Landes auf dem glei -
chen allgemeinen Wahlrecht aufbauen kann . Zum Schluß des

Manifestes heißt es :
„ Die Arbeiterklasse hat sich organisiert , der HäuSlerstand

�Kleinbauern ) organisiert sich ebenfalls . Zusammen sind sie die
Mehrheit des Volkes . Zusammen mit den freigesinnten und

fortschrittlichen Männern und Frauen anderer Gesellschafts -
schichten kann die arbeitende Klasse in den Städten und auf dem
Lande bei dieser Wahl eien Wählcrheer zusammenbringen , das
die Sache der Demokratie zu vollem Siege führen will und darf
und kann . Im Vertrauen auf den demokratischen Willen und die
Kraft des dänischen Vglkes gehen wir zur Wahl unier der
Losung :

Nieder mit der Festung ! Nieder mit den Militärausgaben !
Nieder mit dem privilegierten Wahlrecht ! Hoch die Selbstvcrwal -
tung des Volkes und die Verbrüderung der Völker ! "

Wir verkennen nicht , daß unsere dänische Bruderpartei sich in
einer außergewöhnlichen und schwierigen Situ -
ation befindet , und wollen nur hoffen , daß die Selbstverleug -
nung , die dieses sehr weitgehende Wahlkompromiß der Partei auf -
erlegt , die gewünschte Wirkung habe und der Partei für die Zu -
kunft umsomehr Gelegenheit geben wird , den Klassenkampf in aller
Schärfe zu führen .

Cflrkei .

Der Aufstand in Albanie « .

Die Situation wird für die türkischen Truppen immer un -
behaglicker . Im türkischen Lager herrscht Zwietracht zwischen
den Befehlshabern . Man hat zudem offenbar die Stimmung
der Albanesen falsch beurteilt und deshalb eine zu
kleine Truppenmacht angesammelt . So konnten sich die
Albanesen des Paffes von Katschank bemächtigen , durch den die
Bahn Uesküb - Mitrowitza geht und den Türken diese wichtige Bahn -
Verbindung abschneiden . Ueber die letzten Kämpfe wird aus Belgrad
telegraphiert :

8000 Albanesen unternahmen auf die türkischen Truppen einen

Angriff . Letztere bestanden aus 15 Bataillonen Infanterie , wenig
Kavallerie , 10 Geschützen , 8 Maschinengewehren und ftande/i unter
dem Befehl Dourgut Paschas . Bei dem Kampfe , der in der Nähe
deS Passes Wrelo Tzernoljewo stattfand , wurde der rechte türkische
Flügel zurückgeschlagen . DaS Zentrum der Truppen ist be -

müht , sich durch die feindlichen Linien nach Prizrend durchzuschlagen ,
jedoch erfolglos . Nach blutigem achtstündigen Kampfe flüchteten
die türkischen Truppen nach Lipljano . Auf beiden Seiten gab es

große Verluste . Die Verwundeten wurden nach Werisowitsch
gebracht . Am selben Tage wurde türkisches Militär in der Nähe
von Prikchtina und Djakowitza von Albanesen angegriffen . Drei
türkische Bataillone wurden von etwa 5000 Albanesen eingeschlossen .
Die türkischen Truppen sind von Uesküb abgeschnitten , wo große
Panik herrscht . _

Neue Kämpfe .
Saloniki , 26 . April . Der Bahnverkehr zwischen Uesküb

und Mitrowitza ist heut « durch d' « Rebellen unterbrochen
worden . Nach den vorliegenden spärlichen Meldungen finden zwischen
Katschank und Werisowitsch Kämpfe zwischen Truppen und Ar -
imuten statt . Godanza , Ratschka und Zbortze seien bombardiert
worden . Seit S Uhr vormittags werde auch bei Belopolje in der
Richtung auf Jpek gekämpft . Beide Gegner hätten erhebliche
Verluste erlitten .

HImerika .
Für de « Schutzzoll .

Saint Louis , 26 . April . Vizepräsident Sherman hielt vor

der Industrievereinigung eine Rede , in der er den neuen Tarif
warn , verteidigte . Die Schutzzollpolitik werde von Amerika

niemals aufgegeben werden . Das neue Gesetz werde das Defizit
wahrscheinlich im ersten Jahre verschwinden lassen . Andererseits

übersteige die Einfuhr der letzten acht Monate diejenige der ent -

sprechenden Zeit im Vorjahre um mehr als 200 Millionen Dollar .

Neun Zehntel der eingeführten Waren können in Amerika hergestellt
werden . Wenn die Tariffrage noch einmal wieder aufleben sollte ,
würde es vielleicht für notwendig befunden werden , die Einfuhr -

z ö l l e in einigen Punkten noch zu erhöhen .

Hu 9 der Partei .
Zur Maifeier .

In Dortmund wurde eine Versammlung unter

freiem Himmel an der Hobertsburg genehmigt , dagegen
die Genehmigung für einen Umzug verlagt . Das Verbot be -

gründet der Oberbürgermeister wie folgt :
„ Die Genehmigung zu dem Umzüge wird versagt , weil einer -

seits zurzeit ein äußerst gespanntes Verhältnis
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in -

folge einer ungewöhnlich großen Aussperrung
herrscht und weil andererseiis die Maifeier - Demonstration ,
die an sich eine Auflehnung gegen die heutige staat -
liche und wirtschaftliche Ordnung darstellt , in diesem
Jahre mit Wahlrechtsdemonstrationen nicht nur
zeitlich zusammenfällt , sondern auch aus Parteikreisen als

nächste Kundgebung im Wahlrechtskampfe bezeichnet
ist . Demgemäß ist auch mit Rücksicht auf die tatsächlichen Vor -
kommnisse in verschiedenen Orten bei Gelegenheit der beab -

sichtigten Erzwingung von Umzügen ohne Erlaubnis gelegentlich der
letzten Straßendemonstrationen die Annahme berechtigt , oaß gerade
unter den hier obwaltenden Umständen mit einer unmittel »
baren Gefährdung der öffentlichen Sicherheit ,
Ruhe und Ordnung gerechnet werden muß . "

Das schon gemeldete Verbot des Umzugs in Bochum ist also
begründet :

„ Der Aufzug soll , wieß aus der Nummer V2 deS „ Volksblattes "
hervorgeht , eine Demonstration sein nicht nur für die Bestrebungen ,
die in der „ Maifeier " ihren Ausdruck finden , sondern es soll zu -
gleich, und zwar auf der Straße , demonstriert werden gegen „ die
Aussperrung der Bauarbeiter " , „die allgemeine wirtschaftliche KrisiS " ,
„eine Entrechtung der Arbeiter auf dem Gebiete der Sozialversicherung
und Vorenthaltung politischer Rechte " sowie gegen „eine blutige
Polizeiwirtschaft gegenüber friedlichen Wahlrechtsdenionstranten , In -
kriminierung und Verurteilung der beleidigten und mißhandelten
Bürger auf Grund der Aussagen der schuldigen Polizeibeamten . "

Mit Rücksicht darauf , daß eine derartige Kundgebung geeignet
ist , in den der Sozialdemokratie abgeneigten Kreisen der Bevölkerung
Unruhe , Erregung und Erbitterung hervorzurufen , sowie daß durch
sie diejenigen Elemente , welche bei den in Bochum am 6. März 1910
stattgefundenen Wahlrechtsdemonstrationen die öffentliche Ruhe und
Ordnung durch ihr strafbares Verhalten gestört haben , zu neuen und
schwereren Ausschreitungen angereizt würden , ist die Befürchtung von
Gefahren für die öffentliche Sicherheit tatsächlich begründet .

So viel Umstände hat sich der Polizeileiter von Essen nicht
. gemacht . Er resolviert kurz , daß das Verbot erfolgen muß , weil ,

„ abgesehen von der Störung der Verkehrsverhältnisse , zu befürchten
ist , daß bei der Tendenz der Veranstaltung in Verbindung mit der

zu erwartenden starken Teilnehmerzahl Beunruhigung und Erregung
in die Bevölkerung getragen und daher Gefahr für die öffentliche
Sicherheit begründet wird " .

Der Polizeipräsident von F r a n k f u r t a. M. verbot den

Umzug , weil es sich um einen Aufzug aus Anlaß der Begehung des
sogenannten sozialdemokratischen „ Weltfeiertages " handelt , „ der sich
als eine Kundgebung gegen die bestehende staatliche und Wirtschaft -
liche Ordnung darstellt und als solcher von vornherein
einen demonstrativen Charakter trägt . Derartige Kund -
gebungen sind geeignet , auf weitere Kreise der Bevölkerung
beunruhigend und aufreizend zu wirken . Nach den bisherigen
tatsächlichen Erfahrungen hier ist die Annahme Iveiter gerechtfertigt ,
daß die Möglichkeit von Ausschreitungen seitens der Ziigteilnehuier
nahe liegt , und somit die Besorgnis der Gefahr für die öffentliche
Sicherheit von vornherein begründet erscheint " . Außerdem glaubt
der Polizeipräsident die allgemeine Verkehrssicherheit gefährdet .

Eine Demonftrationsversammlung unter freiem Himmel , die die
Städte Solingen , Wald , Ohligs . Gräfrath und
H ö h s ch e i d ( oberer Kreis Solingen ) gemeinsam veranstalten , hat
die Genehmigung des Landrats in Solingen ge -
f u n d e n. Die Versammlung findet auf einem großen Bauterrain
in der Nähe von Solingen statt . Der Landrat machte die Ge -
nehmigung davon abhängig , daß die Partei ihre eigene Polizei
sOrdner ) stellt . Vom Versammlungsplatze aus marschieren die
Teilnehmer in die einzelnen Orte zurück , wo dann die eigentliche
Maifeier stattfindet . _

Gemeindewahlsieg .
In Thale a. Harz siegte in der Stichwahl der sozialdemo -

kraiische Kandidat mit 513 gegen 330 Stimmen für de » bürgerlichen
Kandidaten .

Parteiliteratur .
Im Verlage der Buchhandlung Vorwärts erschien

soeben :
Protokoll über dir Verhandlungen deS Parteitages der sozial -

demokratischen Partei Preußens . Abgehalten zu Berlin vom 3. bis
5. Januar 1910 . Verlag Buchhandlung Vorwärts . Berlin S�iV. 68 .
Preis 1,20 M. Auf besserem Papier 2 M. Die Verhandlungen
deS Parteitages sind für jeden Politiker von größtem Interesse .
besonders die Verhandlungsgegenstände : Die Wahlrechtssrage in
Preußen . — Die Verwaltung PreußenS . — Das Kommunalprogramm
in Preußen .

Biblische Geschichten . Beiträge zum geschichtlichen Verständnis
der Religion von Max Maurenbrecher . Heft 8 behandelt die
AuferstehungSgeschichten .

Das ganze Werk ist nunmehr auch in einem Band erschienen ,
enthaltend alle 10 Hefte der Biblischen Geschichten und zwar :
Schöpfungsgeschichten — Sintflutgeschichlen — Erzvätergeschichten —
Mosrgeschichten — Das sogenannte Gesetz des Mose — Die
Propheten ( Skizze der Entwickelung der israelitischen Religion ) —
Die Entstehung deS Judentums — Aufecstehungsgeschichten — Weih »
nachtsgeschichten — Der geschichtliche Jesus .

Preis broschiert 6 M. , gebunden 7,50 M. Jedes der angeführten
Kapitel ist in sich abgeschlossen und einzeln zum Preise von je 1 M. ,
Volksausgabe 40 Pf . , zu beziehen .

Iugendbexvegung .
Die Mainummer der „ Ardeiter - Jugcnd " .

Die soeben erschienene Nr . 9 der „ Arbeiter - Jugend " bat folgenden
Inhalt :

Der Mai ist da I Von Jürgen Brand . — AuS meiner Kind -
heit . Von Otto Krille . — Die politischen Parteien . Liberale
Wandlungen . Die Nationalliberalen . ( Schluß . ) — Heinrich Heine
in seinen Prosaschriften ( Mit zwei Bildern . ) Bon Nich . Wagner . —
Die Lebewesen unter dem Mikroskop . ( Illustriert . ) Von S. Drucker .
— Aus der Jugendbewegung . — Von den Gegnern . — Des Lehr -
lings Leidenschronik usw .

Beilage . Der Mai geht durch die Lande . Vollbild von
Erich Schilling . — Maicuweihe . Gedicht von Ludwig Lessen . —
Ein erster Mai . Reiseerinnerungen von Kersten Blunck . — Wie
Sven Hedin in Tibet entdeckt wurde . (Illustriert . ) — Frühlings -
morgen . Gedicht von Emma Döltz . — Redensarten . Von R. Franz .
Cäsar . Erzählung von Karl A. Meyer . U. o. m.



GeweHtfcbaftUcbee .
Hucb du , Brutus ?

0 Im „ Regulato r " , dem Blatt der Hirsch - Dunckerschen
Metallarbeiter , wurde unlängst der Erkelenz abgekanzelt ,
weil dieser geschrieben hatte , Neutralität sei Unsinn , die Hirsch -
Dunckerschen müßtei » bewußt die liberalen Parteien stärken ,
andere Parteien kämen nicht in Betracht . Der „ Regulator "
legte bei der Abkanzelung ein erneutes Bekenntnis ab zur
sittenstrengen , unentwegten parteipolitischen Neutralität der
Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine . Der „ Vorwärts " hat schon
eine Notiz aus Naumanns „Hilfe " erwähnt , worin
Erkelenz assistiert wurde . Die „Hilfe " schrieb :

„ Darum sollten sie ( die Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine )
fest entschlossen in die Hand der fortschrittlichen Volkspartei ein -
schlagen und mit ihr so fest verbunden zusammenarbeiten wie die
christlichen Gewerkschaften mit dem Zentrum und die freien GeWerk -
schaften mit der Sozialdemokratie zusammengehen . "

Der „ Regulator " druckt diese Stelle aus der „Hilfe " nach -
träglich auch ab und meint dazu :

„ Wo ist denn die Hand der fortschrittlichen Bolkspartei und
was hat sie für die Gewcrkvereine in der Hand ? "

Schau , schau ! Das ist also die „prinzipielle " Neutralität
des „ Regulators " I Er ist wie eine spröde Schöne so lange
unzugänglich , bis sich nicht eine „geeignete " „ gut bürgerliche
Partie " findet , die den Lebens - und Leidensgang fortab
gemeinschaftlich mit den Hirschen machen will . Was die un -
entwegt Freisinnigen für die Arbeiter „ in der Hand " haben ,
dafür gibt unter anderem der bekannte liberale Jalousie -
fabrikaut F r e e s e einen Hinweis in seinem neuen Buche :
„ Die konstitutionelle Fabrik " , das ja gerade den
„ Regulator " in ekstatisches Entzücken versetzt hat . F r e e s e
schildert eingangs seines Buches , wie früher in der Fabrik
seines Paters Veränderungen der Arbeitsbedingungen vom
Unternehmer einfach dekretiert worden seien :

„ Die Arbeiterschaft fand eines Tages am schwarzen Brett
neue Vorschriften , die meist Verschärfungen der bisherigen nach
Ansicht des Arbeitgebers nicht genügend beachteten Bestimmungen
enthielt . Einwendungen , die gegen den Inhalt der neuen Fabrik -
ordnung erhoben wurden , waren mit dem Hinweis beantwortet
worden , daß die Vorschriften nötig seien . Es war mir bei
diesem Verfahren allerdings aufgefallen , wie
sehr es im Widerspruch st and zu den Forde -
rungen , die ich selbst als junger , der bürger -
lichen Linken angehörender Politiker im Ver -
einsleben mit Eifer vertreten hatte . Ich
war , als ich mich gelegentlich zu einem poli -
tischen Freunde darüber äuherte . lächelnd dahin
aufgeklärt worden , daß es in den Fabriken sehr
einflußreicher , ebenfalls meiner Richtung an -
gehörender Parteiführer nicht anders aussähe .
Geschäft und Politik feie » zweierlei . "

Der „politische Freund " kannte seine freisinnigen Pappen -
hcimcr genau . In der Neutralitätsfrage weiß bei den Hirsch -
Dunckerschen . wie einer ihrer Anhänger bemerkte , niemand
mehr , wer Koch und wer Kellner ist :

„ Rechter Hand , linker Hand ,
Beides vertauscht .
Straße , ich merk ' eS wohl ,
Du bist berauscht . "

ßtrUn und Umgegend .

Zum Friedensschluß im Berliner Baugewerbe .
In welcher Weise seitens der Scharfmacher im Baugewerbe

gearbeitet wurde , haben wir schon gelegentlich gekennzeichnet .
Heute ist uns ein Schreiben des Vorstandes vom Deutschen Arbeit
geberbund für das Baugewerbe zugegangen , welches unterm
19. April in Berlin versandt wurde . Es hat folgenden Wortlaut :

Sehr geehrter Herr Kollege ?
Wir unterrichten Sie von dem erfreulichen Resultat , daß

alle dem Deutschen Arbeitgeberbund für das Baugewerbe ange -
schlossenen Verbände mit ganz wenig Ausnahmen gestern die
Geschäfte haben schließen lassen . Bisher sind nach den uns zu -
gegangenen Nachrichten bereits rund 200 000 Bauarbeiter aus -
gesperrt . Trotz dieses nahezu einmütigen Eintretens des beut -
scheu Baugewerbes für die Dresdener Beschlüsse verhehlen wir
uns nicht , daß der Kampf außerordentlich in die Länge gezogen
werden wird , wenn sich Berlin absondert . Gerade die Haltung
des großen Berliner Verbandes wird voraussichtlich von erheb -
lichem Einflüsse darauf sein , ob die deutschen Bauarbeitgeber
ihre gerechten Forderungen durchsetzen können .

Wir bitten deshalb und auch mit Rücksicht darauf , daß die
jetzige große Erbitterung der gesamten deutschen Arbeitgeber -
schaft gegen den Berliner Verband im Interesse des Bundes
baldigst wieder verschwinden möge , die Berliner Kollegen er -
gebenst , darauf hinzuwirken , daß sich ihr Verband doch noch den
schritten des deutschen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe
anschließt . Wenn sich bisher eine Mehrheit hierzu auch nicht
gefunden hat , so führt doch vielleicht der ernste Hinweis zu einer
solchen , daß jeder , der sich der Aussperrung nicht anschließt und
weiter arbeiten läßt , die Macht der Gewerkschaften stärkt .

Hochachtungsvoll
Der Vorstand des Deutschen ArbeitgeberbundeS für das

Baugewerbe .
B. Felifch . O. Enke . E. Behren » .

Man sieht , die Herren haben alle Minen springen lassen . Ver -
geblich !

*

An der Abstimmung über den Schiedsspruch haben sich vom
Maurerverband 3446 Mitglieder beteiligt . Davon stimmten da -
für 2040 , dagegen 1358 , ungültig waren 48 . Somit ist für die
Maurer der Schiedsspruch endgültig angenommen .

Die Schuhmacher haben am Montag den einzelnen Meistern
ihren Lohntarif vorgelegt . In Ausführung der Beschlüsse , die in
den Versammlungen am Montag vormittag in Berlin , Charlotten -
bürg , Steglitz , Groß - Lichterfelde und Schöneberg gefaßt wurden ,
gingen die Gehilfen energisch vor , um ihre Forderungen durchzu -
setzen . Wo die Meister die Anerkennung des Tarifs durch ihre
Unterschrift verweigerten , da drohten die Gehilfen mit der sofor -
tigen Niederlegung der Arbeit . Es handelt sich hauptsächlich um
eine Regelung der Verhältnisse in den zahlreichen kleinen Werk -

statten , den Besohlanstalten , wo die Ausbeutung der Arbeiter noch
vielfach nach Belieben getrieben wird . Etwa 1000 Werkstätten
kommen in Frage . Viele Meister bewilligten die vorgelebten Tarif -
sätze sofort , viele weigerten sich aber und zahlreiche kleine Streiks
wurden gemeldet . In vielen Fällen fanden Verhandlungen statt ,
die zu einem guten Ende geführt wurden . Zahlreiche Unterschriften
find beim Verbände eingelaufen , die ganze Bewegung hat zur Zu -
friedenheit der organisierten Arbeiter eingesetzt . Für den Arbeits -
Nachweis und zur Kontrolle für die Streikenden sind zwei Stellen
eingerichtet , das Verbandsbureau . Blankenfeldestraße 10. und
Bülowstraße 58 .

Das Publikum wird darauf aufmerksam gemacht , daß der
Verband abgestempelte rote Plakate mit dem Aufdruck : „ Hier sind
die Forderungen der Schuhmachergehilfen bewilligt " , herausgegeben
hat , die in allen Werkstätten zu finden sind , wo der Tarif aner -
kannt worden ist . Das Publikum hat dadurch die beste Gelegen -
heit . den Schuhmachern , die um - ine kleine Verbesserung ihrer
Lage kämpfen , beizustehen

Stteikexzesso in Wilmersdorf .
Mehrere Arbeiter schwer verletzt .

»Exzesse zwischen Streikenden und Arbeitswilligen " „ Ernste
Ausschreitungen zwischen Streikenden und Arbeitswilligen . " Unter
diesen und ähnlichen sensationellen Ueberschriften gibt die bürger -
liche Presse durchaus lügenhafte Berichte über angebliche Ueberfälle
von streikenden Leitergerüstbauern auf Streikbrecher wieder . Die
Streikenden sollen einen Gerüsttransport überfallen , die Pferde
durch Messerstiche verletzt , die Streikbrecher selbst mit Steinen bom -
bardicrt und aus Revolvern beschossen haben . Der Kutscher
M ü l l e r , der Gerüstbauer R o s c a k und der Maurer Gersdorf
sollen dabei schwer verletzt sein .

Die Sache hat sich gerade umgekehrt zugetragen , als sie in
der Sensationspresse dargestellt wird . Nicht die Streikenden haben
geschossen , sondern die Arbeitswilligen . Einer der Haupttäter war
der arbeitswillige Leitergerüftbauer Roscak . Als Streikende
den Versuch machten , den Mann auf das Verwerfliche seiner Hand -
lungsweise aufmerksam zu machen , zog er einen Revolver und vor -
suchte , damit zu schießen . Nunmehr sprangen die Streikenden hinzu .
entwanden ihm die Waffe und verabreichten ihm die Portion
Prügel , die solchem Revolverhelden gebührt . Dabei mag auch sein
Begleiter Müller , der ihm Hilfe leistete , etwas abbekommen
haben . Roscak hätte das schlimmste Unheil anrichten können ,
lvenn nicht die Herren Unternehmer ihre Streikbrecher mit ebenso
schlechten Revolvern ausgerüstet hätten , wie sie ehrlichen Arbeitern

schlechte Löhne zahlen . Der Revolver enthielt u. a . eine abgeschossene
Patrone und drei vom Hahn eingedrückte , aber nicht zur Explosion
gebrachte . Daneben noch völlig unversehrte Patronen . Die Strei -
kenden haben weder mit Steinen geworfen , noch mit Revolvern ge -
schössen . Der angeschossene und völlig unbeteiligte Maurer ist ent -
weder von Streikbrechern oder gar von Schutzleuten angeschossen
worden .

Daß die Streikenden nicht geschossen haben können , weiß
niemand besser als die Polizei ! Diese verhaftet andauernd die

Streikposten , hält sie in Gewahrsam und unterwirft sie einer gründ -
lichen Visitation . Während aber die Streikbrechergesellschaft
mit Revolvern ausgerüstet ist und damit in geradezu ver -
brecherischer Weise hantiert , hat man bisher noch bei keinem der

Streikposten eine Waffe finden können , einfach , weil die Leute keine

Waffen haben . Die bürgerlichen Journalisten aber lassen diese
waffenlosen Leute mit Revolvern schießen , in asphaltterten Straßen
mit Pflastersteinen und im Tiergarten mit Ziegeln werfen . Die

Presse aber nimmt diesen Schmocks ihre Tatarennachrichten un -

besehen ab .
Und die Polizei geht nicht gegen die gemeingefährlichen Re -

volverhelden , sondern gegen die Streikposten vor !

Wie uns gemeldet wird , sollen auf dem Arndtschen Lagerplatz
in Wilmersdorf an 150 Schutzleute stationiert sein . Ueber die Um -

gegend der Firma Altmann , Charlottenburg , Spandauer Str . 20 ,

scheint der Belagerungszustand verhängt zu sein . Keiner der Strei -

kenden darf sich dort sehen lassen , wenn er nicht sistiert werden
will . Ja , selbst harmlose Passanten und sogar Frauen laufen Ge -

fahr , mit den Polizeiorganen in Konflikt zu kommen . Eine Frau
wurde sistiert , ohne daß irgendein Grund zur Festnahme vorlag .
Der hier in Frage kommende Beamte bot dieser Frau sogar Prügel
an . Alle «diese Maßnahmen richten sich gegen Arbeiter , die für ihre
gefahrvolle Arbeit gerechten Lohn verlangen . Die Streikenden ge -
denken trotzdem auszuharren und sind guten Muts .

Achtung , Steinarbeiter i Wegen Richtanerkennung de » TarifeS
ist die Firma R. Stoevesandt Nächst , Inhaber Aug .
Schneider , Bergmannstraße 69 ( Grabsteingeschäft ) für Schrift
Hauer und Steinmetzen gesperrt .

Zentralverband der Steinarbeiter , Zahlstelle Berlin .

Oeutfebes Reich .

Vertragsbruch . Der mit den Zimmermeistern in S o l i n g e n
im vorigen Jahre abgeschlossene Tarif der Zimmerergesellen
sollte Gültigkeit bis zum 31 . März 1911 haben . Es war ein

Stundenlohn von 65 Pst vorgesehen . Diesen Vertrag haben die
Meister jetzt gekündigt und den Gesellen einen geringeren
Lohn geboten . Als diese auf das Angebot nicht eingingen und auf
der Erfüllung der alten Abmachungen verharrten , wurden sie
ausgesperrt .

Der Streik der Schmcede in Halberstadt in der Maschinen
fabrik von Dehne hat größere Ausdehnung angenommen . Auch
die Metallarbeiter und Holzarbeiter de ? Betriebes haben die Ar -

beit niedergelegt , so daß der Betrieb nur notdürftig aufrecht er -

halten werden k- rnn . Die Firma weigert sich nach wie vor hart .

näckig , die Maßregelung einiger Schmiede — die Ursache des Streiks
— rückgängig zu machen .

Aussperrung im Dachdeckergewerbe . In Dortmund wurden

sämtliche Dachdeckergehilfen bis auf acht ausgesperrt . Die Aus .

sperrung erstreckt sich auch auf das übrige Vertragsgebiet .

In den Streik getrete » sind in Dortmund bei fünf Unter -

nehmern die Fensterputzer . Di - Streikenden hatten Lohn -

forderungen gestellt , die brüsk zurückgewiesen wurden . Auch

lehnten die Unternehmer jegliche Verhandlung ab . Zuzug ist fern -

zuhalten .

Achtung , Textilarbeiter ! In der mechanischen Weberei von

Neuburger in Salach ( Württemberg ) haben die Weber und

Weberinnen die Kündigung eingereicht . Zuzug ist fernzuhalten .

Sämtliche Arbeiter der drei MSbrlfabriken G l ü ck e r t . Z i e g-
l e r und Ehrhardt m Darmstadt haben ine Arbeit einge -
stellt . Der Kommerzienrat Gluckert bildet schon seit Jahren die

Scharfmacherrichtung bei den Holzindustriellen in Darmstadt und
hat es auch verschuldet , daß seinerzeit der Leipziger Schiedsspruch
von den Arbeitgebern abgelehnt wurde . Nachdem die Krise auch
in Darmstadt überstanden , erinnerten die Arbeiter an ihre früheren
Wünsche und fanden bei der Firma Alter sowohl wie bei der
. . Darmstädter Möbelfabrik A. - G. " auch Entgegenkommen , so daß mit
diesen beiden Hauptfirmen Verttäge abgeschlossen werden konnten .
Der Herr Kommerzienrat versuchte nun die Verhandlungen in die
Länge zu ziehen , um die vorliegenden Aufträge noch vor Ausbruch
des Kampfes fertig zu stellen und wurde in diesem Streben von
den anderen beiden Firmen unterstützt . Die Tischler und Ma °
schinenarbeiter wollten sich aber nicht mehr an der Nase herum -
führen lassen und stellten darum verflossenen Sonnabend geschlossen
die Arbeit ein . In Frage kommen rund 290 Mann . Vor Zuzug
wird dringend gewarnt .

Ausland .
Seit dem schwedischen Generalstreik hat die große Straßen -

bohngesellschaft ist Stockholm ihre Wagen immer mehr verwahrlosen
und verschmutzen lassen und zwar in solchem Maße , daß jetzt die
Polizei sich genötigt sieht , dagegen einzuschreiten . Am Mittwoch -
morgen revidierte die Polizei die ausfahrenden Wagen und fano
daß von diesen nicht weniger als 72 . teils Motor - , teils Anhänge -
wag ? » ' sich m einem unleidlichen Zustande befanden . Das Aeußere .
der Anstrich und die Lackierung war arg vernachlässigt , aber
außerdem war es mit der Reinhaltung der Wagen in vielen Fällen
unter aller Kritik schlecht bestellt , sagt der Polizei -
bericht . Mehrere Wagen waren überhaupt nicht reingemacht .
Kehricht und verbrauchte Fahrscheine wurden in Masse vorgefunden ,
und der Schmutz war vertreten und am Fußboden fcstgetrocknet .
Die Messingteile der Wagen waren in letzter Zeit überhaupt mit
keinem Putzmittel in Berührung gekommen . Auf die Vorhaltungen
der Polizei erklärte der Sttaßenbahiidirektor Walden , daß er

sofort für eine bessere Neinhaltung der Wagen sorgen Verde , daß
er jedoch hüisichtlich des äußeren Anstrichs wegen Mangel an Raum
iind Reparaturwerkstätten nichts Nennenswertes tun könne . Die

Polizeikammer ist jedoch in diesem Punkt anderer Ansicht und hat
das Statthalteramt ersucht , der Gesellschaft anheimzugeben , ihre
Wageil bis zum 1. Juli oder spätestens den 1. August neu an -

streichen und lackieren zu lassen und ihr anderenfalls zu verbieten »
sie weiterhin im Verkehr zu verwenden .

Wie man aus diesen Tatsachen ersieht , behandelt diese Gesell -
schaft das Publikum ungefähr ebenso schlecht wie ihr altes Personal ,
das sie trotz des Ende November geschlossenen Uebereinkommens

nicht wieder einstellt . Der Boykott , den die Arbeiterschaft über sie
verhängt hat , wird unter diesen Umständen jedenfalls in den breiten

Massen der Bevölkerung um so mehr Anklang finden , und daß die
Direktion gegen „ Socialdemokraten " Beleidigungsklage angestrengt
hat , wird der Gesellschaft sicherlich auch mehr zum Schaden als zum
Nutzen gereichen . _

Die italienischen Landarbeiterstreiks im Jahre t90S .

Rom , 25 . April 1910 . ( Eig . Ber . )
Die italienische Landarbeiterbcwegung ist längst über die Pe «

riode der ernsten siegreichen Anstürme und der zahllosen Streiks ,
die die Grundbesitzer unvorbereitet trafen , hinaus . Im Jahre 1909
wurden , wie das Bulletin des Reichsarbeitsamtes berichtet , in
Italien nur 140 Landarbciterstreiks proklamiert . Bei 120 von
ihnen war die Zahl der Teilnehmer bekannt und belief sich insge -
samt auf 46 576 . Was die Verteilung auf das Jahr betrifft , so
zeigen Mai , Juni und Juli mit 50 , 30 und 19 Streiks die höchste
Frequenz , Februar und Dezember mit je 2 die niedrigste . Von den

verschiedenen Landschaften kommt die Lombardei mit 44 Ausständen
an erster Stelle , die Emilia mit 33 an zweiter , dann der Piemont
mit 28 und Venetien mit 20 . In Apulien sind nur 6 Streiks zu
verzeichnen , in Umbrien 4, im Latium 2, je einer in der Basilikata ,
Calabrien und Sizilien . Campanien , die Abruzzen , die Marken
und Sardinien fehlen ganz . Der Streikanlaß ist bei der Land -
arbeiter - Streikstatistik in anderen Gruppen zusammengefaßt , als
bei den Ausständen der industriellen Arbeiter . In 33 Fällen
drehte es sich um Lohnfragen , in anderen 33 gleichzeitig um Lohn
und Arbeitszeit , in 19 ausschließlich um Avbeitszeit , in 18 um Vir -

teidigung von Arbettervorrechten . in 5 gleichzeitig um Lohn und

Arbeitervorrechte , und schließlich bei 4 Ausständen um den Anteil
am Bodenertrag ( Halbpartsystem ) . Mit völligem Siege der Ar -
beider endeten 28 Streiks , mit teilweisem Siege 67 , während 32

ganz verloren gingen und bei 13 der Ausgang unbekannt blieb .

Prozentualtter schlössen die Ausstände um Lohnfragen mit 9 Proz .

Niederlagen am günstigsten ab , dann die , bei denen es sich gleich »
zeitig um Lohn und Arbeitszeit handelle ( 12 Proz . ) . Von den Aus .

ständen , bei denen es sich sowohl um Lohnfragen als um Behaup -

tung von Arbeitervorrechten drehte , gingen 20 Proz . verloren . Bei

solchen , die um den Ertragsanteil gingen , 25 Proz . , bei denen um

Arbeitszeit 31 und um Disziplinarfragen 33 Proz . Am ungünstig »
sten ist der Ausgang bei denen , die unter die Rubrik „ Wahrung
von Arbeitervorrechten " rangieren ; von diesen wurden nicht weni -

ger als 61 Proz . von den Arbeitern verloren . Der starke Rückgang
der Streikbewegung erklärt sich zur Genüge daraus , daß in den

Gegenden mit starker Landarbeiterorganisation die Tarifverträge
meistens ohne Streik erneuert werden . In den Gegenden mit

schwacher Organisation , namentlich in Süditalien , fit die geringe
Zahl der Streiks im Landvolk der Ausdruck einer anderen und ein¬

flußreicheren Form von Arbeitseinstellung , nämlich ber Massenaus -

Wanderung in überseeische Länder . Als Folge dieser Erscheinung

steigen die Arbeitslöhne auch ohne Streiks » weil die Grundbesitzer

Mangel an Arbeitskräften haben .

Versammlungen .
Holzarbeiterverbanb . In der am Mittwoch abgehaltenen

Generalversammlung der Zahlstelle Berlin standen eine Reihe von

Anträgen zu dem bevorstehenden Verbandstage auf der Tagesord -

nung . Von denselben fanden die folgenden Annahme , das heißt
sie werden dem Verbandstage eingereicht : Die Altersgrenze für

jugendliche Arbeiter , die einen wesentlich herabgesetzten Beitrag

bezahlen , soll von 17 auf 18 Jahre erhöht werden . — In Ergänzung
der Bestimmungen des Statuts sollen in den 6, 11 und 53 außer
den weiblichen Arbeitern auch die jugendlichen angeführt werden . —

Um dem § 34 des Statuts eine klarere Fassung zu geben , soll er

lauten : . Wird eine Arbeitslosigkeit durch eine Arbettsdauer von

längstens 4 Wochen unterbrochen , so beginnt die Unterstützungs -
Berechtigung innerhalb der durch § 15d festgesetzten Höchstgrenze
wieder am Tage der Meldung der neuen Arbeitslosigkeit . " — Dem

§ 34 soll die Bestimmung angefügt werden : „ Die Unterstützung ist
am Schluß jeder Woche persönlich abzuheben . " — Während der
Dauer des Ausschlußverfahrens ruhen die Rechte und Pflichten d « S
betreffenden Mitgliedes . Wenn der Ausschluß nicht erfolgt ist ,
soll die Unterstützung nachgezahlt werden . — Ms neuer Paragraph
soll eingefügt werden : „ In Gemeinschaft mit dem Vorstande bilden
die Gauleiter , der Redalteur des Verbandsorgans und der Vor -
sitzende der Zahlstelle Berlin den erweiterten Vorstand , der perio -
disch , mindestens zweimal jährlich , zusammentritt . Zu seinen Funk .
tionen gehören : Beratung und Festlegung der Taktik bei Lohn -
bewegungen , Beschlutzfassung über größere Agitationstouren , Ein »

berufung von Branchenkonferenzen , Beratung aller wichtigen Ver -

bandsangelegenheitcn . " — Der Verbandstag wird ersucht , zu be »

schließen , daß der Reichstarifvertrag sowie ein einheitlicher Ablauf »
termin der Verträge auf alle Fälle abzulehnen ist . — Der Vorstand

soll Erhebungen über die Lohnmethoden - in der Holzindustrie ver -

anstalten und dem nächsten Verbandstage Bericht erstatten . — Die

Beitragsmarken sollen jedes Jahr und wenn der Beitrag geändert

wird , eine andere Farbe erhalten . — Der Verbandstag soll nrnftig

stets in Berlin stattfinden . — Ueberall , wo Verträge abgeschlossen

werden , soll bezüglich der Montagearbeiten bestimmt werden : In
Orten mit vertraglich festgelegten besseren Bedingungen müssen diese

erfüllt werden , auch ist die an diesen Orten übliche Arbeitszeit

einzuhalten , wenn dieselbe von kürzerer Dauer fit . — Ist die

Arbeitslosigkeit die Folge einer Waffenübung , so ist diese bei der

Wartezeit in Anrechnung zu bringen . — Die Bestimmung des § gy

über den Ort , an dem die Arbeitslosenunterstützung zu erheben ist ,

soll nicht für alle Fälle , sondern „ in der Regel gelten , also auch

Ausnahmen in besonderen Fällen zulassen . . . . .
Als Revisoren wurden Breitkopf und König , al » Bei -

sitzer A p p i ch gewählt .

_ _ _

Letzte JVacbncbten und Depelcben .
Die Lage im Miinchener Baugewerbe .

München , 26 . April . ( B. H. ) Der Bürgermeister v. Borscht

gab in der heutigen Sitzung des Magistratsrates bekannt , daß
die am Dienstag mit den Vertretern des Arbeitgeberverbande » für
daS Baugewerbe abgehaltenen Besprechungen wegen der bevor »

stehenden Aussperrung der Bauarbeiter zu keinem Resultat geführt

haben . In diesen Tagen werde der Vorsitzende des Gewerbe .

gerichtS versuchen , eine Einigung herbeizuführen , und falls diese
Bemühungen erfolglos bleiben , werde das Magistratsdirektorium
neuerdings eingreifen .

Gefängnisstrafen gegen desertierende Matrosen .
Paris , 26 . April . ( W. T. B. ) Von den Seegerichten in

Bordeaux und Marseille wurden heute verschiedene
Matrosen und Heizer wegen Desertion von ihren Schissen währe , ch
des Ausstandes der eingeschriebenen Seeleute zu mehrtägigen Ge »

. . - -_ . , , - - r i - _ - - - - -- - - -- - - -.. - - - -- - - - - - -- - - - fiingniSstrafrn verurteilt .
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flußcrordentlkljer Kongreß
der Gewerhhßaften Deuticßlands .

Berlin . LS. April 1910 .

Zweiter Tag .
Am heutigen zweiten und letzten Verhandlungstage erstattet

zunächst
Lrsche - Hamburg das letzte noch ausstehende Referat über die

Hinterbliebeaenversicherung .
Er führt aus , daß die öffentlich rechtliche Arbeiterversicherung in
Deutschland von Anfang an in engstem Zusammenhang stehe mit
Ausnahmegesetzen und mit der Jnaugurierung der Volks »
ausplündernden Zollwucherpolitik . Um das Boll daniber zu
täuschen , habe Bismarck seinerzeit die ersten Arbeiterversicherungs «
geseye vorgeschlagen . Genau so gehe es heute , wo nach der
unglaublichen Verteuerung der Lebensmittel und nach den beiden
grasten Schröpsungen des Volkes durch die Finanzreformen von
IgOS und 1909 den Arbeitern unennestliche Summen geraubt worden
seien und ihnen nun durch die Witwen - und Waisenversicherung ein
Pflaster ausgelegt werden solle . In Wahrheit werde eine Witwen -
Versicherung gar nicht vorgeschlagen , sondern nur eine Witwen -
Invalidenrente und eine Wilwenkrankenrente . Das einzig Wesentliche
an dem Eniwurs sei höchstens die Waisenrente , die ohne Nachweis der
Bedürftigkeit und ohne Vorliegen der Invalidität gewährt werden
solle . Wolle man die Witwen - und Waisenversicherung zu einem wirklich
sozialen Institut ausbauen , so seien bedeutend gröstere Reichszuschüsse
notwendig als bisher . In einem Etat von Milliarden mustten
sich mehr als 60 Millionen als Zuschüffe zur Arbeiterversicherung
finden lasten . Jetzt werde durch die Witwen - und Waisenversicherung
die Reichstaste gar nicht belastet werden , weil man an der Invaliden�
rente und an der Rückzahlung der Beiträge von Frauen , die sich
verheiraten , die Summen sparen werde , die dafür nötig seien .
Möchten doch die Unternehmer die 60 Millionen , die sie für die

Krankenversicherung mehr zu zahlen bereit find , lieber der Invaliden -
Versicherung zuwenden . �Lebhafter Beifall . ) Zum Schluß legt
Redner folgende Resolution vor :

. Die nach der Reichsversicherungsordnung geplante Hinter -
bliebenenversicherung bedarf einer durchgreifenden Ausgestaltung .
Der Kongreß fordert :

1. Gewährung der Witwenrente an alle Witwen der ver -

sicherten .
2. Zahlung der Waisenrenten in allen Fällen , ohne Stück -

ficht aus die Frage der Bedürftigkeit , unter Gleichstellung
der unehelichen und ehelichen Kinder .

S. Die Höhe der Rente soll in jedem Falle die Gewähr
bieten , daß die Rentenbezieher nicht der öffentlichen Fürsorge
anheimfallen .

4. Ausbau der freiwilligen Zusatzversicherung , so daß sie
auch für die Hinterbliebenen nutzbar wird .

b. Gleichstellung der Hinterbliebenen eines Ausländers mit
denen der Inländer und zwar auch dann , wenn ihr Wohnsitz
sich im Auslande befindet .
Wahl der Vertreter der Versicherten und der Arbeitgeber in

direkter und geheimer Wahl auf Grund deS Verhältniswahl -
systemS . Aktives und passives Wahlrecht für alle Versicherten ohne
Unterschied deS Geschlechts und der Staatsangehörigkeit . -

Damit find die Referate erledigt . Auf Vorschlag von Paul
Müller - Hamburg wird in dem PaffuS über die llnfallverficherung
die Forderung nach Gleichstellung auch der staatlichen , kommunalen
und seemännischen Arbeiter aufgenommen . Such sonst schlagen
die Referenten einige formelle Lenderungen an dem Wortlaut der
Resolutionen vor .

ES erhält dann zunächst der Vertreter der gentralkrankenkassen
TimanowSki « Berlin daS Wort . Er erklärt , daß die Kranken «

kaffen narürlich der Vorlage den schärfften Widerstand entgegensetzen ,
aber im Augenblick von der Einberufung eines allgemeinen Lkranken -

kaffentages abgesehen haben , weil sie eine umfangreiche Petition an
den Reichstag vorbereitet und abgesandt hätten . In der nächsten

Zeit sollten OrtS - und Provinzialkonfcrenzen stattfinden und ein all -

gemeiner Krankenkassentag werde sich vielleicht vor der zweiten Lesung
deS Entwurfs im Reichstagsplenum notwendig machen .

Witt - Bochum begründet einen Antrag , die KuappschastSkasten -
Verhältnisse unter Aufrechterhaltung ihrer historischen Be¬

sonderheit reichsgesetzlich zu regeln . Dte Bergarbeiter ständen unter
einem Ausnahmegesetz , insofern ihre Versicherungsrechte nur landen -

gesetzlich geregelt seien . Daher komme eine ungeheuere Zersplitterung
de « KnappschaftSweienS in über 130 Knappschaftsvereine , deren Mit -

gliederzahl zwischen 3 und 34SOOO schwanke und dte im Eintritt »-
aeld , den Beiträgen und Leistungen außerordentlich verschieden
seien . Alle Rechte in der KnappschastSversicherung haben die
Unternehmer , da die Arbeiter vielfach ihre Beisitzer noch in

. Nilhelm Krache .
f 27 . April 1880 .

„ Wir pfeifen auf daS Gesetz " , diese drastische Aeuherung , wo -

mit wir die tiefste Mißachtung gegen das Sozialistengesetz bekun -

deten , war unter seiner Herrschaft längere Zeit in Parteikreisen

förmlich sprichwörtlich . Sie klang nicht sehr parlamentarisch , war

aber doch zuerst an keiner geringeren Stätte gefallen , als im Deut -

scheu Reichstage . Der Mann , der sie dort laut werden ließ , war

einer unser verdientesten Vorkämpfer : Wilhelm Bracke . Seiner

wollen wir heute anläßlich seines dreißigsten Todestages gedenken .

Nicht dem arbeitenden Volke war er entsprossen , er gehörte viel »

mehr seiner Geburt und Erziehung nach der Bourgeoisie an . MS

Sohn des Inhabers einer großen Getreidehandlung in Braunschweig
wurde er dort am 29. Mai 1842 geboren . Den Verhältnissen ent -

sprechend erhielt er eine gute Schulbildung und besuchte das

Collegium Carolinum . Sein Lehrer . Professor Aßmann , bczeich -
nete ihn später vor Gericht als einen seiner besten Schüler , der

sich durch großen Eifer , seltene Beanlagung und gründliches Stu .

dieren auszeichnete . Dem Wunsche der Seinen gemäß entschloß er

sich zum KaufmannSstande und trat in das Geschäft seines Vaters

ein . um später dessen Mitinhaber zu werden . Hätte er sich aus -

schließlich diesem Beruf gewidmet , so hätte er zeitlebens behaglich

und in Freuden leben können . Aber Gerechtigkeitsgefühl und Frei .

heitsdrang führten ihn der noch sehr in den Anfängen begriffenen

deutschen Arbeiterbewegung zu . 1865 trat er in den von Lassalle

gestifteten Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein ein und wurde

sehr bald in Parteikreisen bekannt . Er war jetzt ein Zwanziger

an Jahren , von hoher magerer Figur mit schmaler Brust , kleinem

Kopfe und kurzem Backenbarte , sprach stark norddeutschen Dialekt .

war in seinem Wesen gemütlich und gefällig , zuweilen von schall -

haftem Humor . Er war ein guter Redner und besaß hochgradig
organisatorisches Geschick. Auch schriststelleris chwar er tätig und be -

kündete sich manchmal dichterisch . Sein uneigennütziges Streben , die

Lauterkeit seines Charakters , sein Opfermut , seine große Energie

und Arbeitskraft machten ihn zu einem vorzüglichen Mitkämpfer ,

erwarben ihm übrigens auch in weiteren Kreisen Achtung . Eigen -

« tig war sein Selbständigkeitsgefühl , welches ihn verhinderte , über -

all ohne weiteres den Führenden durch Dick und Dünn zu folgen ,

ßHtt vielmehr so manchesmal seine eigenen Wege gehen lieh .

öffentlicher Wahl wählen müssen . Selbst da , wo Arbeiter und
Unternehmer in gleicher Zahl vertreten seien , greife die Regierung
regelmäßig zugunsten der Unternehmer ein . Deshalb müsse endlich
das Reich die Rechte der Bergarbeiter in der Knappschnftsversicherung
sicherstellen . Der Christliche Gewerkverein hätte die Pflicht gehabt ,
gerade hier für die Rechte der Bergarbeiter Stellung zu nehmen .
Statt dessen tue er sich in der . Gesellschaft für soziale Reform " mit
dem früheren Handelsminister v. Berlepsch zusammen , der im
Jahre 1394 2000 Snarbergleute aufs Pflaster geworfen habe , nur
weil sie es gewagt hätten , von ihrem Äoalitionsrecht Gebrauch zu
machen . Das Zusammengehen mit solchen Leuten kennzeichne die
Sozialpolitik der christlichen Gewerkschaftler . Die freien Gewerk -
schaften hätten keinen Grund , ihr Fernbleiben zu bedauern , denn
ihre ganze Tätigkeit auf knappschastlichem Gebiete sei nichts weiter
als fortgesetzter Arbeiterverrat gewesen . ( Lebhafte Zustimmung . )

Z a ffke - Hamburg begründet einen Antrag , daß , wenn nicht
eine allgemeine Vereinheitlichung der Krankenkassen zustande komme ,
auch den Freien Hilsskassen ihre bisherige Tätigkeit in vollem Um -
fange freigelassen werde . Der Entwurf wolle ohne jeden ver -
nünftigen Grund , wie er die Selbstverwaltung vernichte , so auch den
Freien Hilfskassen daS Lebenslicht ausblasen .

In der Diskussion ergreift das Wort
Landtagsabgeordneter Fräßdorf - Dresden : Abgesehen von der

Ausdehnung der Versicherung bringt dieser ungeheuerliche Entwurf
für die Arbeiter nur Verschlechterungen . Die Wünsche der Arbeiter ,
der Vei sicherten , der Kassenverlreter sind in der Vorlage völlig un -
berücksichtigt geblieben . Auch die Stimmen der Arbeitgeber , die
mit uns in den Krankenkassen seit Jahren überwiegend gairz
friedlich zusammengearbeitet haben , hat man nicht gehört .
Die Regierung hat sich lediglich auf den Standpunkt der
Scharfmacher gestellt . Gleichwohl glaube ich , daß die
angebliche Absicht , den Einfluß der Sozialdemokratie in den Kranken -
kassen zu vernichten , nur ein Vorwand ist ; denn die Sozialdemo -
kratie hat genug Mittel und Wege , ihren Einfluß geltend zu machen .
Aber man will tatsächlich den Einfluß der organisierten Arbeiter -
schaft auf die Kassen deshalb vernichten , weil die großen OrtS -
krankenkassen durch ihre Tätigkeit vorbildlich für alle anderen Kassen
geworden und dieses Vorwärtsdrängen für die Unternehmer zu
einer materiellen Gefahr werden würde . Darum soll die Selbst -
Verwaltung der Krankenkassen völlig vernichtet werden , dann kann auch
an den fakultativen Leistungen gehörig gespart werden . ( Sehr wahr l)
Die 60 Millionen , die die Unternehmer mehr zahlen wollen , find ein
Danaergeschenk , denn dafür werden 100 Millionen auf Kosten der
Versicherlen an Leistungen gespart werden . Für uns gilt es jetzt ,
hinauszugehen in daS Land und durch Partei und Gewerkschaften
wie durch , die Kassenvertteter eine allgemeine Protestbewegung zu
entfalten , um die Abrechnung mit den Scharfmachern bei den nächsten
ReichStagSwahlen möglichst gründlich zu gestalten . ( Lebhafter an -
haltender Beifall . )

Giebel - Berlin ( Bureauangestellter ) : Der Entwurf soll die allgemeine
Rückwärtsrevidierung der Krankenverficherung einleiten . Noch 1908
stand die Regierung auf dem Standpunkt , daß die Selbstverwaltung
nicht geschmälert werden dürfe . Irgend welche Gründe für den
jetzigen Wechsel ihrer Stellung kann sie nicht anführen . Heute sin�
die Kassenbeamten Träger der Selbstverwaltung , in Zukunft sollen
sie Glieder der Bureaukratte werden . Ganz ander « Schichten der
Bevölkerung als bisher sollen die Kassenbeamten stellen . Herr
von Jagwitz hat eS im Scherlschen . Tag " ausgeplaudert , daß man
in den Kraukenkassenstellen die geeignete Verwendung für ver -
abschiedet « Offiziere erblickt ; die hätten gelernt , mit Menschen um -
zugehen und ständen mehr in der Praxis des Lebens
als manche andere . ( Schallende Heiterkeit . ) Die Frage der Kassen -
angestellten ist von der Selbstverwaltung gar nicht zu trennen .
Die große Mehrheit der Kassenangestellten lehnt die Verleihung der
Beamtenrechte rundweg ab , weil die Regierung nach einer solchen
Spottgeburt von Arbeiterverficherungsreform gar nicht ernstlich
gewillt sein kann , die Arbeiterverstcherung mit sozialem Geiste zu
erfüllen . Deshalb rufen wir : Hand weg von der Selbstverwaltung
der Krankenkassen I ( Lebhafter anhaltender Beifall . ) Redner protestiert
dann gegen die vorgeschlagene Sonderversicherung der Privat -
angestellten . Die Regierung habe diese Verstchernng erst ver -
schleppen wollen , schließlich aber lediglich aus wahltaktischen
Gründen eine Vorlage noch für den kommenden Herbst an -
geordnet . Gegen dieses häßliche wahltaktische Manöver der
bürgerlichen Parteien zu den nächsten ReichStagSwahlen müsse die
Arbeiterschaft schärfsten Protest einlegen , weil daS Manöver auf
Kosten der Privatbeamten selber gehe und einen Keil zwischen
Hand - und Kotzfarbeiter treibe . Die ganze ReichSverficherungS -
ordnung müsse mit aller Schärfe bekämpft werden . ( Lebhafter
Betfall . )

Aufdrrstraße - Bochum : In der Reichsversicherungsordnung find
mehrere Bestimmungen enthalten , die eine besondere Härte gegen die

Bergarbeiter bedeuten . Unseren Verhälwissen nach müsse die Altersgrenze
für den Bezug der Altersrente auf 55 —60 Jahre herabgesetzt werden .
denn Bergarbeiter , die 70 Jahre alt werden und noch im Bergwerks -

Hauptsächlich durch seine agitatorische Wirksamkeit wurde die Be -

wsgung in seiner Heimat Braunschweig mächtig gefördert . Jzn
Mai 1867 hielt der Allgemeine Deutsche Arbeiterverein dort seine
5. Generalversammlung ab und wählte dort Dr . v. Schweitzer zum
Präsidenten . Bracke wurde bald darauf mit dem Amte deS Kvs -
sierers betraut und verwaltete eS geradezu musterhaft . Noch im
November desselben JahreS fand in Berlin die 6. Generalversamm -

lung des Vereins statt . Bracke übernahm für sie das Referat über
die Frauenarbeit , entledigte sich der Aufgabe in gediegenster Weise
und setzte eine Resolution durch , in der die Beschäftigung von

Frauen in Werkstätten der großen Industrie für einen empörenden

Mißbrauch und zur Abhilfe die Beseitigimg der Kapitalswirtschaft

für nötig erklärt wurde . ( Die Erkenntnis , daß die Frauenarbeit

nicht zu beseitigen ist . daß sie vielmehr ein Hebel der Befreiung
der Frau ist , brach in der Partei erst später durch . )

AlS daS Streben Schweitzers nach Diktatur immer mehr zutage

trat , leistete Bracke gleich anderen echt freiheitlich gesinnten
Männern ihm häufig Opposition . Auf der Generalversammlung

zu Elberfeld im Jahre 1869 . wo Schweitzers Gegner ihm scharf

zuleide gingen und daS von seinen Anhängern beantragte Ver -

trauenSvotum anfochten , setzte Bracke namentliche Abstimmung dar -

über durch und gehörte zu denen , die sich der Abstimmung enthielten ,

also mehr oder weniger die Amtsführung Schweitzers mißbilligten .
Als letzterer im Bunde mit der Gräfin Hatzfeldt durch einen

raschen Streich die dortigen Beschlüsse umstieß und die Diktatur

des Präsidenten nach Lassalleschem Muster wiederherstellte , sagte Bracke

sich mit Geib , Dork und vielen anderen bewährten Genossen de -

finitiv vom Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein los . schloß sich
an Liebknecht und Bebel an und half ihnen auf dem Kongresse
zu Eisenach die „Sozialdemokratische Arbeiterpartei Deutschlands " ,
gewöhnlich Eisenacher Partei genannt , gründen . Zu ihrer Leitung
wurde ein Ausschuß in Braunschweig - Wvlfenbüttel eingesetzt und
Bracke und vier andere in ihn gewählt . Er besonders führte die
Geschäfte so trefflich , daß Karl Marx , der bei einem vorübergehen .
den Besuche in Deutschland dort vorsprach , sich gegen Liebknecht
im höchsten Grade lobend darüber äußerte . Bracke gründete ferner
in Braunschweig eine Druckerei und Buchhandlung und gab einen
Volkskalender heraus , der sich vorzüglich zur Agitation eignete .

Nachdem die deutsche Arbeiterbewegung trotz der Spaltung
eine Zeitlang entschiedene Fortschritte gemacht hatte , wurde sie
ernstlich geschädigt durch die veränderte Situation , welche der Krieg

betrieb tätig sein können , gibt eS ja gar nicht . Eine schwere Schädigung
der Bergarbeiter enthält auch die Bestimmung , daß die llnfallrente ge -
kürzt werden kann , wenn der Arbeiter den Unfall durch Ueberttetung
einer Sicherheitsvorschrift verschuldet hat . Die Uebertretungen der

Bergpolizeiverordnungen sind bei der Arbeitsweise im Bergbau gar
nicht immer zu vermeiden , und da sie alle als Vergehen angesehen
werden , ist die Unfallkasse in jedem Falle berechtigt , dem Verletzten
oder seinen Hinterbliebenen die Rente ganz oder teilweise zu
entziehen . Jugendliche Bergarbeiter , die wegen Uebertretung
der Vergpolizeiverordnungen von den ordentlichen Gerichten
mit einem Verweise bestraft wurden , haben vor dem

Schiedsgericht nur einen kleinen Teil ihrer Rente erhalten , wenn

sie zum Beispiel bei dem Unfall den Verlust eines Fußes zu be -

klagen haben . In den Knappschaftsvereinen haben die Arbeiter in -

folge der Halbierung der Beiträge so gut wie gar keinen Einfluß .
Gegenüber dem Verlangen der Aerzte des allgemeinen Knappschafts -
Vereins auf Beibehallung des Systems der reinen Kassenärzte
wünschen die Bergarbeiter , wenn auch nicht vollständige freie Arzt -
wähl , so doch freiere Wahl der Aerzte seitens der Versicherten , als

sie ibnen bisher im Knappschaftsverein gewährt wurde .
Lange - Hamburg ( Handlungsgehilfe ) : Die Bestimmung der neuen

Reilbsversicherungsordnung , daß für die Arbeiter und Angestellten ,
die in Freien Hilsskassen versichert sind , der Arbeitgeber bei der

zuständigen Kasse seinen Beitrag abzuführen hat , halte ich für emp «
fchlenswert , denn ohne diese Bestimmung begünstigen die Unter «
» ehmer die Freien Hilfskassen , insbesondere die der gelben An -

gesielltenorganisation . Redner wendet sich dann gegen den Vor -

schlag einer besonderen Privatbeamteuversicherung . Unzweifelhaft
sei dieser Vorschlag nur gemacht , um bei den nächsten Wahlen die
Stimmen der Privatbeamten zu fangen . Zu diesem Zweck werde
auch die Regierung entgegen ihrer ursprünglichen Absicht eine Vor »

läge ausarbeiten , aber Gesetz werde diese Vorlage nicht werden ,
sondern unmittelbar nach den nächsten ReichStagSwahlen für immer
in der Versenkung verschwinden .

Zeiskc - Berlin ( GastwirtSgehilfe ) trägt eine große Zahl von seit »
samen Fällen vor , in denen durch Abgrenzung der Unfall «
Versicherungspflicht im Gastlvirtsgcwerbe Unfallverletzte vom Bezug
der Rente ausgeschlossen sind , und verlangt endlich die Unterstellung
aller im GastwirtSgewerbe Arbeitenden unter daS UnfallversicherungS »
gesetz .

BrLckner - Berlin ( Graveur ) : Die Hausgewerbetreibenden sollen
in den neuen Klassen vollständig rechtlos bleiben , sie werden sogar

zum Teil schlechter gestellt als bisher , denn in den Landkrankenkassen ,
in denen die Versicherten von der Verwaltung völlig ausgeschlossen
sind , werden auch eine Reihe von Arbeitern Aufnahme finden , die
bisher in den OrtSkraukenkassen gewesen sind . Statt diejenigen
Ortskrankenkassen , die infolge der hohen Zahl der weiblichen Mit «
glieder schon jetzt schwer belastet werden und sich mit Mindest «
leistungen begnügen mußten , durch Zusammenlegung finanziell
leistungsfähiger zu machen , statt weiter eine einhettliche Kassenart
für alle grüneren Orte zu schaffen und kleinere Orte zusammen «
zulegen , will man Landkrankenkassen gründen , in denen bei mini «
malen Leistungen die Versicherten vollkommen einflußlos bleiben .
In der Unfallversicherung hat man an dem Begriff deS Fabrik¬
betriebes festgehalten und den rein handwerksmäßigen Betrieb
wiederum ausgeschlossen . Buchbindereien , in denen 8 bis
9 Personen beschäftigt find , bleiben demnach nach wie
vor von der Unfallversicherung entfernt . Bei der Invaliden «
Versicherung büßt eS wie bisher der Arbeiter , wenn der
Unternehmer es unterlassen hat , ihn zu versichern . In allen anderen
VerficherungSzweigen gilt der Arbeiter mit dem Eintritt in die
Tätigkeit selbst ohne weiteres als versichert . Luch in der Invaliden »
Versicherung sollte man endlich mit der alten Ungerechtigkeit auf «
räumen .

Faaf - Berlin ( Landarbeiter ) : Dte rechtloseste Schicht der deutschen
Arbeiterschaft , die Landarbeiter , sollen nun endlich auch in die Kranken -
Versicherung einbezogen werden , um der Landflucht und dem Kontrakt «
bruch entgegenzuarbeiten . Genauso wenig wie die Regierung um Gründe
verlegen war , als fie in den achtziger Jahren ihre Versicherung ablehnte ,
genau so wenig ist sie jetzt um Gründe verlegen , aus denen sie die Ver »
sicherung empfiehlt . Da heißt eS, daß der Mangel einer geordnete »
Fürsorge sich trotz des engen Familienzusammenhanges auf dem
Lande bemerkbar gemacht habe und daß die zunehmende Un «
zuftiedenheit und Landflucht bekämpft werden müßten . Aber diese
Vorlage ist nicht geeignet , die Landarbeiter irgendwie zu «
frieden zu stellen . Sie bleiben gegenüber den gewerb -
lichen Arbeitern weit zurück und haben an der Verwaltung
keinen Anteil . Der Vorstand ihrer Krankenkassen wird einfach
von den Gemeindevertretern ernannt , und ein Ausschuß soll
überhaupt nicht bestehen . Wir sollen also agrarische Betriebs -
krankenkassen erhalten , die obendrein nur minimale Leistungen
aufweisen werden . Ein derarttges Gesetz ist natürlich vollkommen
unannehmbar . Wir verlangen gleiche Rechte und Pflichten wie die ge -
werblichen Arbeiter . Die neue ReichsversicheruugSordnung soll ja
nur die künftige Wahlparole für die Regierung und den schwarz »

von 1870 mit sich brachte . Wer jene Tage denkend mitgemacht hat ,
weiß , welch gewaltige patriotische Erregung damals in ganz
Deutschland herrschte , glaubte man doch allgemein , Preußen sei
mitten im Frieden in ruchlosester Weise von Frankreich überfallen
und zum Kriege gezwungen worden . Da ist eö denn kein Wunder .
wenn sich auch in Arbeiterkreisen Kundgebungen für Preußen
zeigten . Nicht nur Führer des Allgemeinen Deutschen Arbeiter -
Vereins stellten sich in Versammlungen auf dessen Seite , sondern
auch von Eisenachern vernahm man derartiges . So erklärte Bracke
am 16. Juli als Referent in einer großen Volksversammlung in der
Turnhalle zu Braunschweig , Napoleon sei der Friedensstörer , und
man müsse den Verteidigungskrieg , wenn auch schweren Herzens ,
als notwendiges Uebel hinnehmen . Ebenso sprach sich der Aus »
schuß in einem Manifeste vom 24. Juli aus . Die Haltung Lieb .
knechts und Bebels , die sich im Reichstage der Abstimmung über die
Kriegsanleihe enthielten , verwarf Bracke mit Entschiedenheit und
äußerte dies u. a. in seiner Korrespondenz mit Geib , wobei er den
zuweitgehenden Kosmopolitismus rügte und für einen gewissen
Patriotismus eintrat . Schon drohte auf Grund der KriegSfragv
neuer Zwist in der Arbeiterbewegung auszubrechen , als die Kata «
strophe von Sedan einen Umschwung brachte . Nach dem Vorgange
von Marx und im Einverständnisse mit den allermeisten Sozia »
listen Deutschlands protestterte der Braunschweiger Ausschuß am
5. September gegen die Fortsetzung des Krieges und die Annexion
von Elsaß - Lothringen , und verlangte Massenkundgebungen füv
einen ehrenvollen Frieden mit der französischen Republik . Dadurch
zog er sich gleich anderen ehrlichen Friedensfreunden schwere Ver .
folgungen zu . Auf Denunziation von nationalliberaler Seite hin
fchritt der Gouverneur der Ostseeküste . General Vogel v. Falcken -
stein , in brutaler Weise gegen sie ein . Bracke wurde von der
Polizei mit miltärischer Hilfe in seiner Wohnung überfallen und
verhaftet . Man ließ ihm kaum Zeit , sich anzukleiden , und als
er den Haftbefehl zu sehen verlangte , lautete der Bescheid , ein
solcher sei nicht da , denn er sei miltärischer Gefangener . In
Ketten wurde er mit seinen Gefährten nach der Feste Boyen
bei Lötzen überführt und hatte auf dem dreitägigen Transporte den
bittersten Spott der schaulustigen Patrioten und auch des Etappen .
kommandanten in Berlin zu erdulden . Ihre Behandlung war
längere Zeit eine sehr schlechte , und erst als sich in parlamen .
tarischen Kreisen Proteste dagegen regten , trat Besserung ein . Wo »
hin die Gewaltschritte zielten , war unklar , bis das Braunschweiger



blauen Block bilden . Dan ! der Tolpatschlgleit unserer Regierenden
und der Ailzigkeit unserer herrschenden Klassen werden wir aber

gerade daraus den besten Agitationsstoff gewinnen und wird auch
diese Vorlage Wasser auf unsere Mühlen leiten . Insbesondere
bei den Landarbeitern , deren Organisation ja erst begonnen hat ,
wird die brennende Schniach dieser Reichsversichernngsordnung auf -
rüttelnd wirken , wird die Sturmglocke der Reichsversicherungs -
schwach den Junkern in die Ohren gellen , bis auch die Landarbeiter

frei geworden sind . <Lebhafter Beifall . )
Lehmann - Berlin sBureauangestellter ) : Der Vertreter des kranken

Mannes im Reichsamt des Innern ( Heiterkeit ) hat bei der ersten
Lesung der Neichsversicherungsordnung auch dem Mittelstand seine
Synipathie ausgedrückt . Als sichtbares Zeichen dafür haben wir in
der Vorlage die Zusatzversicherung , die dem Mittelstand nichts ge -
währt und der Arbeiterschaft gegenüber bestimmt ist , alles Streben
nach einem weiteren Ausbau und nach Verbesserung der Invaliden -
Versicherung schon jetzt vor dem Zustandekommen des neuen Gesetzes
für alle Zeiten abzuwehren . Demgegenüber fordern wir gründlichen
Unibau und Ausbau der Arbeiterversicherung . Wir werden uns nicht
auf einem Abwehrkampf beschränken , sondern energisch unsere
neuen weitergehenden Forderungen vertreten . Wenn wir den
Ausbau der Invalidenversicherung in den Vordergrund stellen ,
werden wir auch die Arbeiterfeindlichkeit deS Zentrums entlarven
und die bürgerlichen Parteien zwingen , noch vor den nächsten Wahlen
Farbe zu bekennen . ( Lebhafter Beifall . )

Frl . Bahr - Berlin ( Dienstbotenorganisation ) : Die Dienstboten
und die unständig beschäftigten Arbeiterinnen , Waschfrauen , Reine -

machefrauen usw . sollen jetzt auch in die Krankenversicherung ein -

bezogen worden . Sie sind aber in die Landkrankenkasien gesteckt ,
um sie möglichst rechtlos zu machen . Offenbar traut man auch
ihren Arbeitgebern nicht zu, die Kasten zu verwalten , und hat
deshalb ein vollkommen bureaukratisches Verwaltungsschema auf -
gestellt . Die Dienstboten haben aber durch ihre Organisation be -

wiesen , daß sie wohl imstande sind , ihre eigenen Angelegenheiten
wahrzunehmen . Die Krankenhauspflege der Dienstboten soll nach
der Reichsversicherungsordnung von dem guten Willen der Herrschaft
abhängig bleiben . Für wenige Groschen Krankenunterstützung sollen
also die kranken Dienstboten nicht nur krank und stellunglos , sondern
auch obdachlos werden . Der Bundesrat soll das Recht erhalten .
ganze Kategorien dieser Arbeiterinnen von der Versicherungspflicht zu
befreien . Unzweifelhaft beabsichtigt man hier die arbeitenden Kinder
von der Versicherungspflicht auszuschließen . Wir sind aber der

Meinung , daß die Kinder , wenn sie zur industriellen Arbeit
verwendet werden , auch an der Versicherung teilhaben sollen .
( Beifall . )

Damit ist die Rednerliste erschöpft .
Das

Schlußwort

erhält für die vier Referenten

Bauer - Berlin . Er konstatiert die volle Einmütigkeit deS Kon¬

gresses in der Beurteilung der Vorlage . Die Bergarbeiter hätten

ja mit der Halbierung der Beiträge schon Erfahrungen und hätten
TrübeS mitteilen müssen . Was die Arztfrage anlangt , komme es

nicht so sehr darauf an , ob die Arzte frei gewählt oder fest an -

gestellt sind ; denn die Mängel des KnappschaftssystemS erklärten

sich durch die vollkommene Abhängigkeit der Aerzte von
den Werksbefitzern . Wo die Versicherten auf die festangestellten
Vertrauensärzte Einfluß hätten , da würden sie höflich und zweck -
entsprechend behandelt . Der Kongreß hat seinen Willen auS »

gesprochen , einen möglichst gesunden Ausbau aller Versicherungszweige
zu erreichen . Die Krankenversicherung und die Gewerkschaften in

gemeinsamer Tätigkeit haben einen ansehnlichen Rückgang der Sterbe -

ziffer insbesondere an Tuberkulose herbeigeführt und find der wichtigste
Zweig der Volksgesundheitspflege geworden . Die Entrechtung der Arbeiter
in den Krankenkassen trifft nicht nur die Sozialdemokratie , sondern die

ganze Arbeiterklasse . ( Sehr wahr ! ) Die Krankenkassen , die bisher ftei
waren , sollen in preußische Fürsorgeerziehung genommen und ihre
Vertreter rechtlos werden wie preußische Fürsorgezöglinge . ( Sehr
gut ! ) Das wird hunderttausend Arbeitern , die heute noch in den

bürgerlichen Parteien ihre Vertretung erblicken , die Augen öffnen ,
die Klassengegensätze schärfen und unsere Organisationen stärken .
( Stürmischer Beifall . )

Hierauf werden

die Resolutionen der Referenten einstimmig angenommen ,

ebenso der Antrag Husemann auf reichsgesetzliche Regelung deS

Knappschaftswesens . Der Antrag Zaffke auf Schutz der . Freien Hilft -
lassen findet Annahme gegen 5 Stimmen .

Es folgt nunmehr die Beratung der von den Vorständen sämt -
lichcr der Generalkommission angeschlossenen Verbände eingebrach -
ten Resolution , betreffeno die

Erhöhung der GewerkschastSbeiträge .

Die Resolution hat , wie schon mitgeteilt , folgenden Wortlaut :
„ Für den Fall , daß die in dem Entwurf der Reichsversiche -

rungsordnung vorgesehene Halbierung der Beiträge und der Ver -
tretung für die Krankenversicherung Gesetz werden sollte , ver -
pflichten sich die der Generalkommisfion angeschlossenen GeWerk -
schasten , dahin zu wirken , daß die Gewerkschaftsbeiträge um den -
jenigen Betrag erhöht werden , den die Arbeiter infolge der ge -
minderten Beitragszahlung zur Krankenversicherung ersparen .
Die dadurch erzielten Mehreinnahmen sollen dazu verwendet
werden , den Einfluß , der den Arbeitern innerhalb der Verwal -

KreiSgericht eine Untersuchung wegen Verdachts des Hoch -
Verrats anordnete . Bracke wurde mit Stricken gefesielt in das

Braunschweiger Gefängnis gebracht , verlor aber den Mut nicht und
verfaßte noch zu Weihnachten « in schwungvolles Gedicht . Erst im
März 1S71 wurde er aus der Haft entlasten , auch sah sich die

Staatsanwaltschaft außerstande , die Anklage wegen Hochverrats
aufrecht zu halten . Auf Bismarcks Betreiben wurde indes gegen
ihn und drei seiner Gefährten wegen Vergehen ? gegen die öffent -
liche Ordnung prozessiert , und Bracke in Braunschweig zu je sech ,
zehn Monate Gefängnis verurteilt . Das immerhin noch barba -

rische Urteil wurde indes vom Obergericht umgestoßen , und das

Endresultat war für Bracke drei Monate Gefängnis , die noch dazu
für verbüßt erachtet wurden . Ungebeugt durch solche schweren Er -

fahrungen setzte er die agitatorische Tätigkeit nach Kräften fort und

verlegte den «Braunschweiger Volksfreund " und zahlreiche andere

Parteischriften . Noch hielt der Streit zwischen Lassalleanern und

Eisenachern an . Daß er nicht , wie man noch vielfach glaubt , da -
mals nur persönliche , sondern auch sachliche Differenzen zur
Grundlage hatte , beweist u. a. Brackes Denkschrift für den Eise-
nacher Kongreß von 1873 über Lassalles Vorschlag der Produktiv .

genosscnschaften mit Staatshilfe , worin er einen „vergeblich nach

Hoffähigkeit strebenden Königlich preußischen RegierungSsozialis -
muS iah .

Die Verfolgungsära v. Tessendorf bereitete die Vereinigung
der beiden Fraktionen vor . Auf dem Gothaer Kongreß von 1875

erfolgte die Verschmelzung zur „Sozialistischen Arbeiterpartei
Deutschlands " . Zu denjenigen Genosten , an welche Marx damals

sein abratendes Schreiben richtete , gehörte Bracke . In der ge -
einigten Partei behielt er das bisherige Ansehen bei . brachte ihr
dauernd große Opfer und gab mehrere wertvolle Schriften heraus ,
so „ Die Verzweiflung im liberalen Lager " und „ Nieder mit den

Sozialdemokraten " , welch letztere mit geringen zeitgemäßen Ver -
önderungen noch heute zur Agitation in hohem Grade verwendbar
fst . Bei der Reichstagswahl von 1877 kandidierte er in Magdeburg ,
ohne gewählt zu werden . Dafür wurde ihm das Mandat in
Glauchau - Meerane , welches Bebel , der auch in Dresden - Altstadt
gewählt war , abgelehnt hatte , in der Nachwahl zuteil . Im Reichs -
tage trat er als Redner zuerst bei Prüfung der Wahl in Hanau -
Gelnhausen auf und beleuchtete gründlich das Verfahren der Be -

Hörden gegen Arbeiter , welche sozialdemokratisch gewählt hgtten .

tung ? er Krankenkassen genommen wird , durch verschärften ge -
werkschaftlichen Kampf auf wirtschaftlichem Gebiete zu erweitern ,
um so den den Arbeiterklassen durch die Reichsversicherungsord -
nung zugefügten Schaden auszugleichen . "

Vors . Legien : Einer besonderen Begründung für den Antrag
bedarf es nicht . Dieser Gesetzentwurf ist daraus berechnet , das

Selbstbestimmungsrecht der Arbeiter vollständig zu beseitigen und

ihr Mitbestimmungsrecht stark herabzudrücken . Die Halbierung
der Beiträge erfolgt ja nicht aus dem Grunde , um die Arbeiter zu
entlasten und die Unternehmer stärker zu den Kosten der Versiche -
rung heranzuziehen , sondern lediglich deshalb , um wenigstens den
Schein einer Berechtigung dafür beizubringen , daß die Unter -
nehmer die Hälfte der Sitze erhalten , und dadurch die Arbeiter ein -
flußlos zu machen . Will man aber die Belastung der Unternehmer
nur zur Entrechtung der Arbeiter , so ist es auf der anderen Seite
die klare Pflicht der Gewerkschaften , im wirtschaftlichen Kampfe
neue Rechte herauszuholen , als Ersatz für die , die man uns ge -
nommen hat . Unsere Resolution spricht von einem verschärften
Kampf auf wirtschaftlichem Gebiet . Wir meinen damit nicht die
Gewerbe , in denen Tarifverträge , wie bei den Buchdruckern und
vielleicht auch bei den Bauarbeitern nach Schluß der Aussperrung ,
den Gewerkschaften noch einen einigermaßen genügenden Einfluß
auf die Lohn - und Arbeitsbedingungen eingeräumt haben . Diese
Gewerkschaften brauchen die erhöhten Mittel nicht ; aber sie sollen
mit ihren Mehreinnahmen den Organisationen und Berufen zu
Hilfe kommen , die sich noch nicht die genügende Macht im Wirt -
schaftsleben errungen haben . Der Antrag soll keineswegs aufgefaßt
werden als rein demonstrativ oder agitatorisch . Wir messen ihm
eine eminent praktische Bedeutung zu . Wir rechnen ganz bestimmt
darauf , daß wenn die Halbierung der Beiträge festgelegt wird , wir
sofort unsererseits mit der Erhöhung der Gewerkschaftsbeiträge
vorgehen und daß die Generalversammlungen der einzelnen Ver -
bände sie dann sofort beschließen . Wir wollen also nicht - demonstra -
tiv auf die Arbeitgeber oder den Reichstag oder seine Kommission
wirken , sondern wir wollen die wirtschaftlich organisierten Ar -
beiter auf ihre Pflicht hinweisen , falls ihnen Rechte genommen
werden , sich durch Opfer neue zu erobern . Wenn in der Reichs -
verstcherungsordnung die Halbierung der Beiträge und der Ber -
walwngsrechte durchgeht , so ist damit bewiesen , daß die GeWerk -
schaften im heutigen Staatswesen noch nicht den Einfluß und die
Stärke haben , die ihrer Organisation und ihrer Wichtigkeit im
Wirtschaftsleben gebührt . Erkennen wir daraus , daß wir noch
nicht die nötige Kraft haben , so haben wir einfach die Folgerung zu
ziehen , daß wir sie uns erobern müssen . Unser Antrag soll keine
Demonstration nach außen , sondern ein realer Plan nach innen
sein , der bald zur Durchführung kommen wird . ( Lebhafter Beifall . )

Der Antrag der Borftönde wird hierauf debattelos einstimmig
unter lebhaften Beifallskundgebungen angenommen .

Vors . Legien : Damit ist die Tagesordnung erschöpft . DaS ,
was in der gegenwärtigen Situation zu sagen war , ist bereits ge -
sagt worden . Ich konstatiere nochmals die vollkommene Einmütig -
keit der gewerkschaftlichen Organisationen , die sich auf diesem Kon -
greß dokumentiert hat , die vollständige Einmütigkeit in der Frage
der Arbeiterversicherungen , der Beitragserhöhung und gegenüber
der kritischen Situation im Baugewerbe . Der Vertreter des
Parteivorstandes , der Abstand genommen hat . hier das Wort zu
ergreifen , hat mich gebeten , mitzuteilen , daß . der Parteivorstand ,
sobald die Generalkommission den Aufruf zur Unterstützung der
Bauarbeiter erlassen hat , auch ihrerseits sich an die nicht schon als
Gewerkschaftsgenossen zur Beitragsleistung verpflichteten Partei -
genossen wenden und sie zur möglichst reichlichen Unterstützung der
ausgesperrten Bauarbeiter auffordern wird . ( Lebhafter Beifall . )
Wenn unsere Gegner aus dieser Tatsache den Schluß ziehen , daß
eS sich am letzten Ende auch bei der Bauarbeiterausfperrung nur
um einen Kampf gegen die Sozialdemokratie handele , so werden
wir demgegenüber mit gutem Gewissen antworten : „ Wo sind denn
die anderen Parteien , die uns im Kampf unterstützen könnten ?
Wo ist denn die Fortschrittliche Volkspartei , wo ist die angebliche
Volkspartei deS Zentrums , die ja sagen , daß sie ,n diesem frivol
heraufbeschworenen Kampf auf feiten der Arbeiter stehen ? Rur die
Partei der Proletarier , nur die Sozialdemokratie sagt : Ich bin
ein » mit Euch ! Wo die Masse der Arbeiterschaft im Kampfe steht
oder in Not gerät , da eile ich ihnen zu Hilfe . Mögen unsere
Gegner ihre Agitation einrichten , wie sie wollen . Die bürgerlichen
Parteien haben nie durch die Tat bewiesen , daß sie im Ernst dir
kämpfende Arbeiterschaft zu unterstützen bereit sind . Deshalb
bleibt den Arbeitern eben nur als Vertretung die sozialdemokratische
Partei übrig , mit der wir nicht eins sind in der Organisation ,
aber eins in der Gedankenwelt , eins im Willen und eins im Ziel .
( Lebhafter , anhaltender Beifall . ) Legien schließt den Kongreß
mit einem stürmisch aufgenommenen breifachen Hoch auf die ge -
werkschaftliche Organisation , die allgemeine Arbeiterbewegung und
die kämpfenden Bauarbeiter .

£Iiis Induftnc und Handel .
Plündereie «.

Wie da ? kapitalistische Profitintereffe mit dem Volkswohle Fang¬
ball spielt , da ? beleuchten die Vorgänge an der Baumwollbörse .
Spekulationen , die Treibereien der Haussiers und Baisfiers machen
das Gesetz der Preisregelung durch Angebot und Nachfrage unwirk -

um , indem fie Angebot und Nachfrage künstlich beeinfluffen , mit

Unter seinen folgenden Reden erregte besonders die vom L6. Fe -
bruar 1873 beim Etat des Reichskanzlers Aufsehen , in der er Bis -
marck , der persönlich anwesend war , mit größter Schärfe zu Leibe

ging , und unter anderem zerstörende Kraft vorwarf . Als nach den
Attentaten der Reichstag aufgelöst wurde , kandidierte er wiederum
in Glauchau - Meerane und siegte im ersten Gange . Der neue

Reichstag beschäftigte sich sofort mit dem „ Ausnahmegesetze gegen
die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie " . Bracke

hielt gegen dasselbe drei sehr gründliche Sieden . Am meisten be -

rühmt wurde die vom 11. Oktober , welche sich gegen den dritten Ab -

satz des § 4, wonach Beschwerden gegen Ausführungen des Sozia -

listengesetzes keine aufschiebende Wirkung haben sollten , richtete .
Als er in ihr das kühne Wort : „ Wir pfeifen auf das ganze Ge -

setz " sprach , entstand im Hause ein Sturm des Unwillens , und der

Vizepräsident Frhr . Schenk v. Stauffenberg erteilte ihm einen Ord -

nungsruf . Fast die gesamte bürgerliche Presse fiel über Bracke her ,
und viele Witzblätter karikierten den „Gesetzespfeifer " .

Die Annahme des Sozialistengesetzes und die schweren Wer -

folgungen , denen die Partei fortan ausgesetzt war , brachten Bracke

harte marterielle Schläge , auch begann seine Gesundheit zu wanken ,
und Anzeichen der Schwindsucht stellten sich ein . Noch erschien
Bracke im Frühjahre 187g im Reichstage , mußte aber bald nach

Braunschweig heimkehren und siechte dort langsam einem frühen
Tode entgegen . Als bei der Nachwahl in Magdeburg von sozial -

demokratischer Seite Viereck aufgestellt wurde , empfahl Bracke ihn
den dortigen Wählern . Er selbst legte angesichts der HoffnungS .
losigkeit feines ZustandeS am 30 . Dezember das Mandat in
GlanchauMeerane nieder . Noch hatte er die Freude zu erleben ,
daß dort bei der Stachwahl Auer siegte . Am 27. April 1880, dem -
selben Tage , wo die Sozialdemokratie unerwartet den zweiten Ham »
burger Kreis eroberte , wurde er durch den Tod von seinem langen
Leiden erlöst . Die Nachricht von seinem Ableben trübte einiger -
maßen die Freude der Genossen über den neuen Sieg . Das Be -
gräbmS des treuen Kämpfers gestaltete sich zu einer imposanten De -
monstration . Es hielten im Trauerhause Liebknecht , Bebel , Fritzsche
und sogar Haffelmann , der mit den anderen bereits im scharfen
Kampfe lag , Trauerreden . Det Zug von Arbeitern , der dem mit
Blumen überreich geschmückten Sarge folgte , war unübersehbar .
Ein schönes Denkmal erhebt sich am Grabe des Mannes , der sich

Hohe Verdienste um die deutsche Arbeiterbewegung erworben hat .

fiktiver Ware manipulieren oder faktisch vorhanden « Ware »ver -
stecken " , nicht an den Markt gelangen lassen . So waren seit einiger -
Zeit die Haussiers mit Erfolg tätig . Der Baumwollpreis schnellte

beängstigend in die Höhe . Indem sie Ware ans dem Markte

nahmen und durch eine dienstwillige Presse Notizen über schlechte
Ernten usw . verbreiten ließen , erweckten sie den Anschein , als reiche
der Ernteertrag nicht aus , das Konsumbedürfnis zu befriedigen . So
waren kürzlich die Preise in New Jork über die Parität des Liver «

pooler Marktes hinaufgegangen . Manche Spekulanten errafften

Riesengewinne . Das reizte andere Gewinnhungrige , durch Baisse -
spekulation Geschäfte zu machen . ' Um die Preise in Amerika zu
drücken . ließen fie große Mengen Rohbaumwolle von — England
nach Amerika schwimmen . Aber der Himmel ist anscheinend mit den

Haussiers . Aus Amerika wird aus wichtigen Baumwollgebieten ge «
meldet , Swrm und Frost hätten den größten Teil der Ernte ver -

nichtet . Man wird gut tun , die himmlische Hilfe für die Hausse «
spekulanten mit einer starken Dosis Mißtrauen zu genießen . Viel -

leicht stellt sich bald heraus , daß der „ Frost " hauptsächlich von der

Börse ausgeht . Aber zunächst glückt es bielleicht doch , mit den

Schrecken vor einer vernichteten Ernte , den Anschlag der Baisse -

spekulanten abzuschlagen , umsomehr , wenn ein Unwetter tat «

sächlich etwas Schaden angerichtet haben sollte . Dann
kann die von England nach Amerika zurückgeholte Baum -
wolle zum zweiten Male ihre Reise nach England antreten ,
ohne den von ihr erwarteten Dienst geleistet zu haben . So

steht der Baumwollmarkt im Zeichen der Hausse ; gleichzeitig geht
von Amerika eine Bewegung aus , die den internationalen Eisen -
markt in wenig erfteulicher Verfassung zeigt . Für die Hausse -
stimmung an den europäischen Effektenmärkten mußte die Glanzlage
deS EisenmarkteS in Amerika die Begründung abgeben . Die Kurse
der Jndustrieaktien schnellten in die Höhe , aber die Belebung in der

Produktion hielt sich in sehr bescheidenen Grenzen . Seit einer

Woche wird nun die Verfassung deS amerikanischen Eisenmarktes
wieder alS so unbefriedigend geschildert , die Preise werden herunter -

gesetzt , Produktionseinschränkungen angeordnet . Ob die Vorgänge
tatsächlichen Verhältnissen entsprechen , oder ob und inwieweit es sich
auch hierbei um Spekulantenmanöver handelt , das läßt sich von

hier schwer beurteilen . Wenn jedoch nach kurzer Zeit au ? Amerika
wieder Hochkonjupkturssimmung gemeldet wird , braucht sich niemand
darüber zu verwundern .

_

Die NahrnngSmittelpreise im Detailhandel .
Während sich in letzter Zeit eine Abschwächung der Preise im

Großhandel bemerkbar macht , bekundet die Bewegung der Rahrungs -
mittelpreise im Detailverkehr noch immer eine steigende Tendenz .
Der Ausschlag im März beträgt zwar gegen Februar , gemessen an
dem wöchentlichen Nahrungsmittelaufwand einer vierköpfigen Familie ,
für die die Normalration eines deutschen Marinesoldaten zugrunde
gelegt ist , im Durchschnitt von 55 Plätzen nur einen Pfennig , aber

auch dieser eine Pfennig ist nicht ganz gleichgültig , wenn man er »

wägt , daß im Vorjahre die Standardziffer noch um 1,23 M.

niedriger stand . Es betrug nämlich die Standardziffer für
den Monat März des lausenden Jahres L3,7V M. gegen 23,69 M.
im Februar und 22,47 M. im März 1909 .

Die Znckerpreise
stehen im laufenden Jahre außerordentlich hoch . Sie gehen nicht
allein wieder über die vorjährigen hinaus , sondern fie lassen auch
das Niveau der früheren Jahre weit hinter sich zurück . Während

z. B. ein Doppelzentner Kornzucker in Braunschweig , ohne Sack ,
reine Tara , im März d. I . 28,50 M. kostete , stellte sich der Preis
für dieselbe Sorte im März 1909 auf 20,80 , 1908 auf 20,96 , 1907

auf 17,70 , 1906 auf 16,20 M. usf . In Köln stellt sich der diesjährige
Preis für hellen Kornzucker aus 30,06 M. gegen 21,78 M. im

März 1909 , 22,41 M. 1903 , 19,24 M. 1907 und endlich 17,80 M.
1906 . In Magdeburg hat Kornzucker I dieses Jahr einen Preis -
stand von 23,19 M. , während der Preis derselben Sorte sich im

März vorigen Jahres auf 20,31 M. . 1908 auf 20,93 M. . 1907 auf
17,65 M. und 1906 endlich auf 16,18 M. belief . Auch im März der

Jahre 1904 und 1903 war der Preis niedriger als in diesem Jahre ,
während allerdings der März 1905 ziemlich den gleich hohen Preis -
stand brachte wie dieses Jahr . ES sei endlich noch der Preis für
Rohzucker nach der Stettiner Notierung angeführt . Er stellte sich
dieses Jahr im März auf 28,75 M. pro Doppelzentner , während er
voriges Jahr nur 20,35 M. betragen hatte . In den voran -

gegangenen drei Jahren war der Preis noch niedriger gewesen als

letztes Jahr . So ergibt fich für olle wichtigeren Sorten Rohzuckers
eine gegenüber den Borjahren äußerst starke Preissteigerung .

Der Schiffsbau der Welt im Jahre 1S09 .

Die Weltproduktion an Seglertonnen und Bruttodampfertonnen
betrug im Jahre 1909 1 602 057 gegenüber 1 833 OOO im Vorjahre ,
was einem Rückgange von 6 Proz . entspricht . Gegenüber dem

ahre 1906 , wo die Weltproduktion die Rekordziffer von 2 919 763
onnen erreichte , beträgt der Rückgang sogar 53 Proz . Man muß

bis zum Jahre 1397 zurückgehen , um eine so geringe Produktions -
ziffer wie 1909 zu finden . Wenn nicht infolge der Wettrüstungen
der Völker auch auf dem Meere der Bau von Kriegsschiffen eine
Vermehrung von 81 Proz . erfahren hätte , so wäre der Rückgang
noch bedeutend größer gewesen ; er beträgt bei der Handelsflotte
allein 13 Proz .

Der englische Schiffsbau überstieg im letzten Jahre den der
ganzen übrigen Welt um 223 060 Tonnen . Trotzdem weist auch er
die niedrigste Zunahme seit zwölf Jahren auf . Von der englischen
Erzeugung gingen 6 Proz . in die Kolonien und 18 Proz . inS Aus¬
land . Vor allem versorgt England die Welt mit Kriegsschiffen :
31,6 Proz . seiner KriegsschiffStonnage ging ins Ausland .

Zündhölzchcnmonopol in Oesterreich . Gegenwärtig stehen für
das geplante Zündhölzchenmonopol drei Varianten in Erwägung :
1. Völlige Verstaatlichung , Ablösung aller Fabriken . Auf eine
so große Aktion fich einzulassen , besteht bei der infolge der wahn -
sinn , gen Rüstungen überaus prekären Situation der Staatsfinanzen
wenig Neigung . Die Kapitalistenpresse macht auch damit Stimmung ,
daß der Staat den Export verwahrlosen würde , derselbe Staat , der
es sehr gut versteht , seine Tabakprodulte im Auslande abzusetzen .
2. Verpachtung des Monopols an eine Privatgesellschaft s dürste schon
daran scheitern , daß die von der Länderbank kontrollierte „ Solo " »
Aktiengesellschaft in einer Offerte das Recht gefordert hat , einzelne
Betriebe stillzulegen . Dadurch kämen gerade die ärmsten Gegenden
um den einzigen Erwerb . 3. Die meisten Aussichten hat die Be -

lassung der Privatindustrie aber bei Einführung des Verkaufs -
Monopols . Der Staat würde dabei viel verdienen — heute kostet
die Schachtel zu 60 Stück im Detail 2 Heller , dann sollen 50 Stück
4 Heller kosten — und die bestehenden k. k. Tabaksabriken und

Verschleitzstellen stellen schon die Verkaufsstellen dar . Der Export
würde den Fabriken überlassen bleiben . Da daS Monopol nur

gleichzeitig mit Ungam eingesührt werden soll, kann noch einige Zeit
vergehen . _

Soziales «
Vom Gemeindestimmrecht der Frauen .

Die Landgemeindeordnung für Hessen - Nassau räumt gleich der
Landgemeindcordnung für die sieben östlichen Probinzen den

Frauen ein Stimmrecht ein , wenn sie Grundbesitz in der Gemeinde
haben und außerdem einer Anzahl allgemeiner Anforderungen ent .

sprechen , wie zum Beispiel der der Reichszugehörigkeit , der eines



zSeijShrigen Wohnsitzes Tn Set Gemeinde usiS. In Ser Hessen»
nassauischen Landgemeindeordnung enthält der Z 16 Absatz 4 die
fragliche Bestimmung , indem er auf Z 11 verweist , der die der -
schiedenen Anforderungen aufführt , an die das Gemeinderecht ge -
knüpft ist . Die Frau des Bürgermeisters von Mittelbuchen in
Hessen - Nassau war neben ihrem Manne als Stimmberechtigte in
die Gemeindewählcrliste eingetragen . Der Milchhändler Prinz
focht dies als unzulässig an . Die Frau habe allerdings Grund -
besitz . Ihre Eintragung lasse aber unberücksichtigt die Bestimmung
( Z 11. Abs . 4) , dah Steuerzahlung , Einkommen und Grundbesitz
der Ehefrau dem Ehemanne anzurechnen sei . Wenn danach der
Grundbesitz der Frau dem Bürgermeister angerechnet werde , dann
könne die Frau neben ihrem Manne kein Stimmrecht haben .

Ter Kreisausschuß zu Hanau wies jedoch die Klage des Prinz
ab und führte aus : Die Vorschrift des Z 11 Absatz 4 erleide eine
Einschränkung durch § 16 Absatz 4. Frauen , also auch Ehefrauen ,
besäßen ein selbständiges Stimmrecht unter der Voraussetzung , daß
ihr Grundbesitz dazu befähige . Diese Voraussetzung sei bei der
Frau des Bürgermeisters erfüllt . Aus denselben Gründen be -
stätigte der Bezirksausschuß das Urteil .

Das Oberoerwaltungsgericht , vor dem Prinz durch Rechts -
anwalt Theodor Liebknecht vertreten wurde , hob am Sonnabend die
Borentscheidungen auf und entschied , daß die Frau des Bürger -
meisters aus der Wählerliste zu streichen sei . Es wurde ausge -
führt : Der Senat stehe auf dem Standpunkt , daß der Grundbesitz
der Ehefrau nach der hessen - nassauischen Landgemeindeordnung , wie
auch nach der östlichen Landgemeindeordnung , dem Ehemanne an -
gerechnet werden solle auch für den Fall , daß der Grundbesitz so- nst
die Frau befähigen würde , zu wählen . Durch diese Anrechnung
falle dann das Stimmrecht der Frau weg . Wenn im Z 16 der
hessen - nassauischen Landgemeindeordnung ( Z 43 der östlichen
Landgemeindeordnung ) alle Frauen ohne Unterschied als stimm -
berechtigt erklärt werden , sofern sie die für männliche Gemeinde -
angehörige im 8 11 Absatz 1 unter Nummer 1 bis bs bezw . 8 6d
bezeichneten Voraussetzungen erfüllen ( östliche Landgemeindeord -
nnung § 41 , Nummer 1 bis 6) , und außerdem im Gemeindebezirk
zum Stimmrecht befähigenden Grundbesitz haben , so sei diese Vor .
schrift nur anwendbar , wenn eine Anrechnung des Grundbesitzes
der Frau nicht in Frage kommt , also bei weiblichen Personen , die
unverheiratet oder Witwen seien .

GratiS - Lehrmädchen .

In welcher Weife weibliche Arbeitskraft zuweilen noch aus -
genutzt wird , das zeigte eine gestern vor der 1. Kammer des Ber¬
liner KaufinannsgerichtS stattgehabte Verhandlung . ES klagt das
Lehrmädchen Margarete I . gegen die Schlesische Kognakbrennerei
Arndt u. Co . auf Zahlung von 36 M. Vergütung und 30 M. Ge -
Haltsentschädigung . Die Klägerin wurde von der beklagten ' Firma
mit 30 M. Gehalt angenommen , aber schon nach wenigen Tagen
wurde ihr bedeutet , ihre Arbeitsleistungen seien lo minderwertig ,
daß man sie nur ohne Vergütung als „ Lehrmädchen behalten könne .
Dieses Verhältnis sollte nach der Behauptung der Klägerin infolge
gegenseitigen Uebereinkommens nur für die Monate Januar und
Februar währen , sie arbeitete infolgedessen diese Monate umsonst ,
in der Hoffnung , im März endlich etwas zu verdienen . Als aber
der März heranrückte , da erklärte der Chef der Klägerin , sie müsse
noch weiter lernen und könne vorläufig noch keine Vergütung er -
halten . Daraufhin ließ die Mutter sie nicht mehr ins Geschäft
gehen . In der Verhandlung behauptete der Prinzipal , er hätte der
Klägerin keine feste Zusage gemacht , von wann an sie Vergütung
erhalten solle . Der Vorsitzende erwiderte ihm aber , der Täss der

Beendigung der Lehre könne doch unmöglich in nebelhafter Ferne
schweben .

Nach der Beratung deS Gerichts legte der Vorsitzende dem be -
klagten Prinzipal nahe , die Summe von 30 M. vergleichsweise an -
zuerkennen , das Urteil würde nicht viel anders ausfallen . Denn
es sei ortsüblich , daß ein Lehrfräulein , auch wenn dessen Leistungen
nicht gerade hervorragende sind , von Anfang an eine kleine Ver -
gütung erhält und nicht gratis zu arbeiten braucht . — Um einer
dahingehenden Verurteilung zu entgehen , zahlte der Beklagte 30 M. ,
womit Klägerin einverstanden war .

Berbandstag der Konsumvereine der Provinz Brandenburg .

Am 24. und 2S. April fand in Sarau der 46. VerbandStag der

Konsumvereine der Provinz Brandenburg und der angrenzenden
Provinzen und Staaten statt . Aus dem weiten Tätigkeitsgebiet
des Verbandes , welches die Provinzen Brandenburg , Schlesien ,
Posen , Pommern , Ost - und Westpreußen umfaßt , waren 124 Dele -

gierte in Vertretung von 36 Genossenschaften erschienen . Als Gäste
nahmen an den Verhandlungen Vertreter des Zentralverbandes und
der GroßeinkaufSgofellschast Deutscher Konsumvereine s owie deS
Lagerhalterverbandes teil . Nach dem gedruckt vorliegenden Jahres -
bcricht , der die Enlwickelung des Verbandes eingehend behandelt ,
hat die genossenschaftliche Organisation der Konsumenten erfteu -
liehe Fortschritte gemacht . Die Zahl der angeschlossenen Vereine
erhöhte sich von 93 auf 99. Deren Mitgliederzahl stieg von 87 896
im Jahre 1908 auf 98 190 im Jahre 1910 , also um 10 294 . Der

Gesamtumsatz wuchs von 18 167 023 M. auf 21 011 136 M. an . Die
Eigenproduktion in den Konsumvereinen hat eine immer größere
Bedeutung erhalten ; während die Umsatzsteigerung gegenüber dem
Vorjahr sich auf 13,63 Proz . beläuft , betrug die Steigerung des
Werte ? der in den eigenen Betrieben hergestellten Waren 33 Proz .
Die Zahl der in den Vereinen beschäftigten Personen hat im Be -
richtsjahr dos erste Tausend erheblich überschritten . Als ein Zeichen
des wachsenden Vertrauens in die genossenschaftlichen Organisa -
tionen ist die Tatsache zu betrachten , daß die Mitglieder mehr und
mehr ihre Spargelder in den Sparkassen der Genossenschaften an -
legen . Die Steigerung der eingezahlten Spargelder belief sich auf
321 334 M. In ähnlicher Weise ist das Interesse der Mitglieder an
der Entnahme von genossenschaftlichen HauSanteilen ein regeres
geworden ; hier betrug die Vermehrung 232 389 M. Der Bericht
wurde auf dem Verbandstag durch ausführliche Darlegungen des
Berbandsvorsitzenden Müller und des Verbandssekretärs N endeck
erläutert .

Einen wichtigen Tagesordnungspunkt bildete das Referat des
Generalsekretärs Heinrich Kauffmann über die Stellung der Kon -
V. ,ngen »ffenschaften zu den Erzeugnissen der Heimarbeit , HauS -
Industrie und Strafanstaltsarbeiten . Ueber diesen Gegenstand haben
Verhandlungen zwischen der Generalkommission der Gewerkschaften
und der Leitung des Zentralverbandes Deutscher Konsumvereine
stattgefunden . Deren Ergebnis ist in zwei Resolutionen nieder »
gelegt , die vom GenossenschaftStag einhellig gebilligt wurden .

Die weiteren Verhandlungen des Äerbandstages beschäftigten
sich mit der Notwendigkeit , den genossenschaftlichen Verwaltungs -
Personen eine instruktive Sck >ulung in der genossenschaftlichen Praxis
zuteil werden zu lassen . Ein entsprechender Antrag wurde dem
Vorstand des Zentralverbandes als Material überwiesen .

Nach Entlastung des Vorstandes erfolgte die einstimmige
Wiederwahl der bisherigen Vorstandspersonen : Müller - Berlin ,
Buch - Brandenburg und Hübner - Forst .

Als Tagungsort des nächstjährigen VerbandStageS wurde
Elbing bestimmt .

Gericbts - Reitling .
Ein Täter — aber zwei Angeklagte !

Gegen den „ Courier " , das Organ des „ Deutschen Transport -
arbeiter - Berbandes " , schwebt ein Strafverfahren wegen Vergehens
gegen das Preßgesetz . Die Redaktion des Blattes weigerte sich .
eine Annonce aufzunehmen , um deren Veröffentlichung sie ersucht
worden ist . Als Annonce im „ Courier " sollte ein Gerichtsurteil
veröffentlicht werden , daS in einer Beleidigungsklage ergangen
war . Die Klage hatte sich nicht gegen den Redakteur gerichtet , aber
dem Kläger lag daran , das Urteil durch den „ Courier " bekannt -
gegeben zu sehen . DaS Gericht billigte ihm zu . daß daS Urteil auf
Kosten des Verurteilten im „ Courier " annonciert werden solle .
Nun gehört aber der « Courier " nicht zu den Blättern , die gegen
Entgelt Annoncen veröffentlichen . Kur Blätter dieser Art sind

nach Ssn Bestimmungen deS Preßgesetzes berpflichtef , Bekannl -
machungen von Behörden gegen Entgelt aufzunehmen . Mithin
glaubte die Redaktion , auch die Aufnahme jenes Urteils ablehnen
zu sollen . Das Strafverfahren , das daraufhin gegen den „ Courier "
eingeleitet wurde , richtete sich zunächst gegen den bisherigen Re -
dakteur Riedel . Dieser wurde freigesprochen , weil er zu der frag -
lichen Zeit nicht mehr Redakteur des Blattes gewesen sei . Die
Staatsanwaltschaft legte Berufung ein , so daß angenommen wer -
den mußte , nach wie vor gelte Riedel ihr als der Schuldige . Da -
neben aber schritt sie jetzt auch ein gegen den Nachfolger Riedels ,
den Redakteur Brüschke . Täter konnte ja höchstens einer sein , der
eine , der zu der fraglichen Zeit verantwortlicher Redakteur des
„ Courier " war . Doch das hinderte die Staatsanwaltschaft nicht ,
zwei Personen zugleich mit einer Strafverfolgung zu behelligen .
Brüschke erklärte im Vorverfahren , ihm sei kein Ersuchen um
Aufnahme der Annonce zugegangen , im übrigen aber lehne auch er
die Aufnahme ab . Es kam zur Eröffnung des Hauptverfahrens
auch gegen ihn , obwohl das Verfahren gegen Riedel infolge der
Berufung der Staatsanwaltschaft noch seinen Fortgang nehmen
mußte . Vor dem Amtsgericht Bcrlin - Mitte ( Abteilung 141 ) wurde
von Brüschkes Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosenfeld , be -
antragt , das Verfahren gegen Brüschke auszusetzen und die Er -
ledigung des Verfahrens gegen Riedel abzuwarten . Andernfalls
werde man es vielleicht erleben , daß beide Gerichte nach eigenem
Ermessen zu einem verurteilenden ErkennttviS gelangten und somit
beide Angeklagte bestraft würden . Auch der Borsitzende , Amts -
gerichtsrat Seligsohn , vertrat zunächst den Standpunkt , daß man
doch nicht gegen Brüschke verhandeln könne , so lange nicht Riedels
Freisprechung rechtskräftig geworden sei . Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft , Assessor Block , antwortete , gerade das solle ja
vermieden werden , darum habe die Staatsanwaltschaft vorsichts -
halber Berufung eingelegt und sie bisher noch nicht zurückge -
nommen . Möglicherweise stelle hinterher sich heraus , daß doch
nicht Brüschke verantwortlich sei . „ Wenn ich die Berufung zu -
rücknehme " , führte der Vertreter der Staatsanwaltschaft aus .
„ und Siicdel hiermit freigesprochen ist , dann wird nachher vielleicht
auch Brüschke freigesprochen — und dann sitze ich da . " Auf die
wiederholte Einwendung des Verteidigers und auch des Vorsitzen -
den , daß man doch, wenn nur einer verantwortlich sei , nicht zwei
Redakteure zugleich verfolgen könne , erwiderte der Vertreter der
Staatsanwaltschaft : „ Das Verfahren gegen Riedel schwebt . Ich
habe Berufung eingelegt , habe sie aber noch nicht begründet . Auf
Anweisung von meinem Chef warte ich ab , wie das Verfahren
gegen Brüschke enden wird . " Das Gericht lehnte darauf den An -
trag auf Aussetzung ab und trat in die Verhandlung ein . Als
dann der Verteidiger Beweis dafür anbot , daß der „ Courier " nicht
zu den periodischen Druckschriften gehöre , die Annoncen aufnehmen ,
war dem Vertreter der Staatsanwaltschaft dieser Einwand ganz
neu . Der Verteidiger erinnerte daran , daß auch von Riedel schon
derselbe Einwand mit vorgebracht sei , wie aus den Akten des Ver -
fahrens gegen Riedel zu ersehen sein werde . Da diese Akten dem
Gericht nicht vorlagen , so mußte die Verhandlung vertagt werden .

Die polnische Fahne auf dem Gutshof .
Der Rittergutsbesitzer von Mulewitsch aus der Provinz

Posen sollte sich gegen die RegierungS . Polizeiverordnung vom
17. April 1891 vergangen haben , wonach ohne Genehmigung
Fahnen in anderen als den preußischen Landesfarben und den
deutschen Reichsfarben öffentlich nicht ausgehängt , ausgestellt oder
getragen werden dürfen . Herr v. M. feierte im August 1909 eines
Sonntags seine silberne Hochzeit . Um ihn zu erfreuen , hatten
seine Töchter und die Wirtschafterin ohne sein Wissen eine fünf
Meter lange Fahne in Weiß - Rot . also in den alten polnischen
Landesfarben , hergestellt und sie zu einem Dachfenster an der
Vorderfront des Herrenhauses herausgehängt . Saus und Park
waren auch sonst festlich geschmückt . Erst durch Gäste er -
fuhr Herr v. M. von der Fahne . Am Montag ftüh ließ er die
Fahne entfernen . Obwohl der Angeklagte nachwies , daß er selber
die Fahne gar nicht hatte aushängen lassen , verurteilte ihn die
Strafkammer in Posen zu einer Geldstrafe . Sie führte aus , daß
es gleichgültig wäre , ob er die Fahne selber habe aushängen
lassen oder nicht , wenn auch die Verordnung nur den mit Strafe
bedroht , der eine solche Fahne aushängt , ausstellt oder trägt . ES
stehe fest , daß er schon am Sonntag , den 23. August , von dem Aus -
hängen der Fahne Kenntnis erhalten habe . Trotzdem habe er sie
erst Montag entfernen lassen . Damit falle die Verantwortung
für den Zustand des Ausgestelltseins seit der Kenntnisnahme auf
ihn , den Hausherrn , der die Macht hatte , die Fahne nunmehr zu
entfernen und es doch nicht tat . — Dcttz Kammergericht verwarf
die gegen dieses Urteil vom Angeklagten eingelegte Revision . Die
Verordnung sei wegen der in der Provinz Posen bestehenden
nationalen Gegensätze rechtsgültig . Sie sei auch durchaus z «.
treffend angewendet worden . — Polen ist nun wieder gerettet .

Der Raubanfall auf den Geldbriefträger Eulenburg vor Gericht .
In dem Prozeß gegen den Schneider Emil Drechsler und den

Handlungsgehilfen Wilhelm Kayser wegen des RaubanfalleS auf
den Geldbriefträger Eulenburg wurde gestern in fünfter Nach .
Mittagsstunde das Urteil gefällt . Nach einem längeren Plädoyer
des Rechtsanwalts Ackermann für den Angeklagten Kayser und
einer ausführlichen Erwiderung des Staatsanwalts Dr . Klee zogen
sich die Geschworenen kurz vor 2 Uhr zur Beratung zurück . Der
Wahrspruch lautete gegen Drechsler auf „ Schuldig " des schweren
Raubes und gegen Kayser auf „ Schuldig " der Beihilfe zu diesem
Verbrechen . Beiden Angeklagten wurden die mildernden Umstände
versagt .

Staatsanwalt Dr . Klee führte bezüglich des Strafmaßes aus ,
daß es sich um eine sehr gemeingefährliche Tat handele , daß ferner
mich Drechsler durch sein hartnäckiges Leugnen sich jede Milde ver -
scherzt habe . Unter Einbeziehung der Zuchthausstrafe von 2sh Iah -
ren , die Drechsler augenblicklich verbüßt , beantragte der Staats -
anwalt die höchste zulässige Strafe von 15 Jahren Zuchthaus ,
10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht . Gegen
Kayser beantragte der Vertreter der Anllage 10 Jahre Zuchthaus
und die gleichen Nebenstrafen .

Die Verteidiger Rechtsanwalt Berndt und Ackermann bean -
tragten eine mildere Bestrafung .

Das Urteil lautete gegen Drechsler auf eine Gesamtstrafe von
11 Jahren Zuchthaus unter Einrechnung der beiden anderweitigen
gegen ihn erkannten Strafen , und gegen Kayser auf 7 Jahre Zucht -
HauS , sowie je 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei -
aufsicht . ,

Pflicht zur Verwahrung bissiger Hunde .
Am 14. März 1904 wurde die damals neunjährige Klägerin R.

in Markersdorf , O. - L. , von dem auf der Dorfttraße befindlichen
Hunde des Gastwirts und Fleischers Hermann Schulz daselbst
umgerannt und in den rechten Oberschenkel gebissen . Die Verun -
glückte und ihre Eltern machen Schcrdensersatzansprüche gegen Sch .
geltend , indem sie neben anderen Verletzungen die tuberkulöse Er -
Irankung eines Fußes behaupten .

Das Landgericht Görlitz verurteilte den Beklagten zur Zah -
lung von 100 M. Schmerzensgeld . Im übrigen wies es die Klage
ab , weil es den ursächlichen Zusammenhang zwischen der Erkran -
kung des Fußes und dem Unfall nicht für dargetan erachtete . DaS
Oberlandesgericht Breslau erkannte auf einen Eid der Mutter der
Verletzten dahin , daß sie vor dem Unfallstage Anschwellungen an
den Füßen ihrer Tochter nicht bemerkt habe . Für den Fall der
Eidesleistung erachtete es den Anspruch der Kläger auf Heilungs -
kosten und Rentenzahlung für gerechtfertigt dem Grunde nach .
Und zwar trifft es diese Feststellungen an Hand eines Sachver »
standigengutachtens .

Gegen das Urteil des Oberlandesgerichts Breslau hatte der
Beklagte . Revision beim Reichsgericht eingelegt , diese ist jetzt vom
IV . Zivilsenat zurückgewiesen .

Versammlungen .
Die Zahlstelle Berlin deS Schmiedeverbandes hielt am Donners »

tag in den „ Musikersälen " eine außerordentliche Generalversamm »
lung ab . Gegen die am 23 . März vollzogenen Delegiertenwahlen
war von einigen Mitgliedern Protest erhoben worden , und zwar
erstens , weil die Kandidaten auf dem Stimmzettel in zwei Spalten
mit dem Merkmal , welche für , und welche sich gegen die Verschmel -
zung mit dem Metallarbeiterverband erklärt hatten , aufgeführt
waren ; zweitens , weil die Spandauer Mitglieder von der An »

beraumung der Wahlen nicht rechtzeitig unterrichtet worden seien ,
und drittens , weil der Vorsitzende S i e r i n g parteiisch gehandelt
und bestimmte Kandidaten empfohlen habe . Der Verbandsvorstand
erklärte den ersten Protestgrund für ungerechtfertigt , weil ein Ver »

sammlungsbeschluß vorgelegen hatte , wonach die Stellung der Kan »
didaten zur Verschmelzungsfrage auf den Stimmzetteln hervor »
gehoben werden sollte . Er erklärte jedoch die Wahlen für ungültig ,
da er den zweiten Protestgrund insofern für berechtigt ansah , als

auch feiner Auffassung nach ein größerer Teil der Mitglieder in
Spandau von den Wahlen nicht genügend unterrichtet war . Der
dritte Protestgrund wurde vom Verbandsvorstand nicht als berech »
tigt anerkannt . — Der Vorsitzende Siering verlas nun die
wichtigsten zu dieser Angelegenheit vorliegenden Schriftstücke . In
dem Antwortschreiben , das die beiden Bevollmächtigten der Zahl »
stelle gegen den Protest dem Verbandsvorstand zugesandt hatten ,
wird unter anderem betont , daß der Spandauer Bezirksleitung
die Einladungen zur Wahlversammlung ordnungsgemäß und recht -
zeitig zugestellt worden , die dortigen Mitglieder auch genügend in
Kenntnis gesetzt worden seien .

Die Diskussion bezog sich lediglich auf die VerschmelzungSftaga .
ES zeigte sich wiederum , daß die Meinungen über die Notwendig »
keit und Zweckmäßigkeit der Vereinigung mit dem Metallarbeiter -
verbände sehr geteilt sind . Die Diskussion konnte nur kurz sein ,
da um �- 10 Uhr die Wahlen vorgenommen wurden . Während die
Wahlkommission die Stimmen auszählte , verlas der Kassierer
Hendschel die Abrechnung vom 1. Quartal 1910 . Sie schließt
für die Hauptkasse mit der Bilanzsumme von 13 683,31 M. ab .
An die Hauptkassc wurden 2330,84 M. gesandt . Für Arbeitslosen »
Unterstützung wurden 4119,17 W- ausgegeben , für Krankenunter »

stützung 3370,71 M. , für Streikunterstützung 633 M. . für Gemäß -
regeltenunterstützung 383,30 M. Der Bestand der Lokallasse ist , bei
einer Ausgabe von 1480,20 M. , von 20 126,10 M. auf 21 886 M.

gestiegen . DaS Vermögen der Zahlstelle war am Omartalschluß
58 286 M. Die Mitgliederzahl stieg im Laufe des Quartals von
2261 auf 2362 . Zur Maifeier gab der Vorsitzende bekannt , daß die

Maiversammlung der Schmiede bei Wille in der Brunnenstratze
um Mil2 Uhr stattfindet . Schubert stellt den Antrag , daß die
Gelder , die bei der Maifeier eingenommen werden , der für die

Ausgesperrten der Maifeier im nächsten Jahre in Frage kommen -
den Bezirkskasse überwiesen und die betreffenden Instanzen zur
Bildung dieser Kasse aufgefordert werden . Der Antrag wurde fast
einstimmig angenommen .

Die Auszählung der Stimmen von den Delegiertenwahlen
ergab , daß keiner der aufgestellten Kandidaten die zur Wahl er »
forderliche absolute Mehrheit erhalten hatte . Die Stichwahlen
finden am nächsten Montag in einer Versammlung statt , die wieder »
um in den „ Musikerfälen " tagen wird .

Inzwischen hat die Versammlung zur Vollziehung der Stich -
wählen stattgefunden . Sie begann wiederum mit einer kurzen
Debatte über die Verschmelhungsfrage . in der Redner beider
Parteien zu Wort kamen . Auf der Kandidatenliste standen sechs
Anhänger und vier Gegner der Verschmelzung . Einer der Ver -

schmelzungsfreunde trat jedoch von der Kandidatur zurück , um ,
da nur fünf Delegiert « zu wählen waren , einer Zersplitterung der
Stimmen vorzubeugen . Während die Stimmen ausgezählt wur -
den , hielt Emil BaSner einen Vortrag über die Anfänge
der sozialistischen Bewegung und schilderte , zum guten
Teil auf Grund eigener Erfahrung , die EntWickelung und die

Kämpfe der Arbeiterorganisationen , namentlich auch der Schmiede »
organisation , von den sechziger Jahren an , dann die Wirkungen
des Sozialistengesetzes und schließlich da » Smporblühen der
modernen Gewerkschaftsverbände . Der Vortrag , der mit der Mah -
nung an die Anwesenden schloß , in den Kämpfen der Gegenwart
und vor allem auch im WahlrechtSkampf ihren Mann zu stehen�
fand lebhaften Beifall .

Hierauf wurde das Wahlresultat verkündet . Die meisten
Stimmen hatten erhalten : Samereier , SchlinSky ,
Grahl , Fritze und K r i e n i n g , sämtlich Anhänger der Ver »

schmelzung. Die Kandidaten der Verschmelzungsgegner waren mit
durchschnittlich 12 Stimmen in der Minderheit und einer , der
Kassierer Hendschel , hatte nur eine Stimme weniger erhalten al »
Kriening . Eine absolute Majorität der abgegebenen gültigen
Stimmen war nur für Samereier vorhanden . ES entstand nun
eine lebhafte Debatte darüber , ob auch für die Stichwahlen abso -
lute Majorität gelten müsse . Schließlich wurde über diese Frage
abgestimmt , und die Versammlung erklärte sich gegen wenige
Stimmen dafür , daß die relative Mehrheit entscheidend , jene fünf
Kandidaten also als gewählt anzusehen seien .

Verband der Sattler und Partefeuiller . Die OrtSverwastung
Berlin hielt am Mittwoch ihre Genevalversammlung ab . Schulze
gab den Bericht vom 1. Quartal d. I . Noch in keinem Quartal
waren im Berufe so viel Lohnbewegungen zu verzeichnen , wie im
dem verflossenen . Redner gab nochmal einen zusammenfassenden
Ueberblick über die Differenzen . Im „ Vorwärts " wurde jedesmal
darüber berichtet . Mit den Resultaten der Lohnbewegungen kann
die Organisation zufrieden sein . Große Aufmerksamkeit mußte
den schlesischen Gefilden zugewendet werden , da aus den dortigen
rückständigen Gegenden immer wieder Zuzug von Arbeitswilligem
eintraf . Weyher berichtete sodann über dem Stand der Kassen »
Verhältnisse und der Mitgliederbewegung .

Die Abrechnung zeigt folgendes Bild : Die Ortsverwaltung
hat eine Einnahme von 17 179,40 M. zu verzeichnen , der eine
Ausgabe von 17 179 , 40 M. gegenübersteht , wobei eine Summe
von 6854,46 M. enthalten ist , die an den Hauptvorstand abgeliefert
wurde . Die Lokalkasse hat eine Einnahme von 39 319,67 M. und
eine Ausgabe von 2432,73 M. . so dah ein Bestand von 36 866 . 92 M.
verbleibt . Die Berliner Verwaltung hat einen Abschluß von
2423,93 M. Einnahme , 1947,01 M. Ausgabe , bleibt ein Bestand
von 476,92 M. Die Einnahmen der Lehrlinge und Jugend -
abteilung der Ortsverwaltung Berlin betragen 13 M. AuSaabem
sind keine verzeichnet . Di « Abteilung besteht aus 34 Lehrlingen
und 7 Hilfsarbeitern .

Der Mitgliederbestand am 1. Januar 1910 betrug 2843 Mit -
glieder , darunter weibliche 131 ; dem stehen am 31 . März 1910
2973 Mitglieder , darunter 142 weibliche , gegenüber .

Hauptmann erstattete Bericht über die Benutzung de » Ar -
beitsnachweiseS : Eingeschrieben waren 303 Arbeitslose , davon 13
nicht organisiert . Im Januar 173 , Februar 174 , März 134 .
Verlangt wurden 383 Arbeitskräfte . Im Januar 83 . Februar IIS ,
Marz 179 . Besetzt wurden 257 Stellen . Im Januar 60 .
Februar 96 , März 101 .

Diejenigen Treibriemensattler , die nach Ablauf der 3. Woche
sich noch im Streik befinden , sollen aus der Lokalkasse eine ein -
malige Extraunterstützung von 10 M. erhalten . Das frühere Mit -
glied Rosenthal wieder aufzunehmen , lehnte die Versammlung
mit großer Majorität ab , dagegen stimmte sie der Aufnahme deS
Kollegen B i e S k e zu .

Amtitcher Marktbericht der städtischen Marttpallen - DireMon über
den Großbandel in den Zentral - Marttballen . Marktlage : Fleisch ,
Zusubr reichliib , Aeschäsi schleppend , Preise unverändert . Wild : Zufuhr
gering , Geschäsl ruhig , Preise fast unverändert . Geflügel : Zufuhr ge-
nügend , Geschäft nicht lebhaft genug . Preise nachgebend . Fische : Zufuhr
mäßig , Geschäft etwas lebhafter , Preise befriedigend , für Hechte hoch.
Lutter und Käs « : Geschäft ruhig , Preis « unverändert . Gemüse ,
Obst und Südfrüchte : Zufuhr maßig , Geschäft ziemlich rege , Presse
wenig verändert .
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I�Iacluuk .
Am Freiing , den 22. April , der -

starb unser Mitglied , der Stein -
drucker

�rtur Wenzdow
im Alter von 37 Jahren an der
Lungenschwindsucht .

Ehre seinem Andenken l

217/10 Der Vorstand .

Sozlaldemokratisciier Wahlvereln
für den

4. Berliner Reiehstags-Wahlkreis.
Landsberger Viertel .

( Bezirk Nr. 331 d. Teil I )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dah unsere Genosstn , Frau

. Äjnim daser
Kochhannstr . 12

gestorben ist.
Ehre ihrem » « denke « !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 28. April , nach¬
mittags 1 Uhr , von der Leichen »
Halle des Zentral - FriedhoseS in
FriedrichSselde auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
217/11 Der Vorstand .

SozialdemokratiseherWablferelD
des

6 . M Reichstags -Wahlkreises.
Tode « - Ancelge .

Am 23. April verstarb unser
Mitglied , der Zuschneider

zvgusl ämbrostos
Metzer Sr . 39.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

DoimerStag . den 23. April , nach¬
mittags 6 Uhr , von der Leichen -
balle des BartholomäuSkirchhosS ,
Wcitzensee , auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
227/2 vei - Tor « tand .

Verband der Fabrikarbeiter

Deutschlands .
Zahlstelle « roft - Berltn .

Bezirk Niederlehme .

�ackiuk .
« m Freitag , den 22. April ist

unser Kollege

Oskar Genz
verstorben .

Ehre seinem « « denken !

S3/S 01« vetsrenvaltung .

Todes -Anzeige.
Nach schwerem Leiden entschlies

heute sanst meine liebe Frau ,
unsere Tochter und Schwieger -
tochter

Berta Kropp
geb. Klinkhammer

im Alter von 21 Jahre ».
Um stille Teilnahme bitte »

vi « trauernden Hinterbliebenen

Karl Kropp
nebst Eltern , Schwiegereltern

und sonstigen Verwandten .

Ober - Schöneweide , 25. IV . 1910 .

Die Beerdigung findet statt am
Donnerstag , den 25. April , nach -
mittag » 1' / , Uhr . von der Leichen -
Halle de » hiesigen Friedhose ».

Allen Freunden und Bekannten
hiermit zur Nachricht , daß meine
liebe Frau

Loptiie geb. Liese

am 21. d. M. verstorben ist.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 28. d. MtS. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle
des Rixdorser FriedhoseS , Marien -
dorser Weg , aus statt .

Der trauernd « Gatt «
1897b Emil I - lndenan .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau

�VUtielmlne Mütter
geb. Granzow

am 25. d. M plötzlich verstorben ist.
Der trauernde Gatte

l - iidwle Hüll er «. Kinder .
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 28. d. M. , nach -
mittags 2' / , Uhr , vom Trauer .
Hause Kuglerstr . 13 auS nach dem
Gethsemanc - Friedhos in Nordend
statt .

Zentral -kranken- Onterstützungs-
yereln der Schmiede und ver¬

wandten Gewerbe Deutschlands.
Berlin S.

Todes - Anzelp/e .
Am Sonntag , den 21. April ,

verstarb unser Mitglied

etakanneselaln '
Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 27. d. Mls. , nach -
mittag » 2' / , Uhr , von der Leichen -
Halle de » Nazareth - Kirchhoses in
Reinickendors - Weft auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
176/10 Der Vorstand .

Dr. med. Magnus Birschfeld ,
sür nervöse und ps >ohische Leiden ,

In den Zelten 16, 1 . * »

Danksagung .
Allen Freunden . Kollegen , Genossen

und Genossinnen sowie im besonderen
den organisierten Frauen Lichten -
bergS sür die so Herzliche und rege
Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und
Schwägerin b27SL

Emma Kaßler
unseren tiesgesühltcften Dank . '

Für die trostreichen Worte de » Gen .
Waldeck Manasse und den trefflichen
Gesang des MännerchorS der Handels -
und Transportarbeiter am Grabe
der Dahingeschiedenen unseren ganz
besonderen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen
Karl Kaßler .

WestnannsTrauermagaziiil
Ex Ira - Abteilung

1 1. Gesch . : Berlin W. , Mohren -
StraBe 37a (2. Haus von der I
Jerusalemer StraBe ) .

| ll . Gesch . ; Berlin NO. , GroBe
Frankfurt . Str . IIS (2. Haut j
von der AndreasstraBe ) .

Sehrgr . Ausw . fert . Kleider , I
Hüte , Handschuhe , Schleier

1 etc . v. einfachsten bis zum {
| hochelegant . Genre z. äußerst |

niedrigen Preisen .
8on der - Abteilung :

Haßanfertigung in
10 bis 12 Stunden .

Wanzen
tötet unfehlbar mit Brut

Reichel « Wanzenfluid „Radikal "
FI 50 Vf. , 1. —, 2. - , 3 . - , Literfl . 5 . -
Absoliu fleckfrei , nicht feuergefährlich .
Kein Ohl Geruch , nachhalligsteVfirkung

Schwaben
vernichtet mit Brut radikal und stcher
Reichels Spezial - Schwaben - Poudre
, ,Martial " . Pak . 50 Pj. . 1... 2 . Psd .

Motten
werden ganz sicher verhieben und
vollkommen ausgerottet durch Reichels
Spezial - Motlsnpuiver „Total " . Paket
60 Pf. . I . - , 2 . - . Pfund 3 —

Sprühapparate von 50 Ps. an.

«»! >« echt SÄcSÄ
HflSSS Tod u . Teusel
in den Rrogerleu und bei Otto
Rel « hel,Verltn,EIsenbahnftr . 4 .
Fernspr . - Anschlüss e IV 1751 , 1752 , 1753.

V
Dentschland « . Zwelgverela Berlin n . Umgegend .

Donnerstag , den 28 . April 1910 , abends 8 Uhr :

General - Versammlung
i « DräselS Fefisalen , Reue Friedeichstraße 3S ( großer Saals .

TageS - Ordnung :
1. Abrechnung vom ersten Ouartal 1910 und Bericht der Revisoren .

2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 23/20 *
Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Eintritt .

Zahlreichen Besuch erwartet Der ZweigveretnSborstanb .

m
Arbeitsnachweis -

Hos L Amt 8, 1280 .
Verwaltungsstelle Berlin , » anbtburean :

CharltsstraB « 3. Hol HL Amt 8, 1987 .

DonoerStai , 28 . April , abends 8' / , Uhr , im GewerkschastShause
sSaal 7) , Engelufer 18 :

Branchcn - Vcrfammluiig
der

Elektromokteare «vd Kelfer Kerlius und Nmgtgeud
TageS - Ordnung :

1. Bortrag des Genossen Davtdsoh » über : Deutsche Humoristen der
neuere « Zell . * 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Ver¬
schiedenes .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

DoimerStag , de « S8 . April , abend ? 8' / , Uhr :

Versammlung
der

Gold - und Silberarbeiter
im „ Drendener Garten " , Dresdener Str . 15.

TageS - Ordnung :
i . Vortrag de » Genossen Dr . Wollhetm über : « u » der Chemie der

Ernährung . 2. VerbandSangelegenhetten . 3. Ersatzwahl zur Agitation S-
kommisfion . 1. Verschiedene ». 111/17

Reger Besuch wird erwartet .

Donnerstag , den 28 . April , abendS 9 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
40 % siir

Mltisu . Königswufterlsaufen u . llmgeg .
im Lokal von Schuhmann , Wildaaerhof .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag de » Kollegen Cohen . 2. DtSkusfion . 8. Verbands -

angelegenheite ».

Kollegen I In Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesordnung ist da »
Erscheinen aller dringend notwendig .

VAU - Mtgltedsbuch legitimiert . TMI
Die Ortnverwaltnng .

r höh
Zahlstelle Charlottenburg .

Donnerstag » 28 . April , abends 8' / « Uhr , im lvolkshanfe ,
Rosin enstr . S :

kvnvnslvvnssinmlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom I. Ouartal 1910 .
2. Bericht von der Gaukonserenz .
3. Verbandsangelegenheiten .
1. GewerkschastlicheS und Verschiedene ».

82/11 Die Ortsverwaltniig .

Tausendfach bewährte
Nahrung bei :

Brechdurchfall ,

KtotJamahnmu Diarrhöe�

Krantanhmi Osrmkatarrh , etc .

Reqen - KIeidung !

Loden - Pelerinen Ä »
Originalkleidung der Atpenländer , gerauht und glatt , fries - und flausartig

Bequemste Kleidung auf Touren

Sdwfr gogon Stanb , Wind , Regen , ErkAlhmg asw .

für Herren und Damen :
24 . - 21 . - 18 . - 16 . 50 M.

15 . - 12 . - 10 . - 8 . - M.

Für Knaben u . MSdchen ;
12 . 50 11 . 50 10 . 50 Mark

9 . 50 7,50 5 . 50 Mark

Regen - Mäntel a Gummi - Paletots □ Gummi - Pelerinen

BaeaSohn
Spezial - Haus größten Maßstabes
für gute Herren - und Knaben - Kleidung

Chausseestraße 29 - 30

Or . Fronkfurterstr . 20

11 BrQckenstraße 11

Schoneberg , Hauptstr . 10

Oer Htupt • Kattlog kostentot und portofrei

Sparen Sie nicht
beim Zahnen ihres Kindes aa dem Sntlieh
als völlig tmsch &dlich empfohlenen Wehninde -
Zahn - Balsam , sonst haben Si «

unruhige Tage und Nächte
und das Kind grolle Sehmerzen .

Wehninde - Zahn - Balsam
beruhigt und beseitigt sofort die Schmerzen .
In tansenden Fällen oewahrt . 1 Flasche M, 1, —.
Für Flaschenkinder verwende man anllerdem

Wehninde - Kindernahrung
Zu haben in fast allen Apothehen und besseren
Drogerien . Ausführlichen Prospekt daselbst
oder durch die Fabrlb ehem . Speziali¬
täten Adolf Kirch , Bonn , kostenlos .

Stoff-Reste
aasreichend für komplette Herren - Anzüge , Hosen , Paletots , Damen -
Kostüme , Kleider , Röcke , Loden - Pelerinen etc , die sich bei ans in
Massen anhänfen , verkanten wir SV bedeutend anter Preist

Meter Mk. 1 . —, 2 . —, 3 . —, 4 . —, S . —.

Tuclifabrik - Lfager oeseusoiÄ ' b. h
Roßntraße S . — Sonntags geöffnet . 50841 '

Reste
DummOmA « , « sbwan ans
luMK . aaaUuBMgtolls . awMt «
Mastsr . Triaot - Statf «, SeUen -
Ptoaah , "

Con { ecüon
- - - - - -Paletoto ,

Joakaua , BtaaV
■« a «ad Oosti

AaawaU .

C . Pelz ,
Kottl > « i . oorntr . 5 «

Vorjährige
hochelegante 50/17 *

[mnanzaie if ajgs
aus feinsten MaBstoffen

Jetzt ! i « bin 50 fflsrh .

Billige Hosenwoche =

fErsaiiaas Cnania
| Unter den Linden 21

Einige tausend
StSek aadlegener , vorsebm gearbeltetat

Damen - Konfektion
neueatea Gaurs «, oaä « war «peslell

Kostüme und Mäntel
faelffnet für Reise . Gebirge , Strasse , In allen Stoffarten ,

Tuch , Loden , Bast , Leinen , Seide ,

Franz. Kleider , Backfisch - Konfektion

Rotke , Jatkelts , BIbsed, RimoDOs, BedulnEi
In | eder GrOsae , für Jede rigor , verkauft

Westmann
Moliren Sir . 87 »
saha Jenualemar Str .

Or . Frank tarier Mr . US
nahe AodreaMtr .

taüwelso MMtei * halben Sainow - Bröl —a

. 1 1 k- , sz : r . � r . 57 �
a/nfew ; . ". 8: 5: ; fc : KI K. i S.
Sratla I>| , m Stott zu alntm Rick bsi Elnksuf vaa «ur M. 18 . - sn

Ige», ceseh . Trauer - Westmann «««. g«»- b.
EikinilWeH . t. fen . Trauerkleider , Biu »ep . Büte , Schleier etc .

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth . Berlin . Für d - nInftratenteil verantw . : Ttz . Glocke . Berltn . Druck ü. Lertag : Vorwärts Buchdruck - rei u. VerlagSanjtatt Paul Singer 4 ÜOm Stetlm SW ,
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Reichstag .
73 . Sitzung Dom Dienstag , den 26 . April ,

nachmittags 2 Uhr .
Am BundeSraiZtisch : Niemand .

Auf der Tagesordnung stehen

Berichte der Wahlprüfungskommissiou .
Die Wahl des Aögeordneten G l o w a tz k i ( Z. ) wird entsprechend

dem Antrag der WahlprüfungSkommission debattelos für gültig
e r l l S r t.

Die Wahl des Abg . L e b r o i f e ( Lothr . ) beantragt die Kom -
Mission ebenfalls für gültig zu erklären .

Abg . Dr . Neiimanil - Hofer lFortsch . Vp. ) beantragt , die Prüfung
noch einmal an die Kommission zurückzuverweisen .

Abg . Schwarze - Lippstadt ( Z. ) bemerkt , das ; die Kommission in
diesem Falle nicht anders verfahren sei wie auch sonst , was

Abg . Dr . Neumanii - Hofcr ( Fortschr . Vp. ) lebhaft bestreitet .
Die Wahl wird für gültig erklärt .
Es folgt die Prüfung der Wahl des Abg . K l e h e snatl . ) , welche

die Kommission beantragt für u n g ü l t i g zu erklären .

Abg . Dr . Reumann - Hofer sFortsch . Vp. ) : Der Reichstag hat
diese Wahl schon einmal an die Kommission zurückverwiesen , Iveil
aus amtlicher Wahlbeeinflussung in einem Teile des Wahlkreises
nicht ohne weiteres auf daS Vorliegen einer amtlichen Kandidatur
auch in dem anderen Teil des Wahlkreises geschlossen werden kann .
Die Kommission ist auf ihrem Standpunkt stehen geblieben und
deshalb beantrage ich, die Prüfung dieser Wahl an sie zurück -
zuverweisen .

Abg . v. Lertze » lRp . ) : Zu einer amtlichen Kandidatur gehört
unzweifelhaft , daß die Staatsregierung durch irgend einen Alt kund
gibt , daß sie für den Kandidaten eintritt , nicht aber , daß unter den
Unterzeichnern eines Wahlaufrufes einige Beamte mit ihrem
Amtscharakter sich befinden . Denmach hat hier überhaupt
keine amtliche Kandidatur stattgefunden . Will man das aber doch
annehmen , so kann aus dem Umstand , daß der Kreisdirektor von
Helmstedt den Aufruf unterzeichnet hat , doch nur annehmen , daß im
Kreis Helmstedt , nicht auch im Kreis Wolfenbüttel die Kandidatur
eine amtliche war . Ich schließe mich daher dem Antrag des Abg .
Dr . Neumann - Hofer an .

Abg . Fischer ( Soz . ) :

Wenn man sich aus den Standpunkt des Abg . Neumann - Hofer
stellt und für den Kreis Wolfenbüttel die Frage der amtlichen
Kandidatur bemeint , so müßte man doch aus der Unterschrift des
Bürgermeisters von Schöppenstedt eine amtliche Wahlbeeinflu >sung in
Schöppenstedt annehnien und die 200 Stimmen aus Schöppenstedt in
Abzug bringen , und dann wäre das Resultat genau dasselbe , nänilich die
Ungültigkeitserklärung der Wahl . Der praktische Erfolg des
Antrags des Abg . Neuniann - Hofer wäre also , daß die Kommission
zmn drittenmal sich mit der Frage zu beschäftigen hätte und
wahrscheinlich genau so entscheiden lvllrde wie bisher , daß aber ,
selbst wenn sie in der Frage der amtlichen Kandidatur anders ent -
schiede , das Haus doch zu demselben Resultat kommen müßte . — Nun
noch ein Wort zu der von Herrn v. Oertzen angeregten Prinzipien -
frage . Nach seinem Prinzip wäre eine amtliche Wahlbeeinflussung
oder amtliche Kandidatur niemals festzustellen . Die Kommission
ist aber immer konsequent bei dem Standpunkt geblieben , daß die
Unterzeichnung von Wahlaufrufen von Beamten unter Beifügung
ihres�Amtscharakterö eine unzulässige Beeinflussung ist ,
und Herr v. Oertzen ist nnt der gegenteiligen Auffassung r e g e l -
mäßig von seiner Partei desavouiert worden .
Aber Sie haben das Prinzip , ivenn amtliche Wahlbeeinflussungen
für rechtsstehende Kandidaten in Szene gesetzt werden , so ist das
keine Beeinflussung . Wenn Sie die Prügel bekämen , würden Sie
anders urteilen . Wer prügelt und wer geprügelt wird , hat
eben verschiedene Auffassung vom Prinzip . ( Große Heiterkeit . )
Ich erinnere an dje « Wahl des Sozialdemokraten Braun

If Wahlbeeinflussung hat uns nichts genützt ,
' den Sozialdemokraten nicht geschadet , und

' heraus . Damals wurde also der Grund -

satz aufgestellt , eine amtliche Wahlbeeinflussung inuß bestraft werden ,
auch wenn sie keinen Erfolg hat . In Wirklichkeit ineinten Sie ,
„ weil " sie feinen (f ; n- lg hatte . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . ) Jetzt sbll der Grundsatz aufgestellt werden , eine amt »
liche Wahlbeeinflussung darf nicht bestraft werden , weil sie Erfolg
hatte . Die Frage ist also einfach die , wollen wir mit der alten

erinnere an
Damals sagten Sie ,
aber sie hat doch
deshalb schmeißen wir

kleines femUettm .
Uebcr die Fortschritte der Bildertclegraphie hat T. Thorne Baker

in einem Vortrage in der Londoner Royal - Jnstitution außervrdent -
lich interessante Mitteilungen gemacht . Die Ausführungen des Ge -
lehrten , die sich anfangs mit dem System der telegraphischen Bilder -

Übermittelung van Prof . Korn und mit dem von ihm erfundenen
verwandten Verfahren beschäftigten , gipfelten schließlich in der be -
deutsamen Mitteilung , daß es nunmehr gelungen ist , das System der

Bildertelegräphie der drahtlosen Telegraphie anzupassen , so daß
künstig Photographien auf große Entfernungeu ohne Draht übermittelt
werden können . Baker zeigte zugleich einen tragbaren Apparat , der

diesem Zwecke dient . » Diese kleine , bequem mitzufuhrende Ma »

schine, " so führte der Gelehrte aus , »erfüllt alle Aniprüche , die inan
an die drahtlose Bildertelegräphie stellen kann und hat zugleich den

Vorzug , daß ein Unterbrechen oder Abfangen der elektriichen Wellen

völlig ausgeschlossen ist , so daß dieS neue Verfahren auch für mili -

tärische und für die Marine von großer Bedeutung ist . "
Auch die Kriminalistik dürfte in wichtigen Fällen diesem neuen

System ein wichtiges Hilfsmittel verdanken . Baker führte
dam « seinen Apparat vor und experimentierte zugleich mit dem

ursprünglichen System , das noch an Drähte gebunden war . Ein
Londoner Blatt benutzt diese letzten Apparate bereits feit dem Juli
vergangenen Jahres ; bei dem Steinheilprozeß wurden zahlreiche
Photographien aus Paris nach London übermittelt , die in London
bereits empfangen wurden , ehe in Paris die Gerichtssitzung auf -
gehoben war . so daß man für die Veröffentlichung wenigstens einen

ganzen Tag sparte . Bei der Besprechung des Kornschen Systems
«nachte Baker die interessante Mitteilung , daß Professor Korn gegen -
wärtig an zwei neuen Apparate » arbeitet , die dazu dienen sollen ,
Photographien aus New gork nach London zu übermitteln .

Elektrizität und Pflanzenwuchs . Auch in diesem Jahre sollen
auf der Domäne Dahlem bei Berlin Versuche über den Einfluß
der Eelektrizität auf die Kultur von Nutzpflanzen angestellt werden .
Es werden wieder drei Versuchsfelder angelegt . Das eine wird
mit atmosphärischer Elektrizität bestrahlt , die durch einen am 2ö0

Mater langen Stahldrahtseil aufgelasseneu Fesselballon gewonnen
wird . Die beiden anderen werden init stark oder schwach pul -
sierendem Wechselstrom behandelt . Die Bestrahlung wird ver -
mittelt durch Telephondrähte , die in vier Millimeter Abstand von
einander und zwei bis zweieinhalb Meter über dem Boden ausge -

Sfind.
Die jetzt bekanntgegebenen Resultate des Vorjahres

lteressant genug . Sämtliche Felder waren damals mit den

n Pflanzenarten , und zwar Erdbeeren , Spinat , Salat , Ra -
n usw . bebaut ; dabei steigerte sich im Verhältnis zum Ver -

gkeichsfeld , das nur den natürlichen Einflüssen der Atmosphäre
ausgesetzt war , der Ertrag des init Luftclektrizität bestrahlten

teldes auf 113 bis 110 Proz . , der des mit schwach pulsierendem
trom behandelten auf 100 bis 123 Proz . , während das stark durch

Sitrom beeinflußte Feld nur einen Ertrag von SO bis 105 Proz .
| j ( «f «tie . Witterung und Jahreszeit beeinflussen das Resultat er -

Praxis in der Beurteilung amtlicher Wahlbeeinfluffung brechen , ja
oder nein . Wenn Sie das tun wollen , tun Sie es . ( Lebhafte Zu -
stimnmng bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Heinze ( natl . ) : Der Reichstag hat bereits das vorige
Mal entschieden , daß eine amtliche Kandidatur nicht stattgefunden
hat ; folgerichtig « miß daher der Bericht wieder an die Kommission
zurückverwiesen werden .

Abg . Dr . Ncuinaim - Hofcr ( Fortsch . Vp. ) : Es handelt sich darum ,
welche Auffassung maßgebend sein soll , die der Kommission oder des
Plenums . Was Herr Fischer über die Stimmen in Schöppenstedt
angeführt hat und auch im Bericht steht , ist eine Privat -
arbeit des Abgeordneten Fischer und nicht eine Feststellung der
Kommission .

Abg . Dr . Dahlem ( Z. >: Der letzteren Auffassung « nuß ich ent -
schieden widersprechen , der Bericht ist ja auch von der ganzen
Kommission unterschrieben . Ich bitte dringend , es bei
der bisherigen Praxis der Kommission zu belassen und die Wahl für
ungültig zu erklären .

Abg . Fischer ( Soz . ) : �
Mit seinen Ausführungen und Bestreitungen , . daß in dem Be -

richt der WahlprüfungSkommission eine Privatarbeit von mir hinein -
getragen ist , zeigt der Abg . Neuniann - Hofer , d�j* er entweder die
betrübliche Gabe hat . sich so auszudrücken , baß der eine so, der
andere so es auffassen muß ( Große Heiterkeit ) , oder sich
so auszudrücken , daß er »ach fünf Niinutr » nicht mehr weiß ,
was er gesagt hat . Nach den « ' früheren Beschluß des
Reichstages sollte die Kommission »och einmal prüfen , ob auch
für den KreiS Wolfenbüttel das Vorliegen einer amtlichen Kandidatur
anzunehmen sei , und würde nach der erneuten Prüfung diese Frage
verneint werden , so sollten die anderen Protestpunkte untersucht
werden . An diese Aufgabe hat sich die Kommission gemacht , und
hat beschlossen , die Frage der amtlichen Kandidatur genau so zu be -
urteilen , wie früher . Wenn sie sich aber auch aus den Standpunkt
stellt , daß eine amtliche Kandidatur nur für den Kreis Helmstedt an -
zunehmen ist , so hat die Kommission auch für diesen Fall das Ziffern -
mäßige Ergebnis untersucht , und das Resultat für diesen Fall ist
nicht , etwa . eine Privatarbeit des Abg . Fischer , sondern der
B' e richt der Kommission , der von ihrem Vor -

sitzenden u n t e r z e i chM e t i st. Nach der ständigen Praxis des

pteichstageS war damit die Aufgabe der Kommission erledigt , und sie
hatte unter den gegebenen Umständen gar nicht das Recht , anders

zu handeln , als sie getan hat . Damit sind auch die Einwendungen
deS Abg . Dr . Heinze hinfällig . Wenn Sie eine nochmalige Prüfung durch
die Kommission hoben wollen , müssen Sie den Antrag stellen , unter Aus -

scheidung der Frage der amtlichen Kandidatur die übrigen Protestpuiikte
zu prüfen . Wenn Sie nur nach dem Umfange der amtlichen Wahl -
beeinflussiing eine Prüfung haben wollen , so ist diese von der Kom -
Mission schon zweunal geleistet worden . Im übrigen ist es gleich -
gültig , aus welchen Gründen die Prüfung zurückgewiesen wird . Die

Tatsache , daß die Wahlprüfung zurückgestellt wird , ist entsckeidcnd
dafür , daß sie im Verlaufe dieser Legislaturperiode überhaupt nicht
mehr entschieden wird , und das ist für Sie der springende Punkt .
( Lebhafte Zustimmung bei den Soziatdemokraten . )

Abg . Dr . Neumann - Hofer ( Fortsch . Vp. ) : Ich habe den

Kommissionsbericht natürlich nicht als Privatarbeit
Fischers bezeichnet ( Große Heiterkeit ) , sondern nur gesagt ,
daß die Eventualberechnung des Berichts über die Zahlen aus
Schöppenstedt lediglich Vortrag
Behauptungen die Kommission st
( Zuruf bei den Sozialdemokraten :

Damit schließt die Diskussion .
Abg . v. Oertzen ( Rp. spersönlichj ) : Herr Fischer hat mir In -

konsequenz vorgeworfen . Ich benrerle , daß das Festhalten am Prinzip
ein Zeichen geistiger Bequemlichkeit ist .

Der Antrag auf Zurückverweisung an die Kom -
Mission wird mit den Stimmen der Volkspartei , der National -
liberalen , der Rechten und eines Teiles des Zentrums ange -
n o m m e n.

Es folgt die Wahl des Abg . Arnstadt (k. , Langensalza - Mühl »
Hausen ) . Die Kommission beantragt Ungültigkeit .

Abg . v. Brockhausen (k. ) wendet sich gegen den KommisfionS -
antrag . Die Austragung von Stimmzetteln durch
den Gemeindediener und der Umstand , daß in einem
Wahllokal neben den Kuverts konservative Wahl -
zettel auf dem Tisch gelegen haben , genügen doch nicht
zur Kassierung einer Wahl . Ich beantrage Gültigkeit der Wahl .

Die Diskussion schließt . Der Antrag Brockhausen wird
durch die Stimmen der Rechten , des Zentrums und der National -

Mischers gewesen
) nicht zu eigen

Na also I)

sind , dessen
gemacht hat .

heblich . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Dahlemcr Versuche eine
neue Epoche in der Gartenbaukultur einleiten , denn eö ist dabei zuerst
gelungen , die überall vorhandene Elektrizität nutzbar zu machen
und bei verhältnismäßig wohlfeilen Anlagekosten — der erwähnte
Fesselballon kann durch ein Drachensystem mit Metallspitze ersetzt
werden — eine Steigerung des Wachstums und der Ernteerträge
um 15 bis 40 Proz . zu erzielen .

Kaffee , Tee und Kakao . Die Hauptgetränke , die außerhalb
der Mahlzeit genommen werden , sind Kaffee , Tee und Kakao , und
in der Bevorzugung eines von ihnen zeigt sich die Geschmacks -
richtung der verschiedenen Völker . Die Statistik des Weltmarktes
ergibt freilich nur für Kaffee und Tee ein sicheres Urteil in dieser
Hinsicht , während der Kakao in überwiegender Menge zur Her -
stellung von Schokolade zum Zweck des Genusses in fester Form
verwandt wird . In jedem Fall läßt sich aus einer solchen Sta -
tistik , wie sie jetzt der Tropenpflanzer veröffentlicht , eine Menge
von beachtenswerten Einzelheiten entnehmen . Deutschland
steht unter den europäischen Ländern im Kaffee verbrauch
weitaus obenan . In Jahr 1969 wurden bei uns nicht weniger
als 213sr & Millionen Kilogramm Kaffee vertrunken . Diese Ziffer
ist fast genau das Doppelte von dem , was Frankreich im vorigen
Jahr an Kaffee zu sich genommen hat . England mit einem
Kaffeeverbrauch von nur 13,7 Millionen Kilogramm spielt im Ver -
gleich dazu beinahe überhaupt keine Rolle . Zugenommen hat der

Kaffeeverbrauch in den letzten fünfzehn Jahren überall , am meisten
aber wiederum in Deutschland . Eine Stellung für sich nimmt Ame -
rika ein , womit in diesem Fall wohl nur die Vereinigten Staaten
bezeichnet werden sollen . Dort wird der Liaffeeverbrauch auf 419
Millionen Kilogramm geschätzt , er würde auch auf den Kopf der
Bevölkerung berechnet , erheblich größer sein als in Deutschland .
Ein ganz anderes Bild zeigt der Tee . Hier steht Deutschland
mit noch nicht ganz 5 Millionen Kilogramm nur gegen Frank -
reich voran , wo der Konsum «wch nicht Millionen erreicht .
England dagegen verlangt jetzt mit einer so viel kleineren Be -
völkerung 23 mal mehr Tee im Jahr als Deutschland . Amerika
nimmt zwar noch ungefähr 9 mal so viel Tee auf als Deutsch -
land , steht aber mit seinen 43 Millionen Kilogramm hinter den
128 Millionen Englands immer noch weit im Hintergrund . Ter
Ltakao nimmt sich neben dem Tee und Kaffee noch immer wie ein

jugendliches Erzeugnis oder vielleicht richtiger wie ein Luxusstoff
aus . Immerhin ist die Welternte an Kakao während der letzten
fünfzehn Fahre ganz ungeheuer gestiegen . Im Jahr 1895 betrug
sie erst 75 . im Jahr 1909 dagegen 205 Millionen Kilogramm .
Diese Menge verteilt sich unter die genannten Länder so, daß
Amerika ein Viertel , Deutschland ein fünftel und England und
Frankreich zusammen ein weiteres Fünftel davon verbrauchen .
In Deutschland ist die Beliebtheit des Kakao weitaus am schnell -
sten und auch fast regelmäßig gestiegen , seit 1895 nämlich auf mehr
als das Vierfache , und beansprucht jetzt die stattliche Menge von
fast 41 Millionen Kilogramm . Der weitaus größte Teil wird frei -
lich von den 191 Schokoladenfabriken Deutschlands verarbeitet . In

liberalen angenommen und die Wahl des Abg . Arnstadt
somit für gültig erklärt .

Es folgt die Wahl de ? Abg . Mayer - Pfarrkirchen ( Z. ) ; die

Kommission beantragt Ungültigkeit .
Abg . Dr . Arendt (Dtp. ) ivendet sich gegen den Koinmissionsantrag .

Die Kommission beantragt Ungültigkeitserklärung wegen formaler
Verstöße gegen das Wahlreglement , z. B. weil Wähler vor statt i i«
dem Jsolierraum ihre Wahlzettel ins Kuvert gesteckt Huben , weil

Gemeiudediener Wahlbeeinflussungen ausgeübt haben
sollen usw . Der Reichstag ist es sich selbst schuldig , seine Wahl -

Prüfungen nicht von kleinlichen Formalitäten abhängig zu machen .
Was hat es außerdem denn für einen Zweck , jetzt noch eine DJach -

Ivahl zu veranlassen . Warum soll man so kurz vor den allgemeinen
Wahlen einein Wahlkreis eine solche Schererei machen , bloß weil der

große Gcineindediener Joseph Niedermeyer im I s o I i e r r a um

gesessen hat . ( Große Heiterkeit und lauter Beifall rechts und im

Zentrum . )
Abg . Dr . Neumann - Hofer ( Fortschr . Vp. ) : Ich möchte entschieden

dagegen protestieren , daß so ernste Dinge , wie Wnhlprüsungen eS

sind , derart scherzhaft behandelt werden , wie der
Vorredner es beliebt hat . Verletznngen des Wahlgeheimnisses und

Einwirkungen auf die Wahlfreiheit der Wähler sind wahrlich
keine spaßhaften Dinge . ( Stürmische Zustimmung links . )
Wenn wir uns vollends , wie der Vorredner will , von dem Be -

streben leiten lassen , Wahlkreisen die Neuwahl zu ersparen : nun ,
dann ist unsere ganze heutige Bcrhandlung Komödie . ( Stürmische
Zustimmung linls . ) Ich bitte es , beim Kommissionsbeschluß zu be -

lassen . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Speck ( Z. ) schließt sich dem Antrage Arendt an . Bon Ver -

letzung des Wahlgeheimnisses und von amtlicher Wahlbeeinflussung
könne keine Rede sein . Der Polizeidiener Joseph Niedermeyer hat
vom Gemeindevorsteher Weisung erhalten , stets anS dem

Fenster z u sehen , wenn ein Wähler den Isolier -
räum betritt . ( Stürmische Heiterkeit linls . ) Ich bitte Sie

( nach links ) , der Aufforderung des Vorredners zu folgen und ernst

zu bleiben . ( Abg. Fischer - Berlin : Das ist schwer gegenüber
solchen Ausführungen . Laute und lebhaste Zustimmung links . )

Abg . Fischer ( Soz . ) :

Ich will mir alle Mühe geben , der Aufforderung des Abg . Speck
zu folgen und ernst zu bleiben — wenn es mir auch sehr schwer
fällt . ( Sehr gut I bei den Sozialdemokraten . ) Denn wahrlich , leicht
ist es nicht , ernst zu bleiben , wenn uns erzählt wird , daß man

Polizeidiener in den Jsolierraum setzt ,

um die — Wahlfreiheit z u schützen . ( Stürmische Heiterkeit
links . ) Das Ernste dieser Angelegenheit liegt anderswo . Wir er -
leben hier das unerhörte Schauspiel , daß die bürgerlichen
Parteien die Abstimmung ihrer Vertreter in der Kommission
desavouieren , daß sie die Prinzipien verleugnen , die sie sonst stets
bekannt haben . Und daS alles , um — Herr Dr . Arendt hat eS uns

ja mit aller wünschenswerten Deutlichkeit gesagt — N e u w a h l e n

zu verhindern . Nacheinander werden konservative , national «
liberale und ZentrumSmandate für gültig erklärt . Die bürgerlichen
Parteien gründen eine Versicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit zur
Rettung wurmstichiger Mandate . ( Stürmische Zustimmung bei den

Sozialdemokraten . )
Abg . v. Brockhausen (I. ) spricht für die Gültigkeit der Wahl .

Man dürfe nicht so formal und kleinlich verfahren . Die Wahl -
Vorsteher können doch nicht ein paar Jahre hindurch aus «

schließlich Wahlreglements studieren . ( Heiterkeit und
Bravo I rekbtS . )

Abg . Dr . Neumann - Hofer (Fortschr . Bp. ) tritt den Ausführungen
deS Vorredners entgegen .

Die Debatte schließt . Mit den Stimmen der gesamten
Rechten , des Zentrums und der Nationalliberalen
wird der Antrag auf Gültigkeitserklärung angenommen .

Es folgt die Prüfung der Wahl deö Abg . v. Kaphengst (k. ), welche .
die Kommission für un giltig zu erklären beantragt .

Abg . v. Oertzen ( Rp. ) : Ich habe iinmer auf dem Slandpunlte
gestanden , daß zum Reichstag das allgemeine , gleiche und geheime
Wahlrecht das richtige ist , weil die Wähler sich heute gar nicht mehr
so beeinflussen lassen wie früher . Auch haben wir gesetzliche Be -

stimmungen zum Schutz des Wahlgeheimnisses . Versuchte Wahl -
beeinflussungen haben daher heute keinen Erfolg mehr . Die An -

nähme , daß Wähler sich durch amtliche Unterschriften unter einen

Wahlaufruf beeinflussen lassen , ist eine Beleidigung der Wähler .
Ich beantrage daher , die Wahl des Abg . v. Kaphengst für gültig zu
erklären . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Henning auch I)

Frankreich und England dagegen ist der Verbrauch an Kakao viel
weniger gestiegen . _

Notizen .
— Die Gesellschaft für Erdkunde veranstaltet am

Sonnabend , den 7. Mai , eine außerordentliche Sitzung zur Be »

grüßung von Robert E. P e a r y , in der er über die Er »
reichung des Nordpols berichten wird .

— Die Universität als Redehall c. Der reisende
ExPräsident R o o s e v e l t , der » eben den Tierjagden jetzt auch den
Sport des ethisch - politischen Speeches betreibt , wird Berlin am
12. Mai durch eine Rede in der alten Universitätsaula beglücken .
Wir dürfen wohl von der Billigkeit der UniversitälSrektoren erwarten ,
daß sie die Aula auch der Sozialdemokratie zur Verfügung stellt ,
wenn sie auswärtigen Besuch bekommt .

— V o n V u l p i u s ' G n a d e n. Dr . BnlpiuS , in dessen Besitz
sich die vor kurzem aufgefundene Urschrift deS Goethcschcn Wilhelm
Meister befindet , schreibt >n der Weimarischcn Zeitung „ Deutsch -
land " : Die zu veranstaltende Volksausgabe des Werkes wird zu
billigem Preise bei gediegener Gestaltung erfolgen . Die Weimarer
Sophien - Ausgabe der Goethcsche » Werke erhält zuerst in Anerkennung
ihrer besonderen Bedeutung und als von dem endgültigen Besitzer
der Hauptschrift ausgehend , das Veröffentlichungsrecht im Rahmen
ihres Unternehmens als Prcisgescheul von den Gocthe - Erbei «.
Schließlich wird auch anderen Verlegern Goethesckier Werke noch vor
Ablauf der Schutzfrist die Aufnahme von Wilhelm Meisters thea »
tralischer Sendungen ermöglicht werden .

Es wäre wünschenswert , daß ein Verleger den Nachdruck probiert ,
damit festgestellt werden kann , ob das deutsche Volk wirklich von der
Gnade des Herrn Vulpinö abhängen soll . Was die Sophienausgabe
anlangt , so haben ja unsere Leser aus der Behandlung der V„ ene «
zianischen Epigramme " in ihr kürzlich ersehen , daß sie Gouvernanten -
Ausgabe heißen sollte . Zudem ist sie so teuer , philologisch und
byzantinisch , daß sie für die Oeffentlichkeit einfach nicht existiert .

— Die A » fer stehung Hegels . In dem philosophischen
Modenwechsel , der unsere seit langem sterile deutsche Universiläts -
Philosophie auszeichnet , ist man jetzt bei Hegel angelangt . Wenigstens
hielt der Sekretär der von dem Mannheimer Industriellen Lanz ge -
stisteten Heidelberger Akademie Prof . Windelband
dort eine Festrede » über die Auferstehung der Hegelschen Philosophie
beziehungsweise die Rückkehr zu derselben " . Von dem barbarischen
Deutsch des Themas abgesehen , ist diese Mode noch lange nickt die
dümmste . Denn die Hcgelsche Philosophie ist , bei Lichte besehen ,
sehr entwickelungSfähig und radikal . Nur mutz sie auf die Füße ge «
stellt werden ; denn sie steht auf dem Kopf . Allerdings hat da « ein
gewisser Karl Marx bereits vor einiger Zeit besorgt . Aber davon
spricht man nicht auf deutschen Universitäten und Akademien .

— Er wächst ! In der Stacht von Sonntag zu Montag wurde
der Hall eys che Komet auf der Juset Malta mit bloßem Auge
gesehen . Der Schweif schien die Länge eines doppelten Monddurch «
messerS zu haben . Auch in Deutschland ist der Komet etwa i » der
Größe eines Sternes erster Klasse gesehen worde »«.



SVg. Geyer ( @03 . , Berichterstatter ) : Die Kommission bat den
Beschluß auf Ungültigkeitserllärung e i n st i m m i g gefaßt ; ich bitte
diesem Beschluß beizutreten .

Die Wahl wird mit den Stimmen der BoliSpartei ( außer
© trübe und Träger ) , der Nationalliberalen , der
Rechten und des größten Teiles des Z e n t r u m S für gültig
erklärt .

Die Wahlen der Abgg . Schwartz - Lübeck ( Soz . ) und
Dr . Strubs ( Fortschr . Vp. ) werde » »ach den Anträgen der Kam -
Mission debatteloZ für gültig erklärt .

Die Wahl des Abg . S p i n d l e r ( Z. ) beantragt die Kommisston
für gültig zu erklären .

Abg . Dr . Ncumann - Hofer ( Fortsch . Vp. ) beantragt die Wahl für
ungültig zu erklären , da die Wahlzelle so konstruiert war . daß bon
einer Wahrung des Wahlgeheimnisses keine Rede sein konnte .

Abg . Fischer - Berlin ( Soz . ) :

Es heißt , die bisherige Praxis des Zentrums in der Kommission
und im Plenum geradezu auf den Kopf stellen , wenn
»t für die Gültigkeit dieser Wahl eintritt . Bisher hat eS fest -
gehalten an dem Standpunkt , daß das Geheimnis der Stimmabgabe
gesichert sein muß . Wenn dieses Bolllverk fällt , s 0
iv i r d eine ganze Anzahl Zentrums Mandate
in gtheinland - Westfalen gefährdet . Hier haben
wir den Fall , daß die Wahlzelle konstruiert war als ein Muster , wie
sie nicht sein soll . Vorhin sagten Sie , in einer Wahlzelle habe
ein Gemeindediener gesessen mit der Weisung , sich umzudrehen , wenn
ein Wähler sie betrat : hier hätte auch das nichts gebolfen . Ich
wundere mich , daß nicht ein Mitglied der Partei für Wahrheit und
Songt hier gegen die Gültigkeit der Wahl auftritt . Ja , wenn es eine
Wahl gegen das Zentrum wäre , so wären Sie ( zum Zentrum )
hier mit beredtem Munde für das Wahlgeheimnis eingetreten . ( Sehr
wahrt bei den Sozialdem . ) Wie kann das Zentiuni um einer
solchen Bagatelle willen , wie es ein Mandat ist , seine
ganze Bergangenheit berleugneiit Man spricht bon
einer Parteiabmachung . Ich bewundere , wie diese gegenseitige
Maschine für Mandat Sverficherung funktioniert . Es heißt hier :
. Hand wird nur bon Hand gewaschen , wenn du nehmen willst , so
gib . " ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . Unruhe im
Zentrum . )

Abg . Schwarze - Lippstadt ( Z. ) : Das Wahlgeheimnis war bei
dieser Wahl bollkommen gewahrt .

Abg . Dr . Dahlem ( Z. ) : Die Entrüstung deS Abg . Fischer war
unangebracht ; wir haben schon in der Kommission dargelegt , daß
hier daS Geheimnis der Wahl gewahrt war .

Abg . Fischer - Berlin ( Soz . ) :

Ich habe mich nicht entrüstet , fondern finde da » Verhalten
deS Zentrums begreiflich ; ich habe nur konstatiert , daß eS das

Gegenteil bon dem ist , was das Zentrum früher als maßgebend
für seine Abstimmung erachtet hat . Die Wahlzelle war nach dem
Wahlzimmer zu offen , nach der Wand zu geschlossen , daS sagt
alles ; es ist gerade so, als wollte ich noch dort ( zu den Sozialdemo -
traten ) reden , um aus Sie ( zum Zentrum ) eine Wirkung zu erzielen .
( Große Heiterkeit . )

Damit schließt die Diskussion . Die Wahl wird gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und der Fortschrittlichen Volkspartei für gültig
erklärt .

Es folgt die Prüfung der Wahl des Abg . Wehl ( natl . ) . Die
Kominission beantragt , die Wahl für ungültig zu erklären .

Abg . Engelin <Z. ) : Mit Recht hat die Mehrheit der Kommission
in den Kriegerbereinen eine Art behördlicher Einrichtung und in
ihrem Eingreifen in den WahUampf eine Art behördlicher
Einmischung erblickt .

Abg . Dr . Heinze ( natl . ) bestreitet den behördlichen Charakter
der Kriegervereine und beantragt , die Wahl für gültig zu erklären ,
eventuell sie zu erneuter Beweiserhebung an die Kommisston zurück -
zuVerweisen .

Abg . Arnold ( wildk . ) und Göbel ( wirtsch . Vg ) schließen sich dem
Vorredner an .

Abg . Görck - Ditmarschen ( natl . ) beantragt , die Beschlußfasiung
über die Wahl deS Abg . S i e b e r S ( natl . , 16. hannoverscher Wahl¬
kreis ) mit der Beschlußfassung über die Wahl des Abg. Wehl zu
verbinden , da beide Wahlen auS denseiben Moliben von der
Kommission für ungültig erklärt seien .

Dem Antrag wird stattgegeben .
Abg . Dr . Neumann - Hofer ( Fortschr . Vp. ) : In der Kommission

habe ich für Ungültigkeit gestimmt . Nachdem aber das Plenum
zahlreiche Wahlen für gültig erklärt hat , die die Kommission für
ungültig erklärt hat , stimme ich jetzt für die Gültigkeit der
beiden Wahlen . ( Große Heiterkeit . )

Abg . v. Oertzcn ( Rp. ) : Die Kriegervereine umschließen olle
Leute , die die Ehre gehabt haben , deS Königs Rock zu tragen und
ihrem obersten Kriegsherr » den Eid der Treue bewahren . ( Rufe
bei den Sozialdemokraten : Hurrai Hurra ! ) Mit Recht dulden die
Kriegervereine nicht Leute in ihren Reihen , die das Unglück
haben , der Sozialdemokratie anzugehören . ( Große
Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Redner schließt sich dem An -
trag Heiirze an .

Abg . Dr . Dahlem ( Z. ) : ES bleibt dabei , daß die Kriegervereine
statutenwidrig handeln , wenn sie sich als n a t i 0 n a l l i b e r a l e
Wahlvereine auflun . ( Sehr richtig ! im Zentrum . )

Abg . v. Brockhausen (k. ) tritt für die Kriegervereine und für den
Antrag Heinze ein .

Abg . Fischer ( Soz . ) :

Herr Neumann - Hofer erklärte , er werde für die Gültigkeit der
Wahl stimmen , weil nach dem . was vorgegangen , wohl niemand

inehr den Mut haben könne , für ihre Ungültigkeit zu stimmen . Nun .
ich werde für die Ungültigkeit stimmen . Denn das Stimmen
für die Gültigkeit bedeutet einfach ein Unterwerfen unter die von der

Mehrheit aufgestellte Moral . ( Lebhafte Zustinunung bei den Sozial -
deinokraten . ) Diese Moral bedeutet einen

RechtSbruch ,

die etwas für recht erflärt , lediglich , weil die Mehrheit dafür ist .
Herr Neumann - Hofer jammert über die Bedeutungslosigkeit der

WahlprüfnngSkommifsion in demselben Augenblick , wo er entgegen
dem Antrage der Kommission und entgegen seiner eigenen
Auffassung stimmen will . Für die Gültigkeit einer Wahl
kann man nur stimmen , wenn sie unter normalen Verhältnisien und
unter Beobachtung der gesetzlichen Bestimmungen zustande gekommen
ist . Und der Bericht der Kommission ist ein einziger Beweis dafür .
daß diese Wahl unter Bruch der gesetzlichen Bestimmungen zustande
gekommen ist . (Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Hat irgend einer den Mut , hier zu sagen ,

die Kriegervereine seien nicht die Prätorianergarde der jeweiligen
Regierung ?

( Lebhafte Unruhe und Ohorufe rechts . ) Die ganze Geschichte der

Kriegervereine ist der Beweis für diese Behauptung . Wenn die

Regierung heute mit dem Zentrum geht , stimmen sämtliche
Kriegervereine für das Zentrum . Und als bei den

letzten Reichstagswahlen die Regierung gegen da « Zentrum
ging , schwenkten die Kriegervereine wie eine Schar Prätorianer
gegen daS Zentrun » ein . Lebhafte Zustimmung bei den

Sozialdemokraten . ) Niemand weiß das besser als die Kriegervereine
selbst . Den Mitgliedern der Kriegervereine wird gesagt , nicht
wie eS Eurer lieverzeugungStreue entspricht , stimmt , sondern so, daß
Ihr die Fahne hochhaltet , heute für den Freisinn , morgen
gegen den Freisinn , heute für den Nationallibe -
r a l e n . morgen gegen den Nationalltberalen . Immer
aber alS Männer , königStreu , tapfer , mutig , ehreuhaft . ( Große

Jeiterkeit
bei den Sozialdemokraten . Unruhe rechts . ) Ach . die

önigStreue I Wenn die Kriegervereine so königStreu wären , müßten
sie za für die wclfiiche » Kandidaten eintreten . ( Lebhafte Zu -
stimmnng bei den Soziaidemolraten . ) Wer hat denn in Hannover
den König abgesetzt und daS monarchische Prinzip durch¬
brochen ? ( Große Unruhe recht «. ) Da » war der König von
Preuße » , und die königstreuen Männer befehlen nun den königs «

treuen Hannoveranern : Ihr dürft nicht für die Männer stimmen ,
welche ihre ÄönigStreue bewahrt haben . ( Unruhe rechts ; Zuruf deS
Abg . Ricfeberg . ) Ach, Herr R i e f e b e r g , Sie sind der Krieger -
vereine würdig , und die Kriegervereine sind Ihrer würdig ! ( Heiter -
keit und Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Formell mag der
Einfluß der Regierung in den Kriegervercinen nicht in dem Maße
ausgeprägt fein , daß Herr Heinze fein juristisches Gewissen nicht
beruhigen könnte . In der Politik kümmere ich mich nicht um
juristische Gründe . ( Lärm bei den Nationalliberalen . ) In der Politik
dient die Juristerei ja nur dazu ,

daS politische Unrecht mit dem Mantel der Gesetzlichkeit
zu umkleiden .

( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Und Ihre
juristischen Tifteleien und Kniffeleien laufen nur darauf hinau « ,
das Unrecht als Recht erscheinen zu laffen . ( Lärm bei den
Rationalliberalen . ) Für da » Zentrum hat Herr Dahlem wieder
einmal das alte eingefrorene Posthorn geblasen . Es ist mir ober
zweifelhast , ob die alten Zentrumsgäule diesem Trvmpetenllang
folgen werden . ( Große Heiterkeit links . Es handelt sich doch eben
um die Rettung von drei Zentrumsmandaten für zwei national -
liberale . ( Große Unruhe im Zentrum und bei den Nationalliberalen . )
Solange ich nicht wie Thomas die Hände in die Wundemale legen kann .
glaube ich nicht an die UeberzcugungStrcue der Herren vom Zentrum .
( Große Unruhe im Zentrum . Lebhafter Beifall bei den Sozial -
demokraien . )

Avg ' Dc. Heinz « ( natl . ) : Die Sozialdemokratie ist es in erster
Linie , dt « ' 9ö9 UgAiizz System der Kuifflichkeit , der übertriebenen
Formalität flp m» Wablprüfnnge » eingeführt hat . die Wahlen
kassieren will, ' » kU «vcrnai ein Wahlvorstand auf fünf Mimiten aus -

Will man diese llbeitriebene Formalität
H: ich bin dabei . Bleibt man aber bei der

Re überall beachtet werden . ES bleibt
keine behördliche » Organisationen

eine also nicht als behördliche
rechts und bei den National »

getreten ist . ( HsWtKl. )
fahren lasten , um so
strengen Formalität , si »' ,
bestehen , daß die Krf _
find , daß das Eingreifen
Beeinflussung aufzufassen ist .
liberalen . )

Abg . v. Oertzen ( Rp. ) : I « Namen « einer Kriegskameraden
protestirre ich gegen die Beschimpfungen der Kriegervereine durch den
Abg . Fischer . Die Kriegervereine werden sich durch diese Gehässig -
leiten nicht in ihrer Königstreue und in ihrem Patriotismus beirren
lasten . ( Rase bei den Sozialdemokraten : Hurra hoch ! ) Ich danke
Ihnen für diese Ovation . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Dr . Dahlem ( Z. ) bittet nochmals prinzipalitey die Un -
gültigkeit , eventualiter die Zurückverweisung zu beschließen .

Die Diskussion schließt . �
Zunächst wird über die Wahl Wehl abgestimmt . Der

ZentrumSautrag auf Zurückverweisuiig wird gegen daS Zetlkrn
abgelehnt . Die Gültigkeit der Wahl wird durch d �
Stimmen der Rechten , der Nationalliberalen und einiget
Zentrums abgeordneten ( a. u. E r z b e r g e r und Zehnter ) be -
schlössen.

Bei der Wahl SieverS beantragt die Kommission Un »
gültigkeit , eventuell Beweiserhebungen . Außerdem
liegt ein Autrag auf Z » r ü ck v e r w e i s u n g vor . Auf Antrag
Bebel ( Soz . ) wird zunächst über diesen Antrag abgestiinmt . Er
wird abgelehnt , ebenso der Antrag auf Beweiserhebungen .
DieWahl wird mit derselben Mehrheit wie die
Wahl Wehl für gültig erklärt .

Etwa mit derselben Mehrheit für gültig erflärt wird
die Wahl des Abg . B 0 l tz ( natl . , Saarbrücke » ) , bei der die Kom -
Mission Beweiserhebungen beschlosten hatte .

Die Wahl des Abg . Henning (k. , Kalau - Luckau ) beantragt die
Kommission für ungültig zu erklären .

Abg . v. Brockhausen (k. ) beantragt Gültigkeit .
Abg . Dr . Reuman » - Hofer ( Fortschr . Vp. ) beantragt , wenn man

nicht nach dem KonimissionSanlrag Ungültigkeit beschließen wolle ,
wenigstens Zurückvcrweisung an die Kommission zu beschließen .

Der Antrag wird abgelehnt und die Gültigkeit der Wahl
Henning durch Rechte , Nationalliberale und einen Teil
des Zentrums beschlossen .

Debattelos wird hierauf entsprechend den Anträgen der
Kommission beschlossen , über die Wahl de « Abg . de Wendel
( Lothringer ) Beweis zu erheben , und die Wahlen der Abgeordneten
Bühle ( Soz . ) und E n e n (k. ) werden für gültig erklärt .

Der letzte Gegenstand der Tagesordnung ist die Prüfung der
Wahl des Abg . Dr . Contze ( natl . ) ; die Kommission beantragt , die
Wahl für güllig zu erklären .

Abg . Werner ( Antisemit ) : Eigentlich brauchen wir gar keine
Wahlprüfungskommission mehr , wenn im Plenum
stets den Beschlüsten der Kommission entgegen beschlosien wird . Wir
hätten auch einfach « n bloc über alle Wahlen abstiinmen können .
( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Seit zwanzig Jahre » bin
ich Mitglied deS Reichstags ; aber etwas derartiges
habe ich noch nicht erlebt . ( Zustimmung bei den Sozial -
demokralen . )

Damit schließt die Diskussion , die Wahl wird für gültig
erklärt .

Auf Antrag des Abg . B a s s e r 1» a n n ( natl . ) wird , da nie -
mand widerspricht , der letzte noch ausstehende Bericht der Kommission ,
der über die Wahl deS Abg . EnderS ( Fortschr . Bp. ) auf die
Tagesordnung gesetzt .

Die Kommission beantragt , die Wahl für gültig zu erllären .
Dem Antrag wird debattelos z u g e st4 m m t.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung : Mittwoch 2 Uhr ( dritte Beratung des

deutsch - schwedischen Handelsvertrages , des Gesetz -
entwurfeS der Haftung des Reiches für seine Beamten .
deS Gesetzentwurfes betr . das R e i ch S s ch u l d b u ch . der Anträge
über die Beterannenbeihilfen . Rechnungssachen . )

Schluß Vn? Uhr .
_

Parlamcntarifcbea .
ZentrumSumfall in der Salikommifsion .

Eine Erklärung des HandelSmimsterS S Y d 0 w zu Beginn der
Dienstagsitzung der Kalikommission war bestimmt , einen Umfall
des Zentrums in die Wege zu leiten . S Y d 0 w erklärte , wenn der
Bundesrat auch noch nicht Stellung genommen habe , so könne er
doch sagen , baß er überzeugt sei . der Bundesrat werde einer

zwangsweisen Einführung von Tarifverträgen
seine Zustimmung nicht geben . Dagegen sei der Bun -
deSrat bereit , der Einführung solcher Bestimmungen zuzustimmen ,
die verhüten sollen , daß die Preisherabsetzung deS Kali auf die Ar -
beiter abgewälzt werde . Ein Antrag v. Br 0 ck h a u f e n, der dieses
Ziel angeblich erreichen soll , liegt vor und wird mit verdächtiger
Wärme von den RegierungSvertretern begründet und verteidigt .
Der Antrag will durch eine angedrohte Ouotcnherabsetzung die Ar -

beitgeber in der Kaliindustrie verhindern , die Löhne herab - und
die Arbeitszeit heraufzusetzen . Während in der letzten Sitzung das

Zentrum noch geschlossen für die fozialdemolratischcn Anträge ein »

trat , präsentiert eS sich heute gespalten . Herold und Paulh .
Kochem treten für den Antrag Brockhausen und gegen die Tarif .
Verträge auf , während Müller » Fulda und Schiffer an ihrem
früheren Standpunkt festhalten . Der redegewaltige Erzberger
dagegen fehlt . Dre Freisinnigen treten mit den Sozial »
demokraten geschlossen für die sozialdemokratischen An -

träge ein . Von ihnen wird geltend gemacht , daß der Antrag Brock »

Hausen eine versuchte Narrung der Arbeiter darstelle ,
der den Arbeitern Steine statt Brot biete . Es hänge ganz allein
vom Z e n t r u m ab , ob die Forderung der Tarifverträge hier ge »
regelt werde oder nicht .

Bei der nun folgenden Abstimmung wurden die sozial »
degiokratifchen Anträge auf zwangsweise Einführung der

Tarifverträge mit 14 gegen 13 Stimmen abgelehnt . Herold
und P a u l y stimmen mit den Konservativen und Nationalliberalen

dagegen , ein Zentrumsmann fehlte . Damit ist durch den Umfall
eines Teiles das Zentrum schuld daran , daß die Einfüh -

rung von Tarifverträgen in diesem Falle und damit im ganzen
Bergbau verhindert wurde .

Ein weiterer Antrag der Sozialdemokraten , bis zur Einführung
von Tarifverträgen eine lOprozentige Lohnerhöhung bei unver¬

kürzter Arbeitszeit festzulegen , wurde mit allen ZentrumLstimmcn
abgelehnt .

Ein Antrag Gothein , ArbeiterauSschüsse einzuführen und

chnen die Mitwirkung bei der Festsetzung von Lohn - und Arbeits -

bedingungen zu sichern , wird mit Stimmengleichheit abgelehnt ,

zwei Zentrumsleute — Herold und Pauli ) — stimmen auch

hiergegen .
Damit waren alle Schutzbestimmungen für die Arbeiter mit

Zentrumshilfe abgelehnt .

Kommission zur Entlastung des Reichsgerichts .

Die Kommission nahm am Dien - tag die zweite Lesung
vor und bestätigte in den meisten Punkten die Beschlüsse der ersten

Lesung . Die aus der Regierungsvorlage ausgemerzten Bestim -

mungen , wonach sich die Gebührensätze bei Vermögens -
rechtlichen Klagesachcn um ein Viertel und in der

Revlsionsin stanz um das Doppelte erhöhen .
wurden mit 11 gegen 9 Stimmen wieder hineingebracht . Auch die
in der ersten Lesung abgelehnte Erhöhung der Rechtsanwalts -

gebühren um 39 resp . 59 Proz . wurde in die Vorlage wieder auf »

genommen . Annahme fand bei der Aenderung der Rechtsanwalts -

ordnung noch ein konservativer Antrag , wonach für einen Bezirk
auch zwei Ehrengerichtshöfe gebildet werden können «

H119 der frauenbewegung .
Ehescheidungsreform in England .

Eine königliche Kommission ist seit längerer Zeit Tag für
Tag an der Arbeit , um eine Reform der veralteten Ehescheidung * -

!
«setze in England anzubahnen . Die Scheidung ist gegenwärtig
0 außerordentlich erschwert , daß sie zu einer immer mehr an -

wachsenden Quelle der sittlichen Korruption geworden ist . Natür -

ljt die Frau unter dem geltenden Recht der am meisten benach -
ate Teil . So berechtigt das Ehegesetz den Mann bei Untreue

der jyrau zur Scheidung . Doch gestattet Untreue des Mannes der

Frau flicht , sich von ihm zu trennen . Es müssen noch andere Um -

stände , z. B. grausame Behandlung , dazu kommen , um die Frau
auS einem unwürdigen Verhältnis zu erlösen . Ein Mann kann

ein Säufer oder auf andere Weise verkommener Mensch , zu lebenS -

länglicher Gefängnisstrafe verurteilt sein . Heim und Familie ver »

lasten , jede eheliche Gemeinschaft ausgeben , — unter dem gegen¬
wärtigen Gesetz , das die Rechte des Eigentums so hoch über die
der Person stellt , kann die Frau nicht von ihm geschieden werden .
ES gibt in England mehr alS sechzigtausend verheiratete Männer
und Frauen , die unheilbar geisteskrank sind ; da das Gesetz nur

Ehebruch als ScheidungSgrund anerkennt , so sind diese 69 999

Wahnsinnigen mit gesunden Ehehälften auf Lebenszeit unlöslich
verbunden . . . .

Eine Anzahl von Mitgliedern der Kommission sind trotz solcher

Ungeheuerlichkeiten der vorsintflutlichen Ansicht , daß das geltende

Ehegesetz mit seinem zweierlei Recht für Mann und Frau ganz
gut sei . Dafür ist aber eine große Zahl anderer der dem modernen
it . . . . „ - - rx . «

s - jj Erweiterung der
oral liege " . Viele treten

ischen Man » und Frau
ninung zuzugestehen in

reiheitsstrafcn und bös -

ftlichen Verhältnisse
d, daß viele Paare .

zusammenlebten . In

Empfinden entsprechenden Ansicht ,
Scheidungsgründe im Interesse
für vollkommene rechtliche Gle
ei ». Es wurde auch beantragt .
Fällen unheilbaren Wahnsinns , s>
willigen Verlasse »? . Wie sehr
heute die Ehe beeinflussen , zeigt
die sich getrennt , nach einiger Zei
79 bis 75 Prozent freiwilliger
einigen Jndustriedistrikten berichtet
wieder zueinander zurück aus wirtsl

Dazu kommt , daß eine Ehcsche
heute ein unerschwinglicher LuxuS ist .
treffend : » Den Armen könnte man

~

Palast anbieten als ein Ehescheidung
Scheidungsklage kostet ohne Anwaltsgeb
( 899 M. ) und mehr . Wahrscheinlich w ™. *
herabgesetzt . Es wurde wiederholt betont ,
Schichten im allgemeinen mehr eheliche Trefll

_ W.
Gesinnung zu finden sei , als in den mittleren und höhereu
Schichten . Doch seien die sehr frühen Heiraten , die in den am

dichtesten bevölkerten armen Distrikten der großen Städte üblich
sind , zu beklagen . Tie Söhne und Töchter der ilermsten heiraten
schon, wenn sie noch singen , tanzen und spielen und einen Fond ?

guter Gesundheit und tüchtiger Kenntnisse Erwerben sollten , um
den Anforderungen des Lebens besser gettvichfe » zu sein . So
kommen sie auch zu früh zur Schule , werden vor der Zeit in die
Arbeit gespannt und sind alt , ehe sie noch ju

Die zukünftige Gesellschaftsordnung des
auch hier Wandel schassen ; sie wird vor «llenr
verhängnisvollen ökonomischen Rücksichten be�
oft bei der Eheschließung und beim Verblei '

— so wurde von
getrennte Eheleute
Gründen .
\t für die Armen
er Experten sagte

Ut den KönigS -
Eine einfache

Pfund Sterling
Summe künftig
in den unteren
mehr moralische

sen .
iSmuS wird
die Frau so

die heute so
einer Unglück -

lichen Ehe ausschlaggebend sind . Inzwischen mag die bürgerliche
Gesellschaft Englands «ine alte Schuld einlösen und Mit den über »
lebten Gesetzen zur Erschwerung der Ehescheidung aMräuuicn .
Erleichterte Scheidungsmöglichkeit kann auch heute schon viel

lebenslanges Unglück und Verzweiflung verhindern .

MM

Gemeiasawe

Orts - Krankenkasse
für

NowawtS und Umgegend.
Aul Bcranlasiung der dieSseltigeu

Kassenverwaltimg hält
heute . Mittwoch , den 27 . d . M. ,

abends 8' / , Uhr ,
in der Aula des Realprogymna -
siums Herr Dr . feleileherg - Berlin
einen Bortrag über

Wesen und Verhütung der

L» »» gentuberkulose .
Die Mitglieder unlerer Kasse er »

suchen wir recht zahlreich zu erscheinen .
NowaweS , de » 25. April 1910.

275/5 Der Borstand .

Karl ffuttto Restanranl
Zeige hiermit an . daß ich ein

Restaurant mit Destillation eröffnet
habe . 527 4L

Um gütigen Besuch bittet

Karl Wottke ,
Schönhauser Allee 101 .

Ecke Bornholmer Straße 96.

Orts - Krankenkasse
der Zigarrcnmacher�Zrgaretteu -
wacher , Zigarrensortierer nud

deren gewerbliche . Hilfsarbeiter
zu Berlin . �

.
Bekanntmachung .

Zweite Abänderung de ? Statuts .
Laut GeneralversammlungSbelchluß

vom SO. November 1909 und 30. März
19 0 und »ach Genehmigung de »
Bezirksausschusses sind die § § 12, 13,
19, 28, 29, 30 und 60 geändert
worden .

D« e Aenderung tritt am Montag
nach ersolgter Sekamitmachung ( am
2. Mai 1910 ) W Kraft
1898b Der Torstand .

Kredit
Monatl . 10 M, liefere
eleg . Herrenaarderob «
n . Maß (billigste Preise )

- - �=- Kaste 10 Proi . Rabatt ---------

Haben Sie Stoff ? |
/ät ferner daran Anzug od. PaHtot
nach Motz , schick, daaerh . Zutaun .
ron 20 Mark an. Moritz Lat

- - -

Neot Promenadzn . /l . ( Sidth . i

Reinickenüorr , Schweizer-Viertel , im neuen Zentrum ,
in nächster Nähe de « EchlllerparkS und de » Schäsersees vorzüglich geleg ne
billige 3- , 2- und l - Zimmerwohnungen im vorder , oder Gart�ihai - Ie , mit
auch ohne Bad . Baiton usw. sofort vermietbar in den Neubaute « der i
Promenade , Brienzer Straße , Rütli - Straße , Holländer - und Thun « i



Abzahlungsgeschäfte

Credit - Haus Moabit
Turmstraße 55, Ecke Waldstraße
gewährt jedem bei spielend
leichter An- und Abrthlung

mehrjährigen Kredit
tuf Waren und Wldbel .

_ _ CreditHaus WWW
Gebr . Weber , Neue KSnigstr . 68.

Spandan�otB -
damerstr . Sil ,
taalututra a FL

Schönebg . , Kolonnen -
atr . 9 am llin�baimh.

Gebr . tVebe ? , Äeue

Lubasclier,S. i

Fritz Schnicke 00 « � ; « .
Weber , Sem » , Danaigerstr . 781.

Wolter, Carl. 9tmÄfer
Znlraan &Co. SS GöbSSv "
best . s. 1887. Köäel- II. slmllicta Wtm .

�Alkoholfrele�fie�����
Franz Abraham

Hamb . Messina - u. Römcrtrank - Kell .
Ni , Schlegelstr . 9, Fomspr . III , 7727.

Dcce Brause

Eruit Krüger , G. m. b. H. , Höchste St. 28.

Sinalco (Bilzbraase)
Gen . - Vertreter QttO StEfiCk

Ä' O, landsberfer Allee 6/7 .
- Fernruf VTI: 1666 und 1664. -

Bettet alkoholfreiet
Betränk .

_
HerllnO . BuiloHttM .

Q�Arbö��B�laldungJj
HolinBnHBplniittÄ
Landsbg . Allee ItS/Riid . . Bergs tr . 66.

QBIIeliepelenJCond���je�

— rernrur

$l - $i

Eijenlialt . Kraftbrot , Ti. u. rit - . - tmi . ropi
D. LP . ,,Ferofiia " i5730 ' ;
£xtra - Präa «nt «: Il«i 50 Marks« arhllr
jsd. K&sfsr I Brotkorb, bai 100 eisa BroWoa«.

Bsxlia »od Vorort« ra. 9000 Niedarlacoa.
AUslaUarFabrikaat : Oobr. Hägen Hfmchtg.

Max Hagen , DalldorfergtraBe 16.

« Oskar Baoke' s Broftäckerei
SS 7S OcschBtte

8 In allen Stadtteilen Berlin !
und in Rirdorf -

Haukes Brotbäckerei
Inh . : Paul Hanke .

- Läden In allen Stadtteilen . =
Herberg , Paul , Amsterdameretr . 23.

Utrechteretr . 17. Burgdorfstr . 14.

Kunze , Grofc - Bäckerei
Berlin N, Pankow , Weiflonsee .

Kuss , loh . , Undsti. Str . H. EckeBaniBstr . ,
PaUisadenstr . 28, Waßmannatr . 4/6.

Mache , Ca pI,sÄr
Saraariterstr . , Ecke Frankfurt . Allee .

Proskaue rstr . 81. Voigtstr . 30.
Waldeyerstr . 1. Grönbergerstr . 15.
Straßburgerstr . 39. Franseckyatr . 16.

Peter ' s Gross - ßäckerei
in allen Stadlteilen und östlichen
Vororten ; über 60 eigene Geschäfte .
Schüpe , H. , Kirdorf , Bergstr . 84.

Schtitt , « B/rfa?
Th . Turban
LandbrolbSokerol » Frank¬
furter - AJIee 82, Land &b. Allee 146.

Ulbrich ÄiS1 —

C Badeanatalten

y
Anstalten vom Admlralsgarten - Badi
Alezanderplets 3. Luisenufer 23.
oinickendorf orstr . 3. LUtzowatr . 71

Arkonn - Bad , Anklamer - Str . 34.
Augusta - Bad , Köpenicker Str . 60/81.
Diana - Bad , Koppenstr . 93. _

Bad Frankfurt , Gr. Frkftr . Str . 138. 1
Lieferant sämtl . Krankenkassen , I

Günzels Badc- Anslalt , Brunnenstr . 120.
Bad lovalldenatr . 18.

Landsberger Str . 107,* > * » * ■ • Oollnowetraße 41.
H. Kalltcb , Lieferant aller Kaasen .

Köpenicker Bad , Köpeniekerstr . 17«.
MimchenerBad,Ki . ,MQncbenaratr . 61 .
Natlonal - Bad , Brunnenstr . 9.
Neander - Bad , Neanderstr . 12.

Bad Ostend » Äse " "
Bad Petersburgeratr . 64.
Prlnren - Bad , Prinzenstr . 41.
Ruea. - röni , Bad , Stephanstr . 40.
Viktoria - Bad , BenaelsD�r . Albertst . O.

Meyer , P. , KL, Berlinentr . 49—60.
Peumonn , D. , Neue Königstr . 30.
Panschow
E. Saxe , Kastanien - Allee 39.
Tschacbe . H. , Pankow , Breitestr . SSb.

Wende , A. , TÄ "
Zimmermann , Rieh. , Gr. Frkft . Str . 112.

£ Bacrdlgungaanat� SargmT�
Fuchs , Faul , Frankfurter - Allee 143.
Jordan , E. , Birkenstr . 13, Moab. 3196.
Peter - Schley , WUh. , Zoeseneratr . 11.
Rommeck , C. . Ri. , Hermanns tr . 23.
Wegnnr . F. , Ri. , Elbeetr . 31.
Ad wlnkeL CharL , Spandauerberg SO.

Büttner , A- , Danzigeratr . 96.

IlMtDllßrl . O. P. uTIÄÄ
Schrararaar , II., wÄSJf ' iM.
StoB,M . , KI. , Kaiser - Fried riebstr . 219.

� BarufahleldtMÜg " " �
Röhn , R. , l«Y»lld . -SUt. 136, Cha», «f ejlr . 122.
Garclezobenb . Nordstern , Ilniiin . Bilr. 86
Gelbes Schloß , Brnnnenstr . 107.
Götze , A. , Fnedrichsfelde , Berl . - St . 36.
P. räff i llfiun Wilmersdorfer
UM» 0 DlijD , Straße 118/1 ».
Hamburger Laden , Charl . , Wallitr . a .

Erscheint 2 mal
wöchentlich . BezugsqueSlen - Veraeichnis -

Unlenttehende Geschäfte

• nrfehlen sich bei Einkäufs " -

Keiner , Otto , Gericht straBe 86.
Fahr , Wllh . , Brunnenstr . 116.

Schlesinger , Hermann
NW, Turmstraße 68 Die richtigen
N, Reinickend . -Str . 48 Sachen .
Lieferant d. Konsumgenossenschaft ,

Villi . Scholem
Kottbuserdamm 94 , Keller .

ScHUCh , M. , Berliners tr . 12.
Spandau , Havelstr 11, Spandau ,

RheinI indische Arbeiter - und
Berufskleidung . S. Lindemann .

Schwalbe , WUh. , Wolllner - Str . 12.
Uf arlf OR A MOhlendamm 3,
ZIvbRvI , M. Kottbuserdamm 98.

QBLarbrnue�jö���rhldlgJ

Bergbrauerei Berg -
atr . 22

Feinstes Doppelbier
Tel . III , 1412.

PaMolef mm \
Die

Patzenlioter FlaidiraliierB
sind in allen einschlägigen

Geschäften erhältlich .

�KKHKKI
Berliner , Oswald , Brunnenstr . 141/43.
Berliner Bock - Brauerei .
Berliner Weißbler - Branerei , Carl
Richter , BorUnN,DaUdorf . St . 23,T . 1980
Bier - Verlag , Gitschinerstr . 90.

Max Böhm
Marienburgerstr . 17.

BORUSSIA
- Malzbier . ■

■ G
tan Jermi

Act ien - Gesellacbaft .
Inea . lOOeig . AuaschanklokaL

�/loLBairlschlllPIg . ,
U. Weiße 10, gr . Weiße 20 Ffg .

Brauerei Alt - Berlin , Charlottenbg .

Brauerei Königstadt
felnrte Q« alltNt » blar « .

{raaerei Pfefferberg ,
Versand - und Pilsener Bier .

Brauerei Weisscnsee , «. Enders .

Brauerei Venn , Berlin 37 .

Groterjans
Malzbier , Bch. shszs. -AII«« UO. TcLin , 6063.
Hempel , E. , Mfllleretr . 138 d.
Kahlenberg , AM Ufillerstr . 166c.

Kaiser - BrauereiA . - G.
schwerstes „Helles " Berlins .

Lnlaenbranerel Weißensee .
Malz - u. Weißbier - Brauerei Stern ,
N, Prinz . - Alloa 77. ToL- A. Moabit , 2921.

8 . 1 > . Moewes
Hoherstelnwog 6/7. Teleph . I, 8360.

Phönix '
Brauerei

A. - G.

Erstklassige
Piere .

Berlin C 64. Tel . III , 1517.

Rolandn " i, « £ lrS " " 1 '

SdUianl » M
Schlosabrlu — Kronenbräu

in Gebinden und Flaschen .

Spandauerberg-Brauerei ,
Wettend .

Stand », Christian , Weiß - n. Malzbier -
brauerei , WUdenowstr,4 , Tel . II , 1885.
S trehblow A Co. , Weißb . , Gerichtet . 46

Vereins - Brauerei
Rlxdorf

Berliner Klndl .

Yereins-BniDefel Teutonia , ilW 87.
Weifsbier Albert Braun .
Weißbler - Branerei , xorrn . H. A. Bolle

Friodrichstr . 128. Tel . III , 2542.

Weissbier , C. Breithaupt ,
Pallsadenstr . 97. Tol . - A. VII , 2684.

C Butter , Eier , Riea D
Batterhandlnng

J. F . Assmann
20 Filialen In Berlin O.

Max Baenlsd », 6 Filialen .
D&nkler , Otto , 11 Filialen .

Carl Tranke �SRmS1,

F. Hagen 22

llnaco Wilh Sebastianstr . 88,
nasbö , Willi . Orünauerstr . 13.
Kenten , Oebr „ Wörther Str . 83 a.
Lichtenateln , A. , Thaerstr . 23.
UüOlünn I Msrkth . , Aadm. «- , Kraititr
mdcUiDy , J. Memeler - Sir . 74, Gr. Weg 97

Müller , Ernst Max i ® Ä no ,
prima Wurst - und Fleischwaren .

Butterhaudlnng Fritz Huth .
Nordstern ü, BeVunN* unNo.
Pomorski, Paul cJÄ� ' si8 '

Schröter, R.
Schule , Arthur , Iii . , Bermannst . 39 u. 65
Zu den drei Sternen , zahlr . Filialen .
Zu den drei Kronen , 23 Filialen .
Zu Stent , Uirbaobatr . 74.

f�On�e��ocoled���J
Beer , Gast , MQUerstr . 155.
CarlJov n Filialen L aUen
yjy i idXf Vi « , Stadtteilen .

Sciffert , Erich , und" voÄ ' Un
Werkmeister ARetzdorff . O. , Gr. Frank -
furtei >Str . 89,Gr . Wg. ll3,Dresdn . - SL68

��Clgappenhandlungen�J
Adelt , A. G. , MOllerstr . 12.

Böckmann , J. , gergsw!»�»?.
Conrad , W , Ri. , Hermannstr . 60.

Alfred Dieek, Koppenstr . 72.
FrO' . Panrtl Zigaretten , Riidorf ,
Iii !» nuUÜ' . Ringbahnstr . SOI, TJIL1346
Oeselle , Rudolf , Fruchtestr . 66.
Henning , A. , S, Camphausenstr . 13.— Filialen

In allen
Stadtteilen .

Koschorrek , G. , Kreuzbergstr . 16—29.
Krebs , Aug. , Kisdorf , Berggtr . 124.
H. Mischke , Beusaelstr . 32.
Müller . Paul , Beusaelstr . 28.
Willy Münstermann , Gleditsehstr . 48.
Priegent , Willi . , Bellealliancestr . 75,
Schirm er , A , Invalldenstr . 2.
Strahler , W. , SW, Nostitzstr . 12.
T. A. O. , Kopenhaeener - Str . 2.
Teuber , Franz , ürbanstr . 85.
Weber , K. , KI. , Hermannstr . 110.
Wolters , Tbeod . , Blücherstr . 25.

Henning , A. , S, Camphausens

Alb. Kasolke . El

C Damenkonfektion D
Hurto AHronleld .

Gr. Frankf . - Str . 117, Büdstr . 82,
Blisin , äliidir , MSOlli, Mafunlwllj .

Oscar Bäsch ,
Damen - und KlnderraHntel ,

Orsnienstr . 202 pt ,
BIusen - Katz , Kl. . Berliner - Btr . 7

[ari Brinnifzer
Cohn , Oeschw, , Borgmannatr . 9.
Czerwlnskl . F. , Rolchcnberg . - Str . I52 .
r \ „ � — — —| Wilmersdorf erat . 57.
uressei , r «»« resuicniime «.

Siegmund Eisenstaedt
Schöneberg , Hanptatr . 154.

Freundlich , Paul , Brunnenstr . 67.
Wilmersdorf er
Straße 118/119.Graft 5 Heyn .

UlPOPhnWltT Hermannstr . 54
nirskuu W 1 kA,Il«t,irlt «»>I»rf «r»tr . I8
' IZ ' Janl » Blusen , Kostamröcke ,

Wäsche , Maaßenstr . lS .

Link , Paulf
Rlxdorf , Rsuterstr . 83, ». d. Kaiser »
Friedriebstr . Damen - Mäntel - Fabr .

Paul Loewentbal
Rosenfhaier - StraBe 16/17 .

Voirnar P Rlxdorf , Bergstr . 42.
nngHrf , I . , Damenmäntel , Pelzw ,

Westmann
1. Geschäft : Mohrenstr . 37a.

2. Geschäft : Gr. Frankfurterstr . llö «
Bei Vorzeigung 6 % Rabatt .

A. Kieper , Nowawes
Pricdriohstrasse 28 .

C Drogen u. Farben 1

144.

Domsall a, W. , Falckensteinstr . (
Oottachalh , Otto , Krautstr . 56 a.
Gronefeld , v. , RI. , Hermannstr . ! ,
Günther , Paul , Stralauer - AIIee 18.
Helios - Drogerie , Frankf . - Allee 156.
Hesse , Max , Spandau , Breito - Str . 62.
Keane , Carl , Brnnnenstr . 39.
Eronen - Drogerle , Alt - Boxbagen 49.
Lorch , Ph. , Relchenbergeretr . 116.
W. Metcke , Cbarl . , Potsdamerstr . 8.
Reges , Koppenstr . 95, a. Schles . Bhf .
Richter , R. , Reinlekendorferstr . 110.
Schönefeld . W. , Scblesische - Str . 39/40.
Schultz , Hugo , Hfillentr . 166a .

Photogr . Bed. - Art . , Hyg . Gummiw .
Schwedens tr . 1.

,, Koloniestr . 120,
fmaRd Bachloh , Soldinerstr . 23,

Lieferant sämtl . Krankenk . T. n,2658 .
Rob . Welsch . Frankfnrt . - Chaussee 95.
Willi Weich , CharL , Nehringstr . 18.
Zobel , Georg , N, Aokorstr . 50.

Aln , O. , RI. , Kaisor - Friedrichatr . 6.
W. Allner , Mutackatr . 24.
Anders , Otto , Berlin , Brunnenstr . 109 .

Brenneke , C. , w�Ä .
M. Eggellng , Müllerstr , 29.
Willy Erpel , Tnrmstr . 29.
J. Fehrmann , Birkenstr . 67.

BOll. BllnZE Sp�- Dr�eehto .
Jacob , Otto . w�gel. 8tr %.
Carl Jung , Stromstr . 81.

Kiessiintf , G. ,
Kniehase , A- , SkÄ. ®04iB .
Knrl Rraoöie . 80'

Lamprecht . Mutin , Schwedenstr . t .
Linde , F - Rlxdorf , Frledelstr . 86/36.
Lübcke , Ernst , Samarlterstr . 13.
Franz Müller , Welnmeisterstr . 9.
Paschke , Max , RI. , Berlinerstr . 82.
Max Richter , Schönhauser - Allee 104.
Rössel , F. , Markgraf endamm 2.
Rfiblmann , P. , Müllorst . 40b, E. Säest .
A. Sandvoll , Neue Hochstr . 25.
Schröder , O. , RI. , Hermsnnetr . 68/60.

J . C. Schütze Nachf . , ®*. �
Helnr . Schupke , Wtelefstr . 12/13.
Seilach , Th. , RI. , Hermannstr . 48.

GW SftjillflWSki , Vni*eUdO,rterna .?, '
Wolf , Carl , Tum� ' s ».
Wunnsec,Max,Nachf,Invalidenstr . 2 .

f FnhrrBd . , wahmnnchlnen |
M. Abele , Brunnenstr . 70.
Carl Arndt , Potsdamerstr . 82 o.
Banm�Emil�SchönebergsHerbertatr . l
Bosllng , E«, Kottbuserstr . 18.
Paedrtch,P . , Ri. , Kottbuserdamm 77.

„ Frisch au ! "
Brunnenstr . 85, Kottbuserstr . 8.

fahrrad - Vertrieb

,,Gross - BerlinC (
8 Verkaufsstellen t

Nett« Schäabaiiar -Sir . 9, a. 4. Saadtk - Str .
Brnnnenstr . 145, Ecks Rhelnsb - Str .
Badstr . 9, a . Babnb Gesundbrunnen
SriiiaKaraor -Allee 143, E. Kaslatlft -AIlf«.
Mü' erstr . 13, a. Bahnhof Wedding .
Tnrmstr . 25, a. d. LObecker - Str .
Maaßenstr . 20, a. Winterfeldplatz .
Chulottenb . : Spandauer - Berg 29.

Fahrrad - Leihhans Lohmann
Neue Schöuhansec - Str . IL.

Fahrrndhaus Sport , Charlottenbnrg ,
Bismarckstr . 62, Arb . - Eadf . 10 %BaD .
Fiedler , G. , Spandau , Klosters tr . 49.
G. Haller , CharL , Bismarckstr . 79.

tosto . Willy. Ki\ eaiogc —S;
Sehr bill . Preise ! Keine Lockutikel .

Wllh . Herzog , Pallasstr . 3.
llolo Will » Sternfahrrad - Industrie ,
ItOU , III III , Blumenstr . 36 b.
ünnna Lothringerstr . 40, TalhaUni .
n0 ] ipe , stegUtz , Scbloßstr . 118.
Kanaschewskl . A. , 6cblesische - Str . 32.

Krüger, Rieh. , &SCtrTr - 47i1 '
CllBflßS IE| | I1)qI!0 K<Quergebaadcn

�

Leopold & Schulz , Danzigerstr . 29.
W. Malloschlty , Scblesfscuo - Str . 45.
perl linilnF Reinickendorfer - Str * 106,
lofl lülUllcl Chausseestr . 81.
G. Plusfe , Birkenstr . 77.
Pohle . Reinh�Scbönebg . jHauptst . lOS
Rf. pcr , Carl. Petersh8. -8tr . 2 a. d. Frkftr . AUee
RLpke , G, Ri. , Hohenzollemplatz 15.

Rund um Rerlin
WelnmelsterBtr . 5 .

Kataloge gratis und franko .

Schönborn , Willy , Charlbg . ,SchulBt . 5.III _ _ , Ii T —11,1,-. ---c-t* Of\ T 1,»» aOv. Ol

f FSpborelen , Wänoherolon J

Carl Rollnow ,
Frankfurter - Allee 63.

= = 20 Filialen . = =

Berliner Dampf - Wüseherei
Fritz Hering , Neue Königstr . 84.

Wteesters , TH .

Osw . Naefe

lärbepei
ehem . Wäscherei

Fbr . Britz , RüdoworstrJM .
Fil . Rixd. ,Bergfltr . 74 u. 161
Slxd. Kai8. - Fdr. - St . 1950. 248.

.. Friedelstr . 24.
Bteinmetzstr . 43.
Liebauerstr . 23.

. Lansitzerplatz 3,
Warsohauerstr . 8.
Schivelbeinerst . 39.
BOIzowit. 33. Qri/nt . 82.
Kastanienallee 27.
Berntasrdtstr . 13.
Eernauerstr . 26.
Goltzatr . 12.
Akazienntr . 8.
Hauptstr . 108.

C4pn7pl P - f . l 10 Geschäfte
atenzci , raui , in Nord - BerUn .

t FUchhandlungini� �

iyiokl « tBmUo &U. �:

Biesold , K. , Ri. , Hermannstr . 147.

Wurst , Speck , Schinken
kaufen Sie am basten u. blll Igstsn bei

Rufen Fehlau ,
Gonthardtst . Stadtbabnbogen Ecke
KÖnigsgrab . , Andreasstr . 47, Lands -
bergerstr . 98, Königsbergerstr . 8,
Landab . - Alice 80, Rixd . , Bergstr . lS .

Fleüdi - u. Wurit - Centrale
BrunnenatraOe 70 .

Beat« »ad billla «!« ßsmg- q»«»« d. SorttM .
Bassenstein , A. O. , Badstr . 12.

Feine Wurst - und Fleisch waren
Spezialität : Landschinken

Oskar KlMHn
114 Alt - Moabit 114

_ 153 Invalidenstraße 151,
Ernst Kübe , . Schwedenstr . 17a.

Stettlnnr Flelnoh - Centrale
Inh . Max Wolter

180 Invalidenstraße 130. _

Wühle , Gast . , �. Tr ! �2'

�Bmmmophone , Spreohm . J
Becker , W. , Wilmersdorfcrstr . 127,1 .
Goetsih , Frd . , Alt - Moabit 107, Edison .
Hanno Lothringerstr . 40, TelluUj .
lIUppc , gtegijt2 , Scbloßstr . 116.

Hoyer , A. ,
Ii ihre » M Brunnsnstrsßo 117,

JUIIIÜ , 1*1. , Teilzahlg . gestattet .

PhonograpiiBii-liatz
größtes Spezialhaus .

Fletsch , Hngo,
Relmaim , Hackeseber Markt 4. Teilz .

(Rund um Berlin
Wolnmeilstnrntr . ft .

Bergstr . 121.
Wilmersdorf er

Dähnert , 0. ,
Graf! & Beyn , 8�1»« mim .
Dsmnlih Spandau , SchönewaId . St . 92 .
nOUlDKliEaial' . I «, GLu, lonfllan , Lampe».

llilferlDiiolf��Äen227-
Küchon- Schrcier , DaMoS » .
B. Lauklsch , Wilmersdorf , Borl . - St . 37.
Lebnert , Emil , Brunnenstr . 178.
Palme , H. , Fraukf . - Chaussee 61 d.

Rodtslniti . Kail ÄchWci . « .
Rebkrämer P. Nachf . , Frkf . - Allee 19.

SaöllOW, Röl , WilffieUmrpcn".3tr120 -
Schreier , Ad. , bo %xÄ.
WunnBee,MaxJIachf,Invaliden8tr . 2 .

c Herren - Artikel

Bazar - Braunen , Brunnenstr . 66.
Brooks , Mliüerstr , 139. 6 %Rab .
Brückner , Rlch . , Fraukf . Allee 34.
Die berühmte Fclsenw . schc , Badstr . 44.
Martin Orüasel , Alt - Moabit 118.
Difflln 044. frMkfrtf . Allee 49 Pelenbj . -
nulliig , UHU, Str. 68. Wanckncr Str. 23.
Krause , WUb „ Ri. , Hermannstr . 171.
Beruh . Leyy , Sehöneb . , Hauptstr . 22.
Littauer , n . , Frankf . Alloe Nr. 184.

Mahnte , Adolf,
nord - Ost , Gr. Frankf . - Str . 120,
Hermann Robert , Beuaselstr . 20.
Rüben , Oscar , Brunnenstr . 80.

Schlesinger ,

Sprengel , A. , HaSSÄ1 -

Ad. Treptow , Handschuhe , Badstr J4 .
Zallo , Louis , Oranienstr . 191.
Zirker , Max, Stettlnarstr . S.

�Herre����ede�����
Amerikanische Verkaufshallen ,

Frankf . - Allee 186, Rosenthal erstr . 53.
Behrens , RL, Kaiser - Friedrichs tr . 226.
Bergmann , E. , Turmstr . 48.
Besser , Julius , Ri. , Bergstr . 19.
Bier , Julius , Brunnenstr . 145.

Blit� ! Goltzstr . 36.

BohnpR . ÄÄJI »
Ed . Freitag
Gf rderobehaus L?ufer , Rögoner - Str . lL
Garderobenh . Nordstern , Bnmnenstr. ßö
Haber , 8 , Invalidenstr . 112.
Kerr . - Bekleldung,Brannen8L72 . Mit5l . 6( ,fo
Hirsch , J. , Hochraeiateratr . 23.

Bini8liit . K. LieefdeÄÄht
S. Hoffmann , CharL , Wilraersd . - Str . 12.
Leske 4 Slupeckl , Scbönh . - Allee 79c.
K. Lud « lg , Huttonstr . 70, Perle -
berger », EekoLübecker - Str . , tud. Kirche.
Mahlke , J. , Pücklerstr . 38. Sack Met.
Vfeit - Iro T? Barutherstr . 1, 1,
iliell IvS . J! », kein Laden , daher

bill . Preise , Teilzahlung gestattet .
Th . Meyer 4 Co. , Frkf . Chauss . in , ». Meß.
Müller . Adolf , Grüner Weg 76.
Ost , VV. , Frankf . - Allee 117, a. Maß.
Pfandleibe , Peteraburger - Str . 37.
Raitzlg , Ad. , Frankf . - Allee 107.

Sie kaufen reell auch nach 1
Maß. 31,CfaaiigBoe8tr . 81. |

Rosiicr,Max,LcÄmÄ .
Lager fertig und nach Maß.

Salberg , H. , Badstr . 68, fert . u. n. Maß.
Schachmann , Louis , Brunnenstr . 51.
Schlesinger , H. ,Ller . d. RoDSQingeno85eD9cä.

Schönland & Sohn, Wilmersdorf .
Borth Schweriner , Wrangelstr . 93.

M. Swarenski �- « urg ,

�ie�kaufen�reell�anch�
Turmstr . 68 u. Reinlekendorferstr . 48.

Werner , Erieb , Am' sohönh! t " ;
Karl Westhof

Bazar - Brunnen , Brunnenstr ,

IRingei

Beiße , Rud. , Chausseestr . 66.
Casper , Ed. , Rlxdorf , Borgstr . 139.
Cohn , Simon , Goltzstr . 32.
Drews , Alwin , Kottbusor - Damm 32.
FrentzeI,Alb6rt . Rlxdorf , H«r»i . 8tr . 229.

Graft « llsyn ,
M . Grund BrunD" "sG. m.
Haase . Rieh . , Kastanien - Allee 36.
Max Holnow , Alt - Moabit 20.

Hut - Centrale 0 ™! T
Jacob , Oskar , Scbonbauser - Allee 104.
IToIir UnfA Friedriohshain 86
UBIir - nUie , ( Königstor ) .

Krüger, Ott«,
A. LemaItre,Wilm6drf . fB€rliner8t . l32
Littauer , Fritz , Frankftr . - Allee 184.

Ä LOBER - HUTE N
Frankfurter Alloe 133 JSL

Lucht , Paul , Gr. Frankf . Str . 109.

Mandcl ' s Hutfabrik ,
Nord - Ost , Gr. Frankf . - Str . 120.
Papist , E. ,0 17, Gr. Frankf . - Str . 138.
Portal , A. , Frankf . - Allee 149.
C. Poddlck , Chausseestr . 102.
Präger , Hutfsbrik , Prenzl . - Allee 97.
nSae - lr Fee * Badstr . 64,
rSBeCK , IC . mojaeriohtstr . 63 .
Ring , A , Rosenthsler - Strafle 19.

Schlesinger , SÄdi . 48.
Schoerr , Herrn . , Wilmorsd . - Str . 46.
L/actae . F Kottbussr -
wesierj �ej Vamm 16/19.
Wancke , Ernst , Brückenstr . 6 a.
Weiner , H , Grelfswalderstr . 33.

„wrengrihaus " w» Ä. 42 .
Zimmer , H. , Ri. , Hermannstr . 106/109.
Zöllner , Julius , Badstr . 23.

Falkenstein , Paul , Hm?. sßeTr "

kaufhaus rQrGcIc/ienheitskJiife
Siegfried Hlrschfcld , Habsburgerst . T

Ecke Hohenstaufenstr .
Täglich Eingang von Partien zu

enorm billigen Preisen .

£ mil IKoegner
Grane valdstr . 78, Ecke Akazienstr , 18.
Mannfakt . u. Konfekt . , Rabattmark .

Alfr . Kirsehner iSfoSSS : 16*

Kaufhaus

Gusfav Pinkus
Müllerstr . 165a .

streng reelle Bedien . «bill . fest . Preise .

Kaufhaus

GcbPePrcuß
Berl . NW, Beussel - , Ecke H uttenst .
Beste Bezngs�u . füraSmtl . Manu-
fakturw . Spez . Damenkonfektion .
Streng reelle BedieiL Lleter. simtl. Spart .

Nelson , Bernb . ( Amstordamerstr . 16.
W 1 1rl Q V Lichtenberg ,
II UUü , ü * | Frankf . - Chaussee 140.

DC Klnomatogp . - Thcatep

GfGniailetkl. f.

[ _ _ _Kohlen , Koka , Brlketta "�
— Kohlen bahnbof ,

Wedding .
lalen in Moabit
Charlottonburg .

Siemon , A. tt -, Koblonbhf . Wedding .

LOObCll , L. , Wedding

Ith . MM

c Kolonlalwapen J
Bar *, Wllh , NO, Weberstr . 9.
Blckmeler , Carl , 4 Gesch . im Nord .

Alexander Bischoff .
Bsrchardt , V , Mühlenstr . 1.
Budach , Franz , v , Goßlerstr . 23.
Claasen , Abraham , Winsstr . 30,

August IPankert .

Goetsch , Ernst st�ff
Gruse , O- , Ri. , Bergstr . 101.

HfinriclLR . , »! �
Hentscbel , Otto , Uomintoncrstr . 23.

Horraann , Alfr . Ww�eii « .
Hon», Otto , Ri. , Kai8. - Friedr . - Str . 2S0.

Hilfrich , k. Än » '
Holz , Fr. , Falkensteinslr . 38.
Da, » l Inet Müllerstr . 156a ,
raui JUSl Brttsseleretr . 12.
Vi eoiif 7 Reichenbergorstr . 3L
udoulil� Glogauerstr . 18.
Kastier . M. , Mehllidlg . , Gubonerstr . lL
Keim , Max , Köpeniekerstr . 21.
Kerker , Willy , Rathenower - Str . 94
Hlabes , Ernst , Boxh. , Gärtnerstr . 24.

Krüger, Berthold , ÄiSäL
Kühn , Oswald , Müllerstr . 131.

Leppert , Fritz , STat " » '

Luckner , Felix , Rlxdorf , Weiohselst . 7,

Latze , Denn. , säwe ' Är . ' V
Marten », Franz , V. Wismarplatz 1.

Michaelis , Fan! , inBNordÄ «.
Mowes , Adolf , Warschauerstr . 55.

P�losch , Adolf , | ÄÄT
Müiiehow , Ritb. läiTÄi ! £ £
Alb . Nehm , 2 Geschäfte im Norden .
Pastcrino , Gebr . , Weißensee .

FriBP {eißerUmpÄ�,iiu .
Plötz , Louis . Brunnenstr . 147.
Franz Rosenow , Korks tr . 89.
Rühle , Paul , Dolzigerstr . 10.
Runge , Otto , Ri. , Hermannstr . 56.
Scheffel , Christian , Wnrschauer »t . 6ß
ScbefQer , Carl , Badstr . 16.
Schlrrn » acher , R , Andreasstr . TL.
Schienther , Emil , Huttenatr . 7.
Schmidt , H. , Munteuffelstr . 109.
loh . Schneider Naclif . ,Reirlienberg »nttllt
Sprotte , Ewald , Koppenstr . 7.
Stolle , Ernst , Thaerstr . 89.
Weiland , W. , Ei. , Knesebockst . 148 t ,
WUke , Q. , Ri. . Bodeet . 23. Eok. Jonasst .

IWJlEä - -
tfnrl , Gebr. , Kniprodestr. 6.

( Korbwaren�JCIn�
Metzners BeusS . 67.

�Kpänkenbodä�ä�k�r�
Bischer , WUh. ,N , Swiaemand . - St . U6.
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.

Raasch , KicD .
läge Warschauerstr . 6.

c Nla n uf a ktu rwa Pen 3
fehve «elif , Ott«,

Wilmersdorf er¬
Straße 118/119.Grat! 8 BeyD,

GrSntErs Ifaöif. MÄÄSf *

Hoffmann , RI. Ernst , Beusaelstr . 37.

Seidel , HL , weg ts .

( Klehlhandlunaan |
Adler , M. , Kolonialw . , Frkf . - Allee 87.
W. Bachmami , CharL , NehringBtr . 15,

Bcthke , Georg , ÄST
Rixd Elbest . 33. Ksis . - Friedr . - 3t . 6L
Treptow , Grätz - Strafle 64.

Bock , Paul , Stralauer - Allee 29 b.
Bordasch G . Ri. . Kai8. - Friedr . - St . 29.
BuggeJlob�Kolonialw�SchrGtnerst . g

W .
Wrangel » tpa « « e 81 und 68

Doorraann , A. , Warsohauerstr . 76.

Etolein , Wsmer, taN�c . hÄ.
0, Erhardt �öbeisÄtr . ' s . ' '

Frledlünder , V. , Frankf . - Allee 72.
Fresa , Ernst , Reichenberg . - Str . 53,

Admiralstr . 14, Manteuffelstr . 40.

Gaege , Otto ,
Grossien , Gebr. , nÄäIu
Hammerstäöt , G. f »
Heerma , H , RL, Hermannstr . 172.

iiÄÄÄ
P. Herrguth Nachf . ,Reinickon <l - Str . 7g
B. Krüger , Scböneb . , Hauptstr . 163»
E. Kunze , Charl . , Knobelsdorffstr . 16»
KQnzel , S. A. » Manteuffelstr . 94.

Kurzleben , H. ,
Gebr . Lange
Lenz A Jagmann , Winsstr . 68,

Fosenerstr . 16, Stralauor - Alloe 18,
U a n Ir o M Conservon versand ,
ladUKC , M. Münzatr . 12.

C. I). Neuraann,
Pohl , Helmut , Pücklerstr . 44.
Mnv Paul Goltzstr . 26,
md * r dUI Aknzlonstr . 7«.
P. Rau( ch,BeusgeltL57a,Kostocker8tM

PUontnar Mansteinstr . 17,
. lluUlllüt Kteinmetzstr . 27.

Rosin , G. Äw. tr4� .
Scheibe , Adolf Eta�SSufc .

MMll II MaSärh�inekenl .
IJCIllulllllL , H. Mark [ h Dorotheenslr .
Schickram , Georg , Frankf . - Allee 186,
Schlrrmacber , R , Andreasstr . 61.

llMmiW , F. �oUnöwstr' . T9
Schröder , GrönorWeglUu . Andreaab »
Fritz Starke , Oleimstr . 39.
Steindorf , EmIL Manteuffelstr . 63.
Stockhammer , F. E. , Sparrstr . IT»
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48.
Vogelfutter , Wernlok,Prankf . - Alleel98
IViARPPL ' A A Rixd . , Bergstr . 17«
vvlt ' IIttKvy Vt) Hohenzollerplatz 6«
Wohlfahrt , Ernst , Manteuffelstr . 118,
Wolf , Max , Brunnenstr . 13.

c lübelmagazlne D
Bulla , Georg , Gubeners tr . 52.
Barasch , Möbelfabr , Schlee . - Str . 40«,

E. Falkenetelnstr . Hochb , Schles . T.
Bauer , R. , Landaberger - Str . 91a.
Bdumgarten , VV. , Gr. Fikfrt . - Str . 29.

Berliner Nftninn " Acktnlr . 130. 1.
Mbbelhalle „IlUiUtll , lonlidtnsl . llS .
Blesch , Spandau , Scbönwalderstr . 11.
Onlln ' r RlCboltlschl . , N, Gartenstr . 95,
DVilli . Fabrikpr . ,koul . ZablungsbotL
Bollmann , Carl , RL, Boddinstr . 61.
R. Brand , Charly Wilracrsd . - Str . 4GI.
Rpnnri Mav Friodricli - Str . 242,
Drdnu , mdx Gelegenheitskäufe .
Eman . Brender

iiayitf
Koppenstr . 9,

Wohnungseinricht .
_ _ _ _ _! Fabr. o. Lag. in 5 Etageie
Buchholz . Paul , Stromstr . 45.

n F Gr- Frankfurter -Str. 68.
v- vüilll , t -v», TeiluMuf .

Fortsetzung sletie nächste Seitee



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses .

Daehne , F. , R! . , Neue Jonasstr . 3S.

A. DohRiann,Stronistr . 44 .
Palil�mnnn Eiscnacherstr . 52,
rallSVlIIcliIal Gelegenheits - Käiife

gebrauchter und neuer Möbel .

BfipPOfl Paül, ». "Marhelneckeplatz.
Gencke , Fritz , Jlüllerstr . 115.
nieinrli n Se«« KOnisstr. ZV. Celen' n-
alldtcSrJ , F. , licilsti,c ' o i . Alln. N' ej. 5 %K.

Gleiset * , Ä. ,
Cnrhahn Laudsbergerstrafie 82,
aurudllil , tein Laden ; sv . Teilz .
Holthausen , Ad. , Brunnenstr . 184.

Gebi ' . R. &C. Homann
NW, Perlebergerstr . 22/24 .

Hönnicke , Otto , ÄIS !
Hopp , Jul . , Brunnenstr . 133.
Onnsneli Staliscbreiberstr . 57,
{inl In! n Rar - und Teilzahlung ,IIUlUUliH Verkauf ! . Fabrikgebäude .
Herrn . Heinrich , N, Badstr . ä8a .

Janitzkow , F. , SÄJ :
König , A. , Ri. , Berlinerstr . 102.
Krause & Co. , Frankf . - AIlce 176.
Ernst Krämer wÄS .
Kilchenmöbel , Ri. , Berlinerst . 90.
Lachoizki , L. , Ri. , Hermannstr . 15.
Lazarus , L. , Petcrsburgerstr . 62.

lennfirt. Bans. �ÄeÄs " :
Lüddecke , R , Ri. , Bergstr . 4.

Siesmnnd, |

IDresdonerat.lS,aocl�eilrahlg�
Mkfh Wilh Gr. Frkf . Str . 45/48,
MISCH . II IUI . , auch Teilzahlung .
HSbei - Eberhardt , Friedrichstr . 105 a.

K- GslegeiiheMäiile !
Wirtschaften aller Preislagen
WiUy Hasemanns M5bel - Han >

Grunewaldstr . 27

Herrn . Podehl Äh4neerr
Prflssing , Lndw . , Gartenstr . 23.
Hehfeld , A. ,Buttmansl . 20 , Gelegen¬

heitskäufe , kompl . Einr . v. 140 MI an.
C. Reiher Nachf . , Veteranenstr . 21,
Rettig , Fr . M. , Fennstr . 41.

Gustav Richter , Möbel - Fabrik
Kastanien - Allee 26,

Köpenick , Grünauer Str . 9.
O. - Schöneweide,Wilhelininonhofst . 20

Schmidt , Otto , ÄÄ
Herrn . Schulz �. T . "
Roh . Scholz , Prenzlauer Allee 21.
Slebeky W. , GneisenauatraSe 18,

eig . Tischlerei u. Tapezierwerkstatt .

iStargariO. ,i °"�| iyo' |~ " " ta . - u. Teilzahl .
— C. F . A. Stieller A Co . —

Potsdamer Str . 77, Goltzstr . 40a .
Stoye , Beruh . , N 20, Prinzen - Allee 89.
Uhr , Johannes , Grünthalorstr . 68.

Wendland , Ernst , s £ Ä1er
Möbelfabrik — Bar - u. Teilzahlung .

Item. Wlaml " tÄ "
WArthopo Möbelfabrik
11 VI I ii t : l B Gotzkowskystr . 27.

Wllh . Witt , N. ,WiIheImshavenerst . 64
Zleran , Ernst . NW�01denbargerst47

Molkereien

„Höbet Kaufbaus Norden ', umimr . ist .
Möbei - Kauth . „ Süden " , Kotlb. Dura 22.

Krause
Kdstanlen - Allee <» o .

Teilzahlunggestattet

Möhei- Rosien ,
Möbius , Rudolph , Ackerstr . 130.
Nagott , Ri. , Riehardplatz 8, Alt . Neu .
Nonvnonn 7,4 Oranienstr . 202.
ilCUIUaUll , Hl . Vorw. - LesernSo/o .

J . Ostrowski jr .
Gr. Frankf , Str . 1, am Frankf . Tor

gegen Bar - n. Teilzahlung .

teMW .
Langeatr . 9.
Stralauerstr . »2.
Am Molkenmarkt .

r

„ Schweizerhof
Meierei und Müchkiwanstalt , liefert
Vollmilch u. Kindermilch z. jcd . Tages¬
zeit frei Haus zu d. üblich . Preisen .

{ WlMaikin » trumawte J

Braun , Emil Ä " ! �2
Grunow , A. , Frankfurter Allee 150.
Kirat , Rieh , Brunnenstr . 45.
Pfeiffers Muslkh , Kottb . Damm 99.
Schnötke , Otto , Ri. , Richardstr . 115.
SMlIlly Panl Frkf . Allee 78 b.
Ol/UUIL , r diu , Frkf . Chauss . lSS .
Schulz , Pletsohiaana L Co. , BrniDint . 20.

Schweizer Musikhaus

Nähmaschinen )
« nn 17 Gollnowstr . 26.
dUU, Ii . , Waschmaschinen .

Göhrs , R , Ri. , Berh ' norstr . 69 1.

MRmrfa Rosenthaierstr . 19.
. QltlUU, Alle Systeme ; Teilzsbluj .

Liltaoer. Yerlr .yilk», K/SÄ
11 f . . 4 4' M ii 1, m iischi tien
JT xdH - Q Wendt , Wilsnack . St. 85

PhSnix- Nihmastliiircii
die besten der Gegenwart

kauft man — auch auf Abzahlung
W. , Kronenstr , 67.
N. , Danzigerstr . 79.
N. , Swinemünderatr . 87,
N. , Bellermannstr . 84.
O. , Frankfurter Allee 146.
O. , Tilsiterstr . 77.
O„ Boxhagenoiatr . 18/19.
SO. , Reichenbergerstr . 134.

In Rixdort :
Berlinerstr . 22. Bergstr . 122.

c Optikep 1
Dane , Paul , N, MQIlerstr . 174.
Hocfastim , O. , Ri. , Berlinerstr . 32,
Schubert , Carl , Ri. , Bergstr . 148.
Wemer , Herrn . , Pappel - Allee 3— 4.

Seidler , Louis , Ri. , Bergstr . 42,
Vogt , Wilh . , Skaiitzerstr . 75.

Bloss , Paul Ri - «Tahur/ ; 161

üßflÄB2yD . ÄÄr
Ha 9 CO 1W Rixdorf , Bergstr . 1.
Haast ? } irl . } Spezialität ; Putz .

Hannaeh, Geschw. , Be�? . �.
Hinsoll Brückenstr . 6b. Ver -
1111 ovll } 0#} kauf zu Fabrikpreisen .
Klahr , H. , Beichenbg. Str. 139. Spet. Putz.
Kaufhaus f . Damenputz

Adolf Cohn jr .
Gr. Frankf . - Str . 114. part . n. I. Etage .

Modehaus

Wilhelm Metzner
Grobe Frankfurt erstraßo 92

Spezlalhaus für Damenhüte .
Sobofk , F. , Spandan , Potsdamer »! . 20.
Weiß , Emma , Rixdorf , Bergstr . 132.

�| ��»tephandlunoon��J
Doleschai , H , Koioniestr . 150a .
Neumann , G. , Grenadierstr . 43.
Schreiber , Berth . , Neue Königs » . SS.

Wilmersdorfer
Straße 118/119.

Niedner , Ösk. , Brunnenstr . 112.

SdilcsinflerÄÄÄÄi .
Scholz , Osw- , Ri. , Bergstr . 141.

Sohuhwapen D
Härtel , E. , Adalbertstr . 19.
Barucb , S. , Goltzstr . 41.
Behnke , Marienburgerstr . il . Lf. Kons .
H. Beklers , Mirbachs ». 64. , Lieferant
d. Kons . - Genossensoh . Berlin u. Dmg.

Bomschein , H. , BeÄlk
Conrad , Paul , Frankf . Allee 171.
Frf Drpnhelpr Birkens ». 52.
£ U« ITcbüoICl Havelbergers ». 21.
FSse,B . , MQIlerstr . 1638. Lieferant d.

Kons . - Genossenscb . Berlin u. Dmg.
C , aIwm L* Goltzstr . 28, am
r leoigi V » , Winterfeldplatz
Fleer , Friedr . , Sparr - Str . 17.
Fornanowitz , E. , Yorks » . 63 am Bhl .

ßraff « Heyn , Ä7Är
Otto Gniard , Swinemünderstr . 36,

Hannes , 6nst . ,weddinm
H . Hardt ke BeHinera0 »' . U0.

of,P!iL 1.

Bebut dl , Johann , Petersburgerstr . Sß.
Hering , C. , Petcrsburgerstr . 90.
O. Honmann,CbarI . ,Danckelm . S» . 3S .
Horloza,Qranseer6tr . 3,FranseklBt . ll .

Heise , Heinr . , Badstr . 17. Lieferant
der Konsum - Genossenscbaft .

Hübner , C. , Rosenthaierstr . 13.
Janhe , Hermann , Hoizmarktstr . 60.
Janke , F. , Stralaner - Allee 17a .
Herrn . Jentsch , Charl . , Rosinens ». 2.
H. Jetzlaff , Bads » . 54.

Kaufhaus f . Sehuhwaren 5»! %' .
St . Klama , Charl . , Danckelmannstr . 52 .
Zloin A Brunnens » . 179,
mciu , Ä. , Gr. Frankf . Str . 141.
G. Kramer , Wilm. , Berliners ». 131.
Kuhn , Rieh . , Frankf . Alle 118a.
J. Lewy , Schöneb . , Haupts » . 142.
Locke , Herrn . , Waldemars » . 63.
Rieh . Maeder , Charl . , Berlinerstr . 120.
Masucb , Otto , Pailasitr . Ii . 5°;, Rabatt
Michiing , A. , Weidenweg 20.
Paul Mille , Stroms » . 35.
C. Neumann , Falkensteins ». 37.

Potsdimerstr . 45.

Maassenstrasse 14.

OdrowskI , F. , Kottbnserdamm 102.
Oesteriing , O. , Grüner Weg 107.
Pfandleihe , Petersburgers ». 37.
Petersohn , Osk. , Möilerstr . 155,
Oacana, - Gelegenheitskäufe
lAdScnCi , Brunnenstr . 29.
Saalheim , F. , Ri. , Hermanns » . 66.
Salomen , J. , Petersburgers ». 40.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 39.
Sehpotor T Hermanns » . 52,
Mvlllvlvl } ü*} Kottbuserdamm 40.

Rosenth . - Str . 55.
Scbönk. Allee 126s,
Rixdorf, Bergstr. 48.

QfefukcJ/l

Schuhh . Max Koh , Bellealliancestr . 93.

SöiDtiwareotisosdßsWeslensBtÄ
Schüler , Wilh . , Schönh . Allee 5.
Sommer , Wilh . , N, Schönh . Allee 85.
Taus ( her,E . ,Weißena . ,Könlgichanis . 6Ib .
Thewald,W. ,Milteowalderstr . 28,L. f. Koiis.
Tornow , Franz , Tegel , Berlinerst . ta .

Wegner , R. , Be�Äi .
Winter , H , Schönhauser Allee 91.
Zas » ow , E. , Ri. , Berlinerstr . 71/72.
Stell , Marke Leander , Brunnenstr . 137.
Schuhwarenhau « « . Hannes "
Gr. Frankf . Str . 117, a. d. Andreasstr .

c Seifen J
Memelerstr . 48a ,
Annenstr . 12.
Alle BausbaitungsartikeL

Mn, I.
Hugo Joske
SaIon - Pe»oI . , Brennspirit . , Putzw . ,
licfg . f . Han. NW. ,Kais . - Aag. -A!Iee 6, 1. 11,946.

R. Semrau , Wrangelstr . 118,
Pücklerstr . 26, Eisenbahnstr . 26.

Tapplohe u. Gardinen D
Frankenstein 4 Co. , Ri. , Bergstr . 140.

Graft Süffln. SÄ6 :
Mauerhoff , H. , Gr. Frankf . Str . 9, pt .

c Trauer - Magazin

Westmann
Mohrcnstr . 37 a, Gr. Frankf . Str . 115.

7k a ! Goltzstr . SO.
am Winterfeldplats .

Arlt , Herrn . , Manteuifelstr . 114.

J. Behrendt , Wrangelstr . 52.
Otto Brauer , Müllerstr . 164.
Briese , Ernst , Ri. » Berlinerstr . 61.
Bürger , Jul . , Müllerstr . 6.
David , Max , Brunnenstr . 43.

Ebert , Otto ,
Ellinghausen , Gebr . , Grünerweg 46.
Fabian , Max, SO 36, Wienerstr . 25.
Fiiegenschmidt , M. , Bergmannstr . 9.
Friese , Konrad , Müllerstr . 4.
I Qphharrtt Charlottenbnrg ,Ja aBUnarilL Herbnerstr . 124.
George , Adolph , Badstr . 65.
Chr . Gegner , Nettelbeckplatz »
Goericke , C . Pücklerstr . 36.
Gromadles , P. , Andreasstr . 29.
Ernst Henke , Brunnenstr . 88.
J. Herzig , Charl . , Pestalozzistr . 31.
B. Hirschfeid , Rosenth . - Str . 26, Rep ." Beusselstr . 76,

Kottb . Damm 38.
Martin Klein , Neue Hochstr . 25.
Kniebusch , W. , Frankf t. Chaussee 61
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wilh . , Kottb . Damm 23.

Lewin , Adolf , K5�tr -
Linde , Max , Tegel , Berliners ». 83,
Lux , Carl , N, Chausseestr . 41.
MUdt , A. , Charl . , Krummenstr . 14.
Nahr , Gust . , Gr. Frankfurter S». 91.
Osterloh , M. , Gr. Frankfurt . Str . 136.
Pfandleihe , Petersburgers ». 37.
Quitzow , Job , Müllerstr . la .
Rampmaier , F. , Skaiitzerstr . 23.
Rapp , Chr. , Weißensee , Gast. AdoIfstr. li ?

Rudolph , H. ,
Job . SchaUau , Schönh . Allee a. Tor .
Schönemann , G , Ri. , Berlinerstr . 73.

Schräder , Otto , ��r�. 11113500
Rieh . Schramm , Turmstr . 32.
Sehroth » Emil , Kottbuserdamm 101.
P. Schnch , Charl . , Knobelsdorff8tr . 40.
Schulz , Osw. , Frankfurter Allee 24.
Schumacher , 0M Tegel , Berlinerst . 5a.
T. Stolz , Chausseestr . 83.
Carl Stuhr , Dresdnerstr . 134.
Sturm , Erich , Tegel , Hermsdorf . - Str . l
Paul Trenk , Charl . , Spandauerstr . 82.
Tribes , Alfred , Falkensteinstr . 4.
Truxa , W. f Frankft . Allee 185.

Icckennann�MSkamzÄ «; 98
Ulbridi , Friedr . , Brunnenstr .
Otto Warttlg . Trifts ». 3.
F. Wenig , Müllerstr . 38.

Werner , Herrn . ,
Willer , Hans , Rosenthaierstr . 63; 64.
Winkler , W , Reinickendorfstr . 22.

WlHIi , Ad. , Berbifen »! 44.
Wolter , M. ,Ri . ,a . Babnb. , Hermanna » .
Wüsteney , G , Brunuenstr . 106.
WlltlfA 1« ' 1, ' 1 Troskow - Str . 7.
ff UlKUjJUll I | nvaaden8tr . l6

Bieber , Nf. , Yorks » . 37, am Bbf.

Brunn , Nachf . ,

Warenhaus Max Codik
1SO. ,Wrangelst . 20 . EckePücklerst . I

Loewenberg 8t Co. ,
am Baltenplatz .

Plnkus , Paul , Simon - Dachstr . 84. f

Weiss , H. &Co/raBel5�J» Viclorispl. 1/2.

Bettinger , Eug. , Wald - Ecke , Wicklet .
DennhardtdScbultze . Brunnenstr . 53.
Eile ra . Weyle , Likörfabr. , Geriehtstr . II .
Großd . „ZurSonne **, Paul Frcudenberg .
Krüger , Brunnenstr . 188 , Kast . AUee84.
Merten , Louis , Belle - Alliancestr . 19.
¥3 > tC3kä a Gr. - Dest . Scharren-

Eck®Wilmeradorferstr .
Rieß , Fritz , Ri. , Hermannsplatz 6.

mn , ßito «ib.. ää " * '
Schwendy , H. , Rosenthaierstr . 67.

Seile , Hermann , lä�teäell
Einzelverkauf zu Engrospreisen .

ImnlfM
fftllA auch Liköre u. Säfte ,

Weihe , W » Hermannstr . 160j
Wendig , Herrn . , Elsasserstr . 11.
Wermuth , Oswald , Kopenliagenerstr. 1.

MMi Max . ÄÄgen .
Bredow , Otto , Ri. , Hermannstr . 56.
Prirt - ßil I ? Wienerstr . 33,
i�ngCI9 IV . j Ecke Forsterstr .

Graft & Heyn , SÄ
Jonas , DerraannMeSrÄd :
Juncker , H. h ™ ' ™ » . n, .
Kaufhaus London , Ri. , Bergstr . 47.
Klahr , H„ Reichenberger Str . 139.
Kaufhaus Levy , F. , Ri. , Hermannatr . sa .
Pflaume , Gebr . , Friedrichstr . 206.
Raehmer , C. , Andreasstr . 69.
Lehrern , Lina , Mirbachstr . 31.
Tidiauer , 8. » Ri. , Hermannstr . 61.* ~ * iGr. Frankf . Str . 9«,

Frankf . Allee 134.
Wollhaiis Lucas ra .

c Zahnatel . u - Zahnkünstl .

Beyer , R. , Be %x . Ä
HoUbrudi , Herrn . , Fankitr . 6, gegr . 1871,
Jordan , Aifr . , Fennstr . 61, gegr . 1888.
Lübedte , Franz , Greifawalderstr . U,

Würzburger Hühneraugenmittel
von l >r . H . Cnger . — ( Segen 30 Pfennig auf 10 Pf . Slttffieifung frei .
ObneZweisel die bequemste u. wirksamste Hilfe . DerSchmerzistiriSMin .
sott . Das Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Salichlsäure u. indischen

Hansextratt ) Dr . H . Lnger m Würzdurg .
In Berlin ( 20 Pf. ) : Salomon - Apotheke , Eharlottenstrahe 54. Greif -

Apotheke , Barnimstraße 33. — München : Schützen - Apotheke . — Ttntt -
%att : Hirsch - Apotheke . — Breslau : Victoria - Apotheke . 113/8 *

MO » ®
| selbsttätiges Dichtungsmittel

für FahrradsLuftschläuche .

daFQntie » Schädignng des Gnnunis ausgeschlossen .

! Preis pro Füllung , für 1 Schlauch ausreichend , M. 1,25 . Porto
| M. —,20 extra . Einfüll tri ohter M. — ,05, bei 2 Füllungen ein

Trichter gratis . — Vertreter an allen Orten gesucht . •

Antilädin - Gesellschaft m. b . n. . Frankfurt a. M. 76 .

Cigaretten
J

« föKäTb �fc populärsten
Cigaretten der Gegenwart ,
weil sie stets die gleich -

yiSKigen , unQbertrefflich .

( guten Eigenschaften auf¬

weisen , die ihre Raucher

chjs größtejj Vorzug schätzen ? 1

Josettl . Vera-Clgargttin
m. u. o. M.

JOStSOPfg .

Lotterie
p - Ziehung II. u. 12 . Mai�
Berliner
Ärheils-
stätten -

Geaamtbetras dar Gew. Markw.

50G09
spez. 2327 Qew. von 6 bis 6000 Markw

30000
u. ein Hauptgewinn Markw.

20000
Orlglnallose a 2 . — Mark,

Porto u. Liste 80 Pf . extra ,
empfiehlt und versendet der

General - Debit

G. Dischlatis & Co. ,
Bankseschaft ,

Berlin C. 2, Königs » . 34 —36 .

Auch zu haben in sämtlichen
Lotterie - und Zigarrengeschäften .

0: teppdecken
nur eigene Fabrifaticm
im Hause. Einzelverk . an
Private zu Fabrifpreisen .

Bezradarti StrolimanileK, -
Berlin , ? « . Wallstr . 72 ,

wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
werden . — Jllustr . Preistatalog gratis .

Aus Rücksicht auf Ihre Gesundheit , ihren Geschmack und ihre Börse müssten Sie Jetzt

trinken , ein vorzügliches Getränk mit hohem Nährwert , in Holland die am meisten gekaufte Marke

2 - Pfund - Büchst .

V.

M. 3 . 90

» 1 . 05

I - Pfund - Büchtt . .

V, „ Probobuchs »

M. 2 . —

. . 0 . 50

Verkaufsstellen nennt ihnen auf Wunsch die Berliner Niederlage Schiffbauerdamm 16, Amt Hl 8031

Verantwortlicher Redakteur Richard Barths Berlin . Kür den Inseratenteil vercmtw . . : ThiGt » cke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » ivuchdrucferei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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flu die organiflerte flrbeiterfcftaft !
Vor einigen Jahren wurde in Essen der Zentralverbnnd

der freien Händler , Hausierer und verwandten Berufsgenosien
Deutschlands gegründet . Derselbe steht auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung . Es ist somit allen Händlern
und Hausierern Gelegenheit gegeben , sich zu organisieren . Da
nun bei Messen und Märkten und auch bei Parteifestlichkeiten
eine große Zahl von Händlern ihre Waren in Umsatz bringen ,
wäre es wohl Pflicht derselben , sich ihrer Organisation anzu -
schließen . Dies trifft leider bei wenigen derselben zu .

Wir ersuchen nun die organisierte Arbeiterschaft , uns beim
Ausbau unserer Organisation zu unterstützen . Die nächste
Gelegenheit bietet sich hierzu am 1. Mai . Die Mitglieder des

unterzeichneten Verbandes haben sich verpflichtet , sich am
1. Mai vormittags zur Kontrolle zu melden und zur Ver -

sammlung zu gehen . An die organisierte Arbeiterschaft richten
wir das Ersuchen , allen Händlern , welche am 1. Mai mit

Maigegenständen , Zeitungen , Nadeln usw . handeln , nach ihrer
gewerkschaftlichen Organisation zu fragen , eventuell die Legiti -
mation ( Karte oder Mitgliedsbuch ) zu verlangen . Diese
Organisation ist der unterzeichnete Verband . Unsere dies -

jährige Kontrollkarte ist gelb . Wir weisen besonders darauf
hin , daß der Sitz unseres Verbandes Effeu ist .

Die Arbeiterpresse wird um Abdruck dieses Aufrufes ge -
beten .

Die Ortsverwaltung Berlin
des Zentralverbandes der freien Händler , Hausierer und
verwandten Berufsgenossen Deutschlands . Sitz Essen .

I . A. : Karl Brendel , Rixdorf - Berlin . Warthestr . 57 .

Partei - Angelegenheiten .
Sechster Wahlkreis . Heute , Mittwoch , abends Uhr findet

in allen Bezirken ein
Eztrazahlabend

statt , in dem die Abstimmung über die Vorlage zur Einführung des
Delegiertenshstems für die Generalversammlungen des Kreises vor »
genommen wird . Die Parteigenossen werden um rege Beteiligung
ersucht . Der Vorstand .

Groß - Lichterfelde . Heute abend S1/ « Uhr im „Kaiserhof ' , Kranold »
platz : Mitgliederversammlung des Wahlvereins .

Lankwitz . Heute Mittwoch , den 27 . April , avendS S' / . Uhr . findet
die Generalversammlung des Wahlvereins bei Ebel , Mühlenstr . 9,
statt . Tagesordnung : » Jugenderziehung im Sinne des Sozialismus " .
Referent : Genosse G r u n w a l d. Vorstands - und Kasienvericht . Be¬
richt der Gemeindevertrerer . Maifeier . Vereinsangelegenheiten und
Verschiedenes . ' Der Vorstand .

Tegel . Heute Mittwoch , abends von 7 Uhr ab : Flugblatt -
Verbreitung von den bekannten Bezirkslokalen aus .

Morgen Donnerstag , abends 8' / , Uhr : Oeffentliche Versammlung
in 23. TroppS Festsälen , Bahnhofstr . 1. Agitiert für Massenbesuch .

Die Bezirksleitung .

Oranienburg . Morgen , Donnerstag , abends 8 Uhr . findet im
Lokal WaldhauS - Sandhausen . Schlltzenstr . 34 , eine Volksversammlung
statt , in welcher ReichStagSabg . Genosse Artur Stadthagen über
den Kampf der Arbeiter um Freiheit und Recht spricht . Arbeiter .
Parteigenossen , sorgt für Massenbesuch dieser Versammlung .

Die Bezirksleitung .

öerliner JVadmcbten .
Die Waisenpflege der Stadt Berlin

hat im Etatjahr 1908 ( April 1908 bis März 1909 ) wiederum

eine Mehrung ihrer Zöglinge . Der Jahresbericht , den

die Waisendepntation erstattet hat , ist jetzt — reichlich zwölf
Monate nach Ablauf des Berichtsjahres — vom Magistrat
veröffentlicht worden . Wir ersehen aus ihm , daß bei Beginn
des neuen Etatsjahres , am 1. April 1909 , die Zahl aller

Zöglinge der Waisenpflege sich auf 11 434 stellte , das sind um
B69 mehr als am 1. April 1998 . Die Zunahme erklärt sich,
so heißts im Bericht „ wohl zum großen Teil daraus , daß d i e

wirtschaftlichen Verhältnisse s i ch infolge
de » Nückgangsdergewerblichen Konjunktur
verschlechtert habe n " . DaS wird leider strnnnen .

Unter den 11 434 Zöglingen waifen 7527 Waisenkinder
im engeren Sinne und 3812 Fürsorgezöglinge ( einschließlich
157 Ztvangszöglinge ) , außerdem 18 ehemalige Waisenkinder ,
die wegen Erwerbsunfähigkeit pflegebedürftig waren - , und

,77 Pfleglinge der Schniidt - Gallischstiftung . Vermehrt haben
sich die Waisenkinder im engeren Sinne um 537 , die Für -
sorgezöglinge diesmal nur um 117 , die erwerbsunfähigen ehe -
nraligen Waisenkinder um 12 , die Stiftungspfleglinge um 3.

Zu den „ Waisenkindern im engeren Sinne "

zählt die Waisenverwaltung nicht nur Kinder , die durch Tod

der Eltern verwaist sind . Mitgezählt sind hier auch solche
Kinder , die nur zeitweise die Hilfe ihrer Eltern

entbehren müssen , z. B . weil die Eltern arm sind , kein

Obdach haben , ihrem Erwerb nachgehen , im Krankenhaus
liegen , Gefängnisstrafen verbüßen , ihre Familie verlassen
haben usw . usw . Groß ist hier die Zahl der unehelichen
Kinder , die zumeist nur deshalb in die Obhut der Waisenpflege
genommen worden sind , weil die erwerbstätigen Mütter sich
nicht um sie kümmern können . Unter den Waisenkindern im

engeren Sinne sind unehelich mchr als die Hälfte , 3347 von
. 7527 .

Zur Unterbringung der Zöglinge benutzt die

Waisenverwaltung , wie bekannt , größtenteils Familien .
Diesem System werden allerlei Vorzüge angerühmt : der

augenfälligste ist — die „ B i l l i g k e i t " . Von 7527 Waisen¬
kindern im engeren Sinne befanden sich nicht weniger als
vl44 in Familien , davon nur 17 - 77 in Verlin und 4367

außerhalb . In A n st a l t e n befanden sich 1383 Kinder , aber
nur 675 davon in den drei eigenen Anstalten der Stadt ,
während die übrigen 798 Kinder privaten Anstalten an »
vertraut waren . Von den Fürsorgezöglingen war
« in verhältnismäßig größerer Teil in Anstalten untergebracht .
11369 von 3812 . Hier ist aber die Waisenverwaltung noch
mehr auf den sehr fragwürdigen Notbehelf privater Anstalten
angewiesen : nur 399 Zöglinge befanden sich in den eigenen
Anstalten der Stadt , 1969 aber steckten in privaten Anstalten .
Nach den Erfahrungen mit dem Prügel st iftMielczyn
» — die übrigens in dem Bericht noch nicht erörtert werden ,
»seil Pastor Breithaupt ja erst nach dem 1. April 1999 seine
». Arbeit " an Fürsorgezöglingen Verlins begann ist nun .

mehr zu hoffen , daß wir doch wohl noch eine Vermehrung der
eigenen Erziehungshäuser unserer Stadt erleben werden .

Auf den Abschnitt des Berichts , der die Fürsorge -
erziehung behandelt , werden wir noch näher einzugehen haben .
Auch einige andere Abschnitte , vornehmlich der über die

Säuglingsfürsorgestellen , verdienen wohl noch eine ein -
gehendere Betrachtung . _

Die Vertretung beurlaubter Lehrer und Lehrerinnen .

Zu diesem Gegenstand wird uns aus Lehrerkreisen geschrieben :
„ Mit der Vertretung beurlaubet Lehrer und Lehrerinnen betraut
die Schnldepntation fast ohne Ausnahme die noch nicht festan -
gestellten Damen , die Bertreterinnen , Hosp >itantinnen > kom¬
missarisch beschäftigte Lehrerinnen oder Äamen mit noch selt -
sameren Amtstiteln . Wird eine Vertretung nötig , so bedingt sie
immer eine Störung des Schulbetriebes . Die Damen vertreten
immer weniger Stunden , als die beurlaubte Lehrperson zu geben
verpflichtet -ist ; ein Teil der Vertretung muß vom Lehrerkollegium
übernommen werden . In der Regel sind es ältere Lehrkräfte , die
des Urlaubs bedürfen , also meist Ordinarien der Oberklassen . An
Knabenschulen lehnen es die Vertreterinnen fast immer ab , den
Unterricht in einer Oberklasse zu übernehmen ; der Rektor kommt
ihnen in der Regel im Interesse der Schule entgegen . Dadurch
muß dann aber der ganze Stundenplan der Schule umgeworfen
werden . Ein Lehrer der Mittel , oder Unterstufe übernimmt den
Unterricht de » beurlaubten und die Dame vertritt den auf -
ruckenden . Aber selbst wenn der beurlaubte Lehrer Ordinarius
einer Mittel - oder Unterklasse ist , übernimmt die Dame selten
sämtliche Stunden , da jeder Lehrer auch in den Oberklassen mit
Turnen , Zeichnen , Gesang , Naturkunde und anderen Fächern be -
schäftigt ist . welche die Vertreterin nicht geben „ kann " ; also eine
? lenderung des Stundenplans ist auf jeden Fall nötig . Die ganze
Schule , nicht nur die durch die Vertretung in erster Linie be -
nachteiligte Klasse , wird gestört .

Dazu kommt aber noch , daß die junge Dame — einem eben
erst vom Seminar entlassenen Lehrer würde es nicht viel besser
ergehen — noch keine nennenswerte Praxis hat , und doch ist
gerade zur Uebernabme einer Vertretung eine größere Erfahrung .
die nur durch mehrjähriges Unterrichten auf den einzelnen Stufen

fu
erwerben ist , und eine genaue Kenntnis des Lehrplans er .

orderlich . Die Vertreterin doktort also an der Klasse herum , pro -
friert und probiert , und wenn sie sich schließlich leidlich eingear -
beitet hat , ist die Vertretung zu Ende ; und so wandert die Ver -
treterin von Schule zu Schule , und überall wiederholt sich die -
selbe Geschichte . Freude hat daran keiner ; weder die Schulen , noch
die Vertreterinnen� . Besonders schlimm ist es um jene Klassen
bestellt , deren Klassenlehrer ältere , kränkliche Personen sind , die , um
ihre Pensionierung möglichst lange hinauszuschieben , sich im Laufe
des Schuljahrs öfters beurlauben lassen , fodah mehrere Ver »
tretungen nötig werden .

So mancher wird denken , die Mängel und Nachteile dieser
Vertretungen liegen in der Natur der Sache und seien nicht zu
vermeiden . Für die „ maßgebenden " Stellen überwiegt wie bei
allen Angelegenheiten des Niedern Schulwesens so auch hier das
finanzielle Interesse . Die Vertreterinnen sind billige Arbeits .
kräste , und das gibt den Ausschlag . Aber das Interesse der
Schule , das hier allein » maßgebend sein sollte , fordert , daß die

zu versorgende Klasse nicht benachteiligt und der Schullietrieb
nicht gestört wird , daß also Lehrkräfte vorhanden sind , welche die
beurlaubten Lehrer und Lehrerinnen voll und ganz vertreten kön »
neu . Das ist auch sehr wohl möglich . In jedem Schulkreise
müßten einige Lehrer und Lehrerinnen , die in allen Sätteln
gerecht sind , dem Schulinspektor für Vertretungen zur Verfügung
stehen . Gegen eine mäßige Funktionszulage würden sich auch
Lehrpersonen in mittleren Jahren finden , die geneigt sind , solche
Vertreterposten zu übernehmen . Dabei muß freilich vermieden
werden , daß die Funktionszulage nicht wie gewöhnlich die Streber
und die mit entwickeltem Erwerbfinne Begabten auf dem Plan
erscheinen läßt ; nur persönliche Tüchtigkeit und Interesse an der
Schule sollte für die Auswahl maßgebend sein .

Durch die angeregte Neuordnung der Vertretungen würden
weder die jetzigen Vertreterinnen beschäftigungslos werden , noch
würden die künstigen Vertreter zeitweise , wenn keine Vertretungen
nötig sind , unbeschäftigt sein , noch wäre dadurch eine Vermehrung
der jetzt vorhandenen Lehrkräfte nötig . Auch für die jungen neu »
eintretenden Damen , nennen wir sie einmal der Kürze halber
Anwärterinuen , ist es besser , wenn sie zunächst längere Zeit an
derselben Stelle beschäftigt werden , wie es ja jetzt schon bei den
noch nicht festangestellten Lehrer der Fall ist , damit sie sich wenig .
stenS erst einmal auf einer Stufe einarbeiten können . Sie würden
also der Klasse eines Vertreters zuzuweisen sein , hätten dessen
llnterricht zu übernehmen , sobald er durch Vertretungen behindert
ist ; in der Zeit aber , in welcher der Vertreter in seiner eigenen
Klasse unterrichtet , hätte die AnWärterin zu hospitieren , um sich
auf dem Laufenden zu halten , und um jederzeit einspringen zu
können . Wird bei der Aufstellung des Stundenplans auf die An »
Wärterin Rücksicht genommen , so ist sowohl dieser als auch der
Schule gedient . Auch finanziell ließe sich die Sache in der alten
Weise regeln , d. h. die Anwärterin würde nur die Unterrichts -
stunden bezahlt bekommen , die sie wirklich erteilt . Gerechter wäre
es freilich , wenn man den Anwärterinuen eine laufende End -
fchädigung zahlen würde , denn erstens geschieht das Hospitieren
auch im Interesse der Schule und zweitens wollen die Anwälte .
rinnen auch in der Zeit , in der sie nicht unterrichten können ,
leben . "

_

Die städtische Waisendeputation hat in ihrer Sitzung
vom 26 . April die Bereitstellung von Mitteln beschlossen , um
den Rummelsburger Waisenkindern die Teilnahme an den

Fahrten des Zentralvereins für Jugendwandern zu ermög -
lichen . Die Deputation beschloß ferner , versuchsweise eine
beim hiesigen Jugendgericht geplante Einrichtung zu unter -

stützen , wonach nach besonders anberaumtem Termin vor dem

Jugendgericht die Frage , ob die Anordnung der Fürsorge -
erziehung dem Angeklagten gegenüber angebracht ist , erörtert

und zum Gegenstand der Beschlußfassung gemacht werden soll .
Es sollen zu diesen Terminen Vertreter der Waisendeputation
mit der Vollmacht entsendet werden , sich bei der Verhandlung
selbst namens der Gemeinde über die Frage der Fürsorge -
erziehung ebenso wie der in dem Termin gleichfalls an »

wcsende Vertreter des Polizeipräsidiums zu äußern .

Kirchhofs - und Erwerbsbetrieb der evangelische » Stadtsynobe .

lieber diesen Gegenstand verbreitete sich anläßlich der am Man -

tag fortgesetzten Tagung der Berliner Stadtsynode der Synodale
Bosse . Er berichtete : „ Der Kirchhofsbetrieb hat den ge -
schäftSführenden Ausschuß zur Einrichtung von drei Erlverbs -
betrieben veranlaßt . Zunächst haben die bei den Einrichtungs -
arbeiten der Kirchhöfe zu leistenden Fuhren den geschäftsführenden
Ausschuß dazu gezwungen , zur eigenen Pferdehaltung
überzugehen . In Ahrensfelde hatte der gefchästsführende Ausschuß
401 Morgen gepachtet . In Verletzung des Pachtvertrages zog der
Pächter eine Anzahl Unterpächter heran und trieb nach dem Urteil
Sachverständiger Raubbau , so daß die Gefahr entstand , bei Beendi -

gung der Pachtzeit etwa 60 000 M. zur Wiederinstandsetzung des
ausgehungerten Bodens aufwenden zu müssen . Der Ausschuß hat
deshalb gegen den Pächter den Klageweg beschritten und die Räu -
mung des Landes rechtskräftig erstritten , so daß man nunmehr zum
Eigenbetrieb übergehen konnte . Die Gärtnerei mit ihren um -

fangreichen Baumschulen soll von der eigentlichen Kirchhofsverwal .

tnng getrennt und nach kauftnännischen Grundsätzen bewirtschaftet
werden . Außer den Lieferungen für die Zentralrirchhöfe muß die
Gärtnerei ein Absatzgebiet ihrer Produkte in den Kirchhöfen der

zuschuhbedürftigen Gemeinden suchen , denen sie das Pflanzen -
Material mit 75 Proz . des jeweiligen Marktpreises zu liefern hat .

Der Kraftwagenbetrieb vom Bahnhof Wannsee nach
dem Südwestkirchhof ist zwar lediglich im Interesse der Leidtragen -
den eingerichtet , weshalb auch der Fahrpreis niedrig bemessen ist .
Um aber eine möglichste Deckung der Unkosten zu erwirken , mußte
der Ausschuß als polizeilich konzessioniertes Fuhrwesen auch den

Ausflugverkehr auf der zu befahrendenLfnie
mit in Betracht ziehen . Ter von den AuSflüglern

zu zahlende Fahrpreis ist insofern einträglich ,
als kein Teil st recke ntarif geführt wird . Der Tarif
kennt nur einen Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt nach dem Kirch -

Hofe und es müssen die Ausflügler auch für jede benutzte

Teilstrecke den vollen Betrag zahlen . Im Verhältnis

zum Durchschnittsverkehr der Leidtragenden muß ein größerer
Fuhrpark vorgehalten werden , weil Leichenbegängnisse im Westen

oft große Beteiligung haben . Zu den zwei vorhandenen mußten

noch zwei weitere Kraftwagen beschafft werden . Bei alledem ist für
den Kraftwagenbetrieb im Etat ein Zuschuß von 12 000 M. vor¬

gesehen . Da Gärtnerei , Land - und Forstwirtschaft , sowie Kraft -

wagenbetrieb gewerbesteuerpflichtige Erwerbsbetriebe sind , so sind

sie zu ei n e m Erwerbsbetriebe zusammengefaßt , der fernerhin nur

nach kaufmännischen Grundsätzen geführt werden soll. Der 2lus -

schuß legt für die drei genannten Erwerbsbetriebe einen B e -

triebsplan zur Kenntnisnahme vor .
Der Antrag der Kommission geht dahin : den Sonderhaushalts -

plan der Kirchhofsverwaltung zu genehmigen und ferner den Vor -

schlügen des gcschäftsführenden Ausschusses betr . die Erwerbs -

betriebe der Berliner Stadtsynode unter der Voraussetzung zuzu »
stimmen , daß der geschäftsführende Ausschuß innerhalb d« S Etats -

jahres 1910 keine grundsätzlichen Ertveiterungen dieser Erwerbs -

betriebe vornehmen darf und der vorliegende Betriebsplan als

Versuchsbetriebsplan für das Etatsjahr 1910 zu gelten hat . "
Die Stadtsynode stimmte den Vorschlägen zu . nachdem fest -

gestellt war , daß die Zustimmung eigentlich nur eine leere Form

sein könne , da die Verträge längst geschlossen waren . Interessant

ist an dem Bericht , daß die Ausflügler böse geneppt werden .

Die Neubenennung der Berliner Fernsprechämter ist von Jnter -
efsenten in einer Konferenz mit der Oberpostdirektion in Vorschlag

gebracht worden . Amt I soll Zentrum heißen . Amt II behält wie

bisher schon den Namen Moabit . Ein neues bei Amt II zu er »

richtendes Amt soll Hansa getauft werden . Amt III wird Norden ,
Amt IV Moritzplatz genannt . Amt VI wird in drei Einzelämter ge¬
teilt , für die die Namen Lützow . Kurfürst und Nolleudorf in Bor «

schlag gebracht wurden . Amt VII will man Königstadt und ein im

Osten zu errichtendes Amt Alexanderplatz nennen .
Ob die Oberpostdirektion auf die geinachten Vorschläge eingehen

wird , steht dahin ; eine dringende Notwendigkeit für diese „ Reform "

scheint nicht vorzuliegen .

Die Allgemeine Städtebau - Ausstellung in der königl . akademischen
Hochschule für die bildenden Künste , Hardcnbergstr . öS ( zwischen Knie
und Zoologischen Garten ) wird am Sonntag , den 1. Mai , mittags
12 Uhr , offiziell eröffnet werden und ist bis 2 Uhr für ein geladenes
Publikum , von 2 Uhr ab bis 8 Uhr aber gegen Eintrittskarten zu
1 M. zugänglich . Die in Zusammenhang mit der Allgemeinen
Städtebau - Ausstellung erfolgende erste öffentliche Ausstellung
der Entwürfe zum großen Wettbewerb für den einheit -

lichen Bebauungsplan Groß - Berlins mit seinen herrlichen
Gemälden und Perspektiven der künftigen Weltstadt ist für

vierzehn Tage lederniann kostenlos zugänglich. Auch die
25 Cluabratmeter großen Modelle , nnt denen die Städte
Wien und Dresden die Ausstellung beschicken , sowie die ge -
samten Wiener Ausstellungsgegenstände werden während der ersten

vierzehn Tage kostenlos zu sehen sein . Die Städtebau - AuSstcllung
bringt außer den genannten weitere 60 Stadtmodelle . Sie ist der

erste Versuch , die städtebauliche Eutwickelung in allgemein verständ¬
licher Weise zu veranschaulichen . Es sind bereits über 9000 Eintritts -
karten verkauft .

Private Maifeier » beabsichtigen verschiedene Lokalinhaber am

Sonntag , den 1. Mai , zu veranstalten . Wir machen darauf auf -

merksam , daß die Partei für die Maifeier bestimmte Lokale iu Aus -

ficht genommen hat , die am Donnerstag im Inseratenteile des

„ Vorwärts " bekannt gegeben werden . Maifeiern in anderen Lokalen

als in den von der Partei gemieteten haben mit der Partei nichts

zu tun .
_

In der Obhut des Gerichts .

Einem Herrn J . , der in Treptow wohnt , hatte man die Tochter
wegen mehrerer Straftaten in Untersuchungshaft ab »
geführt . Er hat dabei Erfahrungen gemacht , die ihm unbegreiflich
scheinen . DaS im 16. Lebensjahr stehende Mädchen , hatte in Schle¬
sien eine Stellung als Dienstmädchen angenommen . Sie lief in
Zillerthal aus dem Dienst , beging durch Mitnahme von Kleidung
und nichtabgeliefertem Geld Diebstahl und Unterschlagung und
machte hinterher in Erdmannsdorf sich des Betruges und der Ur -
kundenfälschung schuldig , indem sie durch Vorweisung eines ge -
fälschten Briefes einen Kaufmann zur Hergabe von einem Paar
Schuhe veranlaßte . Nach ihrer Rückkehr ins Elternhaus wurde sie
hier von einem Kriminalbeamten vernommen und blieb dann zu »
nächst unbehelligt . Als sie aber etwa acht Tage später auf dem
Treptower Gemeindeamt für ihre Eltern die Steuern bezahlte ,
wurde sie plötzlich festgehalten und durch die Berliner Polizei dem

Untersuchungsgefängnis in Moabit überwiesen . Was weiter mit
dem Mädchen geschah , darüber erfuhren die Eltern einstweilen
nichts . Vier Wochen später , am 8. April , kamen aus Hirsch »
berg zwei Briefe , einer vom 7. Slpril an die Tochter , die vom
Landgericht Hirschbcrg zur dortigen Verhandlung gegen sie vor »

geladen " mrdc , und einer vom 6. Zlpril an den Vater , der von der
Staatsanwaltschaft des Landgerichts Hirschberg aufgefordert wurde ,
dafür zu sorgen , daß seine Tochter zu dem am 16. April angesetzten
Termin rechtzeitig erscheine . Beide Briefe waren adressiert nach
der Wohnung der Eltern in Treptow . Der B a t e r war erstaunt ,
daß man ihm die Sorge für die Tochter auferlegte ,
obwohl diese seit vier Wochen seiner Aufsicht entzogen war und sich ,
wie er annahm , in der Obhut des Gerichtes in Berlin be -
fand . Er unterließ nicht , der Staatsanwaltschaft des Landgerichts
Hirschberg seine Meinung hierüber mitzuteilen . J . ' s Versuche ,
durch Nachfrage auf dem Gemeindeamt in Treptow und auf dem
Polizeipräsidium in Berlin den Verbleib und derzeitigen Ausent -
halt der in Hast genommenen Tochter festzustellen , hatten erst nach
vielen Bemühungen Erfolg . Schon am 5. April war sie von Berlin
nach Schmiede berg abgeschoben worden , wo sie zunächst
wegen ihrer Zillerthaler Straftaten vor Gericht gestellt werden
sollte . Sic wurde dann am 13. Llpril iu Schmiedeberg vom Amts -

f
richt wegen Unterschlagung und Diebstahl zu einer Woche Ge -
ngniS und am 16. April tn Hirschberg vom Landgericht wegen
- trug und Urkundenfälschung zu zwei Wochen Gefängnis ver -

urteilt , doch wurden beide Strafen als durch die Untersuchungshast
verbüßt angesehen . Am 17. April traf die Tochter wieder bei den
Eltern ein und meldete , daß sie aus Hi sschberg komme . Nachdem
sie am 5. April von Berlin nach Schmiedeberg abgeschoben worden
und am 6. April abends dort angekommen war , war eigentlich ihre
Untersuchungshaft abgelaufen , so daß sie hätte auf freie » Fuß ge¬
setzt werden müssen . Die Staatsanwaltschaft Hirschberg hatte näm -
lich die Entlassung aus der Untersuchungshaft beantragt , die auch
beschlossen wurde . Zu gleicher Zeit wurde aber die Augeklagte vom
Amtsgericht Schmieveberg sofort aufs neue in Untersuchungshajtz



«etiommeft , weil sie »als Heimatlose fluchtberdächtig " sei . In
Hirschberg entstand nun — so scheint es — die Annahme , daß das

Mädchen in Berlin freigelassen worden sei und jetzt in Treptow bei
den Eltern weile . Dabei saß sie , als die Briefe nach Treptow ab -

gingen , bereits in dem Untersuchungsgefängnis zu
Schmiedeberg . Als ihre Aburteilung in Schmiedeberg und

nachher auch in Hirschberg erledigt war , wurde sie , weil die Strafen
als verbüßt galten , freigelassen . Sie stand allein in der fremden
Stadt , hatte keinen Pfennig Geld bei sich und wußte nicht , wie sie
nach Berlin zurückgelangen sollte . Dem Gericht trug sie die Bitte
vor , zu ihrer Rückbeförderung ihr das Fahrgeld zu geben . Die
Richter steckten die Köpfe zusammen , zuckten die Achseln und fragten ,
was da zu tun sei . Anscheinend wollte das Gericht verfügen , daß
die Freigelassene per Schub im Gefangenen -
transport nach Berlin zurückgebracht werde . Da
arif�der Verteidiger ein . der der Angeklagten vom Gericht gestellt
worden war , und erklärte , er werde die Sorge für das Mädchen
übernehmen . Er lieh das Fahrgeld her , dessen Rückerstattung nun
den Eltern obliegt , und so konnte sie in das Elternhaus heimkehren .

Schaffner der städtischen Straßenbahn als Klosettreiniger . Dem
Fahrpersonal der städtischen Straßenbahn werden neben dem
üblichen Fahrdienst noch andere Arbeiten zugemutet , die mit dem
Fahrdienst wirklich nichts zu tun haben . Der Betriebsingenieur hat
folgende Bekanntmachung anschlagen lassen :

. Dem ganzen Fahrpersonal hiermit nochmals zur Kenntnis ,
daß die Frühreserven laut Bestimmung des Herrn Betriebs -
ingenieurs : die Schaffnerstube , das Treppenhaus sowie das
Klosett des Fahrpersonals stets in sauberem und reinlichem Zu -
stände zu erhalten haben . Es wird jeden Tag hierüber Kontrolle
ausgeübt werden . Nichtbefolgung dieser Bekanntmachung wird
streng bestraft .

Berlin , den IS . April 1910 .
Obk . Haas .

Die obige Anordnung des Betriebsingenieurs wird allseitig Ver -
wllndcrung erregen . Stuben , Treppen und Klosetts zu reinigen , ist
gewiß eine Arbeit wie eine andere auch und will gemacht werden ,
entehrt auch niemanden . Mit dieser Arbeit sollten aber bestimmte
Personen ausschließlich betraut werden und nicht den Schaffnern ,
deren Dienst ohnehin lang genug ist , so nebenher diese Verrichtungen
noch aufgepackt werden . Vielleicht kümmert sich der Magistrat einmal
um das Regiment des Herrn Betriebsingenieurs ettvas näher .

Einen Selbstmordversuch wegen Arbeitslosigkeit hat gestern der
43jährige Arbeiter Paul Schneider verübt . Er stürzte sich gegen
9 Uhr abends vor den Augen zahlreicher Zuschauer an der Fischer -
brücke in die Spree und ging sofort unter . Von einigen Schiffern
wurden Rettungsversuche unternommen , die auch Erfolg halten .
Einem von der Unfallstation am Spiltelmarkt herbeigerufenen Arzt
gelang eS nach etwa l ' /zstündigen Bemühnngen den Mann wieder
ins Leben zurückzurufen . Der Lebensmüde , der nach einem bei ihm
aufgefundenen Briefe den Selbstmordversuch wegen längerer
AreitSlosigkeit unternommen hatte , wurde nach dem Kranken -
Hause in Moabit übergeführt , wo er in bedenklichem Zustande da -
niederliegt .

„ Drahtmarder " sind wieder einmal an der Arbeit gewesen . Auf
der Verbindungsbahn nach Spandau schnitten sie gestern auf der
Verbindungsstrecke Halensee — Neue Kantstraße zwischen den
Stangen 6S und 67 108 Meter Fernsprechdraht ab und entkamen
ungesehen mit der Beute .

Der Tod auf der Straße . Auf dem Wege zur Arbeit vom Tode
überrascht wurde gestern früh gegen 7 Uhr der 43 jährige Arbeiter

Hermann Urban aus der Ouitzowstraße 136 . Am Nettelbeckplatz sank
er plötzlich besinnungslos zusammen . Arbeitskollegen brachten den
Erkrankten nach der Unfallstation in der Lindower Straße , wo der

Arzt jedoch nur noch den infolge von Herzlähmung eingetretenen
Tod feststellen konnte . — Bei der Arbeit verstorben ist ebenfalls
gestern morgen der 39 jährige Kutscher Max Rösicke aus der Luxem¬
burger Straße 32 / Als er im Begriff war , auf dem Grundstück
seines Arbeitgebers , eines Fuhrhalters in der Gerichtsstraße , ein

Gespann anzuschirren , wurde er plötzlich von einem heftigen Blut -

stürz befallen . R. wurde nach der Unfallstation in der Lindower

Straße gebracht , Ivo er unter den Händen des Arztes verstarb . Die
Leiche wurde nach dem Schauhause übergeführt .

Besucher der Baumblüte zu Guben seien darauf aufmerksam
gemacht , daß die Firma F. Poetko , Apfelwein - und Fruchtsastkelterei
zu Guben , ihrem Böttcher vermittelst Eilbrief die Entlassung
gab , weil er es gewagt hatte , einen Wochenlohn von 20 M.

zu fordern . Da unsere Genossen eine derartige Lohndrückerei ent -

schieden verurteilen , werden wir gebeten , darauf hinzuweisen , daß
Freunde eines guten Gläschen Apfel , und Beerenweins dieses bei
dem Parteigenossen Kumke im »Volksgarten " zu Guben bekommen
können .

Ein gewerbsmäßiger LogiSdicd wurde gestern in einem Gasthofe
am Schlesischen Bahnhof abgefaßt . Seit ungefähr zwei Monaten

klagten die Inhaber von kleinen Gasthöfen und Fremdenlogis über
einen Dieb , der sie und andere Gäste bestahl . E « war immer der »

selbe Mann . Er stellte sich jedesmal als Seemann bor . erzählte
von seinen vielen und großen Fahnen und wußte sich sehr inter -

essant zu machen . Während der Nacht stahl er aus den Kleidungs¬
stücken der schlafenden Gäste oder aus den Behältnissen der Wirte

Geld , Uhren und dergleichen zusammen , um morgens in aller

Frühe mit der Beute zu verschwinden . Traf ihn ein An -

gestellter , so sagte er . als Seemann sei er gewöhnt , früh
aufzustehen und sich vor dem Kaffee schon etwas Bewegung zu
machen . Nach einem Spaziergang werde er zurückkehren und dann

erst frühstücken . So verschwand er dann und ließ sich nicht wieder

sehen . Zu spät entdeckte man , daß man einen Dieb hatte entschlüpfen
lassen . Gestern morgen hatte aber der Hausdiener gesehen , daß er

sich an fremden Sachen zu schaffen gemacht hatte , er hielt ihn fest
und übergab ihn der Polizei . Seit dem 6. April waren der Kriminal -

Polizei 16 Diebstähle dieser Art gemeldet worden . Alle Bestohlenen
erkannten gestern in dem Berhafteten den Dieb wieder . ES ist ein
LS Jahre alter Seemann Peter Engels , der früher auf dem

„ Steipncr " gefahren ist . Seiner Behauptung nach ikam er Anfang
März dieses Jahres nach Berlin , um Arbeit zu suchen . In Wirklich -
keit lebte er von ansang an nur von Logisdiebstählen .

Verschwundener Schutzmann . Seit mehreren Tagen wird der

Schutzmann Albert Prellwitz . Samoastr . 2, vermißt . P. . der im
112 . Polizeirevier Dienst tat . entfernte sich am vergangenen
Donnerstag aus seiner Wohnung , um angeblich nach dem Revier zu
gehen . Seitdem ist er spurlos verschwunden . Es wird befürchtet ,
daß sich der Vermißte ein Leid angetan hat .

Straßenbahnunfälle . Am Leipziger Platz wurde gestern früh die

ISjährige Erna Gleibler aus der Rügener Str . 14, als sie vor
einem Straßenbahnwagen dev Linie 74 über das Gleis gehen
wollte , von dem Motorwaggon umgestoßen und geriet mit dem

r - ckten Arm unter den Schntzrahmen . Die G. erlitt einen kompli -

zierten Bruch des rechten Oberarmes . — Beim Verlassen eines

fahrenden Straßenbahnwagens verunglückte der in der Lehrter

Straße 40 wohnhafte Arbeiter Hermann Hennig , Er verließ vor

dem Hause Gartenstr . 74a den Anhängewagen eines in der Anfahrt

zur Haltestelle befindlichen Straßenbahnzuges der Ringlinie 3, kam

zu Fall und zog sich eine erhebliche Verletzung am Hinterkopfe

zu . � Vor dem Hause Frankfurter Allee 49 wurde der Kaufmann

Friedrich Äruhn aus der Schreinerstr . 64 von einem Straßenbahn -

wagen der Linie 70 umgestoßen . Er erlitt Verletzungen an der

linken Hüfte und am linken Arm .

Für Kraftwagenführer ist folgende Bekanntmachung des Polizei -
Präsidiums von Wichtigkeit : „Feststellungen , die in den letzten Tagen
vorgenommen worden sind , haben ergeben , daß Kraftsahrzeuge in
den Straßen Berlins mit Geschwindigkeiten bis zu 40 Kilometer in
der Stunde fahren . Die in der Bekanntmachung vom 31 . März

rieS Jahres festgesetzte Geschwindigkeilsgrenze von 26 Kilometer
der Stunde , die den Bedürfnissen is� Automobilverkehrs in aus¬

reichendem Maße Rechnung trägt , wird sonach erheblich überschritten .
Um derartigen Ausschreitungen in Zukunft entgegen zu treten , wird
eine Kontrolle durch Beamte ausgeübt werden , die mit Stopp -
uhre�n ausgerüstet und mit der Vornahme von Geschwindig -
leitsmeffungen besonders vertraut find . "

Einen erheblichen Verlust hat am Sonntagabend eine Frau er -
litten , die auf dem Wege von der Winsstraße bis zur Stcphanstr . 7
eine goldene Damenuhr mit Schleife verlor . Der eventuelle Finder
wird um Abgabe an Jahnke , Stephanstr . 7 ( Moabit ) , gebeten .

Am Sonntag , den 24. April , nachmittag ? IV « Uhr , ist in der
Warschauer Str . 2 ein schwarzes Damenportemonnaie mit Inhalt
gefunden worden . daS anscheinend einer armen Frau gehört . Der

Finder möchte es gern wieder abgeben und soll die Verliererin sich
melden bei R. Loppaschewski , Bromberger Str . 6, abends von 7 —9 .

Vorort - JVachrichtem
Friedenau .

„ Die Uneigennützigen " . Alles — außer den Veranstaltern der
Komödie — lachte , als in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung
der Vorsitzende des Hans - und GrundbesitzervereiiiS , Herr Gemeinde -
Vertreter Lehnert , einen Antrag seines Vereins auf sofortige Ein

führung einer Wertzuwachssteuer begründete . Nachdem die Haber
land und Konsorten ihre Riesenprosite eingeheimst haben und
Friedenau vollständig ausgebaut ist , entdecken diese Herrschasten mit
einem Male , daß die Besteuerung des unverdienten Wertzuwachses
ein Akt der Gerechtigkeit ist . Stände die Einführung der
Reichswertzuwachssteuer nicht sicher bevor , hätte keiner der Herren
vom HauL - und Grundbesttzerverein diese Steuer jemals als gerecht
anerkannt . Unser Redner , Genosse Richter , bedauerte lebhaft , daß
der Antrag nicht schon vor Jahren angenommen worden ist . Bei
der Abstimmung wurde der Antrag mit ) . 0 gegen 9 Stimmen an¬

genommen . Sodann wurde eine Kommission zur Ausarbeitung
einer Steuerordnung gewählt ; derselben gehört auch Genosse Richter
an . Herr Schöffe Wossidlo . dessen Wahlzeit abgelaufen ist , wurde

einstimmig auf sechs Jahre wiedergewählt . Auf Antrag des Direktors
der höheren Mädchenschule wurde beschloffen , für dieselbe eine zweite
Turnhalle einzurichten . Zu diesem Zwecke bewilligte die Ver -

sammlung 10 000 M. Außerdem wurden 10 000 M. für Anschaffung
von Zählern für das Elektrizitätswerk bewilligt .

Grünau .

Wie Bandalen haben in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn -

tag mehrere anscheinend betrunkene Personen am hiesigen Orte ge -
haust . Die Buben rissen Stäbe aus den eisernen Gartenzäunen ,
zertrümmerten Laternen , entfernten Wegeschilder und vernichteten
zum Teil junge Bäume . Sogar die Bude eines Ansichtskarten -
Händlers wurde erheblich demoliert . Bon den Tätern fehlt bisher
noch jede Spur .

Köpenick .
Holder Friede ist zwischen den beiden bürgerlichen Fraktionen

der Stadtverordnetenversammlung eingekehrt . Die feindlichen Brüder
haben herausgefunden , daß Gegensätze zwischen der Liberalen

Fraktion und der Freien Vereinigung bürgerlicher Stadtverordneter

überhaupt nicht mehr vorhanden find . Die ehrlich denkenden Ver -
treter des Liberalismus haben die Konsequenzen gezogen und ihre
Mandate niedergelegt . Herrn Cunitz ist jetzt auch Stadtv . Plessow
gefolgt und aus der Versammlung ausgeschieden. Aller -

dings soll der Gesundheitszustand des Herrn Plessow schuld an
der Amtsmüdigkeit sein , doch pfeifen eS die Spatzen von den Dächern ,
daß fich Herr P. mit der Fusion der beiden Fraktionen nicht ab -

finden konnte . In der Versammlung des BezirlsvereinS der Damm -
Vorstadt hat der Vorsteher der Stadtverordnetenversammlung Lucht ,
dessen Ausführungen als Mitglied der Demokratischen Vereinigung
besonders zu beachten find , sich ebenfalls zur Sache geäußert . Die

Frage der Vereinigung , die vor längerer Zeit aufgetaucht , sei jetzt
wieder in den Vordergrund getreten unter dem Gesichtspunkt , ob es

nötig sei , bei den Gegensätzen , wenn solche überhaupt vorhanden ,
die schweren Kämpfe bei den Stadtverordneten -

wählen heraufzubeschwören . Er wolle besonders betonen ,
daß keine Auflösung der „ Liberalen Fraktion ' , sondern nur eine ge «
meinsame Vorbespieckiung beschlossen sei . Soweit Herr Lucht . Daß keme

prinzipiellen Gegensätze namentlich in der Behandlung von Arbeiter -

fragen vorhanden sind , glauben wir Herrn L. aufs Wort . Interessant
ist der Ausspruch „die schweren Kämpfe bei den Stadtverordneten -

wählen ' . Richtig muß eS heißen , die Angst vor dem Eindringen
der Sozialdemokratie in die zweite Abteilung . Die Herren Cunitz
und Hentschel wandten sich in der erwähnten Versammlung besonders

gegen die Fusion . Letzterer wies auf die Errungenschaften hin . die
die Liberalen mit Hilfe der Sozialdemokraten zu verzeichnen hätten .

Für die sozialdemokratische Fraktwn der Stadtverordnetenversammlung
kann die Vereinigung der beiden Parteien nur von Vorteil sein ,
denn das Kampsfcld ist nun klar . Inzwischen ist Köpenick

großes
Heil widerfahren . Die beiden Fraktionen haben zur Vor -

esprechung der Tagesordnung der letzten Sitzung der Stadlverordneten «

Versammlung bereits gemeinschaftltch getagt . Die Aussprache soll
eine außerordentlich anregende gewesen sein und man schätzt sich
glücklich , weiter zusammenkommen zu können . Da man nun auch
einen Vorsitzenden haben muß , ist Herrn Rohrbeck dieses schwierige
Amt übertragen worden . — Ein etwas mehr häuslicher Streit ist
nun mittlerweile zwischen Herrn Hentschel und seinen Freunden aus «

gebrochen . In der letzten Sitzung der Stadtverordnetenversammlung
bezeichnete man Herrn H. als Hetzer niedrigster Art , der aus dem

Magistrat wegen unsauberer Sachen ziehen mußte und jetzt von
Verein zu Verein zieht , um sich als „ König von Köpenick ' auf «
zuspielen . Allerdings sind diese Ausführungen von einem Bundes -
bruder der „ Freien Bereinigung ' gemacht worden , und um
das Bündnis nicht gleich in die Brüche gehen zu lassen ,
mußte der neue Zusammenkunftsvorsitzende beschwichtigend ein -
greifen . Seit H. auS dem Amte ist , habe er eS auf den Magistrat
abgesehen .

Von , Magistrat sind zum 10. Mai die Ersatzwahlen für vier
ausgeschiedene Stadtväter anberaumt worden . Zwei entfallen auf
die erste Abteilung , zwei auf die zweite Wählerllasse . Von der
ersten Abteilung sind die Herren Mattes und Streichan , von der

zweiten Abteilung die Herren Cunitz nnd Plessow ausgeschieden .
Aus der letzten Sitzung der Stadtverordnetenversammlung ist noch

zu erwähnen , daß die Verpachtung der städtischen Wiesen gemäß
einer Magistratsvorlage beschlossen wurde . Das Meistgebot beträgt
insgesamt 880 M. pro Jahr ; bisher brachte die Pacht 1032 M.
Eine weitere Vorlage des Magistrats verlangt 7000 M. zur An -

legung einer Kühlvorrichtung auf dem Elektrizitätswerk . Die AuS -

gaben sollen auf 6 Jahre verteilt werden . Bei diesem Punkt kam
es wegen eines . Eingesandt ' im „ Tageblatt ' deS ehemaligen De -

zernenten des Werkes , Herrn Hentschel , zu lebhaften Auseinander -
setzungen unter den bürgerlichen Vertretern . Die Vorlage wurde

schließlich angenommen .

Rummelsbarg .
Die für heute , nachmittag » 6 Uhr . im Rathause , Türrschmidt -

straße 26 , angesetzte Gemeindevertretersitzuug findet , wie neuerdings
bekannt gegeben wird , erst am Freitag , den 29 . April statt .

Zu unserem Artikel in der Sonnabendnummer über die Ergeb -
niffe der diesjährigen Gemeindewahlen wird uns von der Organi -
sationsleiwng Niederbarnims noch nachfolgende Vervollständigung
übermittelt :

In B i r k e n w e r d e r fitzt ein sozialdemokratischer Lertteter
im Gemeindeparlament . In Französisch - Buchholz haben
wir 2 Vertreter , in Hohen - Schönhausen 3. JnLichtenow
beteiligten fich unsere Genossen zum erstenmal an der Wahl und

siegten mit 27 gegen 3 bürgerliche Stimmen . I » Ober »

Schöneweide beträgt die Zahl der sozialdemokratischen Ver -

treter S. In Pankow gehören nicht 7, sondern S sozialdemo¬
kratische Vertreter dem Gemeindeparlament an . In Peter » «

Hägen beteiligten sich unsere Genossen auch in der IL Abteilung
und siegten in der Stichwahl mit 26 gegen 15 bürgerliche
Stimmen ; sie eroberten damit 1 Mandat in der II . Abteilung . In
WaidmannSlust besitzt die Partei nicht 3, sondern nur
2 Mandate .

ES fehlen in der Tabelle und find noch nachzutragen :

Zahl der Sozial - Sttmmen
Gemeinde Abt . sozialdem . demokr . der

Vertreter Stimmen Gegner
00 03 1910 00 03 1910

HeinerSdorf III — — — — — 20 77

Rahnsdorf HI — — — — — 25 127 ( darunter 106

?-orensen)darunter 89

Forensen )
Stralau Hl 1 1 1 ? ? 226 — ( Nichtangeseffener

Ergänzungswahl )
Stralau HI — — — — — — 13 ( Ersatzwahl für

1 Angesessenen )

Jngendveranstaltungen .
Freie Jugendorganisation der östlichen Vororte . Heute , am

27. April , abends 8 Uhr : Oeffentliche Versammlung sür die lchiüentlasjeue
Jugend . Vortrag de » Herrn Emil Unger .

Vermischtes .

Die Zerltorung des Z . II .
Das Militär - Luftschiff Z. H muß als endgültig verloren be¬

trachtet werden ; den Schaden von etwa 600000 M. tragen die

Steuerzahler . Der Generalinspektor der Verkehrstruppen . General
v. Lyncker , hat dem Kaiser sofort berichtet , daß niemand eine

Schuld an dem Unfall beigemessen werden könne . Diese Behauptung
ist mindestens starl verfrüht , denn es bleibt zu untersuchen , ob die

Fahrt der militärischen Luftschiffe nach Homburg eine Not «

wendigleit war oder ob eS sich dabei wieder einmal um eine

der bekannten militärischen Kraftleistungen handelte . Hohes Interesse
bietet nach dieser Richtung bin ein Artikel eineS Sachverständigen ,
den die „ Franks . Ztg . ' veröffentlicht . Der Artikel besagt :

„ Am Tage der Abfahrt war dem Kommandeur der Verkehrs -
truppen v. Lyncker gesagt worden , daß die Luftschiffe Wohl nach
Homburg gelangen würden , doch voraussichtlich in ab -
sehbarer Zeit nicht wieder zurückfahren könnten ,
weil andauernde westliche Winde in Aussicht stünden . Die Fahrt
wurde trotzdem angetreten und , wie bekannt , mit gutem
Erfolge . Aber die Rückfahrt machte , wie vorauszusehen
war . Schwierigkeiten . Als nun in der Nacht vom Sonn -
abend zum Sonntag zwischen zwei Tiefdruckgebieten vorüber -
gebend ruhige » Wetter auftrat , hat der Parsevalballon die
günstige Simation mit schnellem Entschlüsse benutzt . Wäre Z. H
ebenfall » mitgefahren , so würde auch er voraussichtlich glücklich nr
Köln angekommen sein . Statt dessen hat man darauf bestanden .
bis zum Sonntag zu warten , und ist dann trotz ungünstiger
Wetteraussichten losgefahren , ohne die Wetter -

telegramme abzuwarten . Das hat fich bitter gerächt . Man ist
noch nicht so weit , daß die Luftschiffe dem Wetter zum Trotz auf
Befehl eine » Vorgesetzten fahren können . Nur durch möglichste
Ausnutzung aller Vorieile , die die Wetterkunde bietet , kann man
mit den bisherigen Motorlustschiffen Erfolge erzielen . . . . Die
Luftschiffkatastrophen vom April 1910 werden zur Folge haben ,
daß man die Meteorologie bei der Ausbildung der Ballonführer
mehr in den Bordergrund stellt . '

Wenn daS , was hier von sachverständiger Seite ausgeführt
wird , richttg ist , dann dürste der Kriegsminister gut tun , eine ein¬

gehende Untersuchung einzuleiten , namentlich auch fest «
zustellen , welcher Anlaß dazu bestand , ausgerechnet an jenen
stürmischen Tagen gerade nach Homburg zu fahren . Dort befand
sich bekanntlich der Kaiser , und eS hat den Anschein , daß
dieser Umstand zu der Fahrt beigettagen hat . Ob General
v. Lyncker Befehl auf eigene Faust gegeben hat , oder ob er dazu
von einer anderen Stelle veranlaßt wurde , bedarf ebenfalls der

AufNärung . Man entsinne fich dabei der bekannten Fahrt des

Zeppelin - LustscbiffeS von Friedrichshafen nach Berlin , die derart

überstürzt unternommen wurde , daß man da » Lustschtff
vorher nicht einmal eingehend geprüft hatte .

War eS schon nicht zu verstehen , daß man eine ganze Lustflotte
anschaffte , noch ehe in der Frage deS Systems ein abschließendes
Urteil vorlag , so ist e « doppelt bedenklich , in so stürmischen Tagen
Fahrten zu unternehmen , für deren dienstliche Notwendigkeit auch
nicht der leise st « Anhaltspunkt vorliegt . Die Luftschiffe ,
die den Steuerzahlern schwere » Geld losten , sind nicht dazu da , um

ohne zwingenden Grund aufs Spiel gesetzt zu
werden .

' . »

Die Bergungsarbeiten .
Die Strandungsstelle des Z. 2 bietet das gleiche Bild wie am

Montag . Nur hat der ziemlich starke Wind , der die ganze Siacht
hindurch wehte , das Hinterteil deS Luftschiffes , daS auf dem Gipfel
des WeberbergeS , auf dem Dach deS dortigen Pavillon « und in den
Bäumen des Abhanges fest saß , etwa « herabgedrückt .
Während der Nacht haben Mannschaften de » 100 . Infanterie¬
regiment » au » Diez und die Gendarmerie Wache gehalten . Heute
wird die Abrüstung de » Schiffe » fortgesetzt . Major Neumann weilt
bereits seit dem stühen Morgen an der SttandungSstelle . um die

DemontierungSarbeiten zu leiten . AuS allen Richtungen ,
zu Fuß , zu Wagen und mit der Bahn strömen Tausende zur
Unfallstelle .

Die Hülle de » verunglückten Z. II wurde am Dienstagmorgen
in ihrem mittleren Teile von den Mannschaften des Lustschiffer «
bataillonS zum Teil eingerissen , um die Abmontage zu
erleichtern . Gegen 11 Uhr war daS Mittelschiff fast vollständig auf
den Erdboden gezogen ; es wurde dann auseinandergenommen . Die

Spitze des Luftschiffe » ist in ihrem Aluminiumgerüst wenig beschädigt .
Der Grund liegt darin , daß daS Mittelschiff , daS auf den Felsen
stieß , den Hauptanprall aushalten mußte und das unversehrt gebliebene
GaSballonet in der Spitze dieser noch einen kleinen Auftrieb gab ,
so daß sie fich ziemlich sanft zur Erde senkte . Die Hülle wird zum
Flicken und zu Berpackungszwecken verwandt , während das

Aluminium eingeschmolzen weroen soll .

Im Laufe des Tages trafen weiter « Truppen »
abteilungen ein , um fich an den AustäumungS - und Bergung ? »
arbeiten zu beteiligen . Man rechnet damit , daß die BergungS »
arbeiten sechs bis acht Tage dauern werden .

TodeSsturz aus dem Eisenbahnzuge .
Ein bedauerlicher Unglücksfall hat sich am Montag in der Nähe

der Station Rathenow ereignet . In dem Personenzuge 224 .
der auf dem erwähnten Bahnhof kurz vor 4 Uhr nachmittag » einttaf ,
befand sich ein russischer Kaufmann mit drei Mädchen im Alter von
4 bis 9 Jahren , die er zu ihren in Chicago wohnenden Eltern

bringen wollte . Die vier Personen hatten allein in einem Coupö
Platz genommen . In einem unbewachten Augenblick öffnete das

achtjährige Mädchen Stefanie Majewsla die Coupötür und stürzt «



ans den Bahnkörper . Der Reisebegleiter , ein Onkel deS bemnglückten
Kindes war leider mit den Einrichtungen der deutschen Bahnen

so wenig vertraut , dah er nicht wußte , daß er die Notbremse

ziehen mußte , um den Zug zum Halten zu bringen . Erst in Ralhenow
konnte der Kaufmann mit Mühe die Beamten von dem Unglücksfall

verständigen . Es wurde sofort eine Rangiermaschine mit dem Bahn -

arzt nach der Unfallstelle abgesandt und in der Nähe der Ortschaft
B a m m e wurde das Mädchen blutüberströmt und b esinnungs -
l o S auf dem Bahndamm aufgefunden . Die Kleine , die einen

schweren Schädelbruch und innere Verletzungen er -
litten hatte , wurde nach dem Rathenower Krankenhause übergeführt ,
wo sie in der Nacht v e r st a r b.

Gekontertes Segelboot .

Infolge deS herrschenden starken Sturmes kenterte am Mon -

tag auf der Großen Weser bei Bremen ein mit drei In -
fassen besetztes Segelboot . Trotzdem sich hinzukommende Arbeiter

eifrig um die Rettung bemühten , ertranken zwei der In -
fassen . _

Eine Tat der Verzweiflung .
Ein ergreifendes Bild menschlichen Elends entrollte die Ver -

Handlung , die am 22. d. M. vor dem römischen Ge -

schworenengericht gegen eine kleine , ausgemergelte Frau .

Augusta Piva , stattfand . Die Unglückliche hatte nach 20jähriger .

fürchterlicher Ehe in einem Anfall von Verzweiflung ihren

Mann , der sich wie so oft mit den rohestcn Mißhandlungen
an ihr vergriff , mit einem Messer niedergestochen .

Die Anklage lautete auf Körperverletzung mit nachfolgendem
Tode . Die Beweisaufnahme zeigte , daß die erst g7jährige Frau seit
20 Jahren geradezu Höllenqualen erduldete . Von neun

Kindern hatte fie nur vier austragen können ; bei den übrigen hatten
die Fußtritte und Faustschläge des Gatten Fehlgeburten herbei -

geführt . Jede Art von seelischer Erniedrigung und

körperlicher Not hat die Frau erdulden müssen , bis das

schüchterne und sanfte Geschöpf sich mit dem Messer zur Wehr setzte I

Der Mann ging so weit , ihr die Kleider wegzunehmen , sodaß

fie tagelang nackt herumlaufen und ihre Arbeit verrichten

mußte . Nach der Beweisaufnahme plädierte der Staatsanwalt

selbst für Freisprechung , und die Geschworenen brauchten

weniger als 5 Minuten zu ihrer Beratung , die damit endete , daß
die Angeklagte , weil im Zu st and der Notwehr be -

findlich , freigesprochen wurde . Ihr Verteidiger führte
die Unglückliche zum Staatsanwalt , damit sie diesem danke , und der

Vertreter der Anklage beugte sich über die Freigesprochene und

küßte fie auf die Stirn . Wohl selten dürfte ein Prozeß bor
den Assisen einen solchen Abschluß gefunden haben , aber selten wird
auch ein solcher Abgrund menschlichen Jammers enthüllt , wie in
diesem Prozeß . _

Kleine Notizen .
Mit dem Revolver verteidigte sich in KönigShütte ein

Einbrecher , der auf frischer Tat ertappt wurde . Der Magistrats -
assistcnt B i n n i a t , der den Spitzbuben gestellt hatte , wurde
durch einen Schuß verletzt . Dem Einbrecher gelang es . zu
entfliehen .

Ermordet aufgefunden wurde in ihrer Wohnung in der Rue de
Romainville in Les Litas sFraukreich ) eine 84 Jahre alte
Rentiere . Für das Motiv zu der unseligen Tat fehlt bisher
jeder Anhaltspunkt ; eine Beraubung der Wohnung hat nicht statt -
gefunden .

Das Militärgericht in Alexandropol verurteilte im Prozeß
wegen der Beraubung der Gesellschait für gegenseitigen Kredit um
SS 000 Rubel im Jahre 1909 sechs der Angeklagten zum
Tode durch den Strang und drei zu 15 jähriger Zwangs -
arbeit . Die übrigen wurden freigesprochen .

Selbstmord verübt hat in einem Moskauer Hotel der Bruder
des früheren Dumapräsidenten G o l o w i n.

Ein Attcutat auf einen Schnellzug verübten eine Anzahl Bauern
aus der ungarischen Ortschaft R i ch n o. Sie bombardierten
den vorn herfahrenden Zug mit Steinen , wodurch mehrere Personen
Verletzungen erlitten . Nächst der Station Janosy waren
Felsblöcke auf die Schienen gewälzt , doch gelang es
dem Lokomotivführer noch rechtzeitig , den Zug zum Stehen zu
bringen . _

Lese - und TiskutierNub „ Tüd - Ost " . Heute Mittwoch , abends 8»/ , Uhr ,
bei Neidhardt , Görlitzer straße S8: Mitgliederversammlung .
Vortrag . Diskussion . Gäste willkommen .

Lese - und Diskutierklub Vaumschulenweg . Die Sitzung fällt
heute Mittwoch aus .

Eingegangene Druchrcbnften .

» In Freie » Stunden « . Eine Wochenschrift , Romane und Erzählungen
ssir das arbeitende Volk. Verlag Buchhandlung Vorwärts , Berlin BW. 68.
Hefte 13 und 14 sind erschienen .

Der Inhalt ist solgender : . Die Abendburg « von Bruno Wille
( Fortsetzung ) . — R o m a n a , Erzählung von Theodor Mügge ( Fortsetzung . )
— Der Vagabund , Skizze von Octave Mirbeau . — Tanzende
Bogel , von M. Garling - Berlin . — Dies undJenes . — Was in
den Wolken steckt. — Indische Witwenverbrennung . — Die Nahrung der
Lunge . — Der Deutsche im Ausland . — Ein rumänischer Zigeuner . —
JedeS Heft kostet >0 Pf . und ist durch alle Buchhandlungen , Kolporteure
und ZeitungSspediteure zu beziehen .

„ Kommunale Praxis « . Wochenschrift für Ksmttiiinakpolltik und
Gemeindesozialismus . Verlag Buchhandlung Vorwärts , Berlin BW. 63.
Hejt 15 und 16 sind erschienen . Preis pro Quartal 3 M.

Briefkarten der Redaktion .
Die snriftUche Evrcchftimde sllldet Linde » st raste Str . «S, bor »

vier Trebbe » — se a Ii r st u h l —, woibentägliib vou 4' / , bis Ilbr abends
ftalt . Zeder Slnkraa - ist ein Buchstabe « nd «l »c Zaiil als Sticrezeichen
bci�usiigeu . Bricsliche Antwort wird Utcht erteilt . Eilige Frage » trage
»la » iu der Evrrchstuudc vor .

F . V. 1. Nein . 2. Die Gesellschaft kann , falls außer der mitgetellten
Bestimmung in den Versicherungsbcdingungen nichts weiter enthalten ist ,
Zahlung der Prämie verlangen . Teile » Sie der Gesellschaft den Eigenlums «
Übergang mit , vielleicht erreichen Sie Entbindung . — Eva . 1. An daS
Amtsgericht Berlin » Mitte . 2. Nein . Rechtlich können nachteilige Folgen
nicht eintreten . — Nr . 38 Sch . Wenden Sie sich an die Zentral -
tommission der Kranlentassen , Engeluser IS. — M . G. 99 . 1. Ja . 2. Ei »
Titel im Range eines » Generalseidmarschalls . Der Titel wurde in der Regel
Prinzen verlieben , die in der Artillerie dienten bezw . gedient hatten .
3. Zurzeit niemand . — F. G. 18 . Der Fabrikbesitzer ist zu dein Abzug
nicht berechtigt . — Nr . 53 Meier . 1. Wir hatten Sie dazu nicht für be«
richtigt ; es würden die Bestimmungen des Gesetzes zur Bekämpfung deS
unlauteren Wettbewerbes gegen Sie Anwendung finden können .
2. Ja , durch Anzeige . 3. und 4. Nein . — St . 13 . Sie find nicht
verpflichtet , Ihr Vermögen dem Manne zu übereignen . — K. K. Nein .
— R. D. Es ist die im Vertrage vereinbarte Kündigungssrist maßgebend .
Ist eine solche nicht vereinbart , so endigt das M! ctsoerhält,iis mit den . Ab -
laus der Zeit , sm die es eingegangen ist. Ist die Mietsdaucr nicht be-
stimmt , so können Sie zum Schluß eines Kaiendervierteljahres , und zwar bis
spätestens am dritten Werktage desselben , kündigen . Der Wirt hat bis zum
Abiaus der Mietszeit Anspruch aus Miete und , falls diese nicht vor dem
Auszuge gezahlt oder bei der amtlichen Hinterlegungsstelle (kal. Ministerial -
Militär - und Baukoinmission , Jnvalidcnstr . S2) hinterlegt wird , ein Zurück»
bchaltungsrecht an den in den Mietstänmen befindlichen , im Sinne de ?
Gesetzes entbehrlichen Sachen . Er muß sich aber aus seinen Mietsanspruch
dasjenige anrechnen lassen , waS er durch eine etwaige Weitervermietung
der Räume innerhalb der Mictsdauer , während welcher sie hasten , erlangt .

«SitternugSuberii - bt vom 3S . April 191 » . morgens 8 Ukir .
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Sctllh
Aberdeen
Part »

756 NW
746 W
756 SW

Vetter

2 Nebel
4 wölke »!
6 halb bd.
4 bedeckt
4 wolle »!

afä
c - »

tü
« 2 ,

Wetterprognose kür Mittwoch , den 37 . April 1919 .
Vorwiegend wolkig und noch einzestie leichte Regenschauer ,

ziemlich kühl, am Tage mild bei mäßigen südwestlichen Winde » .
nachis

Theater und Vergnügungen
nun

GÖD
□□□

Mittwoch , den 27 . April .
Ansang 71/ , Uhr .

Köntgl . Opernhaus . Posa . Die
Pupvensee .

Köntgl . Schauspielhaus . Bürger -
lich und romantisch .

Deutsches . Sumurün .
Kammerspiele . Gawün . ( An-

sang 8 Uhr . 1
Neues königl . OPcrn - Theater .

Geschlossen .
Ansang 8 Übt .

Neues Sckianspielhaus . Der Herr
Verteidiger .

Komiiche Oper . Zigennerliebe .
Lessiug . DaS Konzert .
Kleines . Luxuszug .
Berliner . Taisun .
Neues . Die goldene Ritterzelt .
Westen . Die geschiedene Frau .
Neues Operetten . Der Gras von

Luxemburg .
Trianon . Thsodore u. Tie .
Residenz . DaS Nachtlicht . Der

selige Octave .
Thalia . Die Dollarprinzesstn .
Hebbel . Der Frosch . Das Nest -

Häkchen. ( Ansang 8' / « Uhr. )
Schiller «» >Wallner . Tdealer . )

HaiiS Lange .
Sch »er Ebarlottenburg . Die

Katakomben .
Friedrich - WilhelmstödtischeS .

All - Hetdelberg .
Volksoper . Der Troudadour . Ans.

Sst . Uhr.
Luisen . Geschloffen .
Roie . Die Schule de ? LebenZ .
Luftspielhaus . Das Leutnants -

mündel .
Metrovot . Halloh !I — Die große

Revue .
FolieS Caprice . Ein verschwiegenes

Atelier . Eine gründliche Kur .
( Ans. S- , . Uhr. )

Easino . Berlin bei Nacht .
Gebr . Herrufeld . Wenn zwei das -

selbe tun . Das starke Stück .
SlPuiia . In den Lasterhöhlen von

San Francisco . Spezialitäten .
Voigt . Geschloffen .
Noact . AltLeidelbcrg , du seine .
Vaiiagr . «veztalitäten
Wintergarten . Spezialitäten .
Rrichöd allen . Stettiner Sänger .
Palast . Spezialitäten .
Karl Haverland . Spezialitäten .
Walballa . Sveziatilälen .
Buggenhagen . Spezialitäten . ( An-

7 % Uhr) .
Urania . Tanbenstrast , 48 » 4 » .

Abends 8 Uhr : Ueber Kometen
und Meteore .

Sterun - arre . Jnvalidenstr . 57 —62 .

l . os » inp - - TIie » tvi > .
Mittwoch , 8 Uhr : Das Konzert .
Donnerstag , 8 Uhr Jbsenzyklus ,

& Vorstellung : Gespenster .
Freitag , 8 Uhr : Das Konzert .

Heute und solgende Tage 8 Uhr :
Der Graf von Luxembury .

Sonntag nachm . 3 Uhr zu ermäßigten
Preisen : 0er �igounoeboi ' oa .

l . USisplvlllSTIS .
Abends 8 Uhr :

Das Leutnantsmündel

frlöM - WItuMMeligz

Schauspielhaus .
Mittwoch , 27. April , abends 8 Uhr :

Ens. - Gastsp . d. Neuen Schauspielhauses

M- Heideldenj .
Morgen und folgende Tage : Ml -

Heidelberg . _

Residenz-Theater
Direktion : Richard Alexander .

AbendS 8 Uhr :

Das Nachtlicht .
( Le Gigolo . )

Schwank in 3 Alien v M. gamacol » .
voi ? aelige Oktave .

Groteske in 1 An von Aves Mtraude
und Henry Goroule .

Morgen und solgende Tage :
Dieselbe Vorstellung� _

Volksoper.
SW. , Belle - Alliance - Straße Nr. 7/8 .

AbendS ' 1,9 Uhr :

Der Troubadour .
_ ( Gastspiel ) _

Luisen-Theater .
Heute : Geachloasen .

Donnerstag Premlere :
Die Welt ohne Männer .

Volksstück in 3 Alten von Alex . Engel
und Julius Horst .

Freitag . Sonnabend , Sonntag ,
Montag : Die Welt ohne Männer .

Sonntag nachm . 3 Uhr : WaS Gott
zusammensügt . _ _

Berliner Theater .

Heute 8 Uhr : Taifllll *
Morgen : Taifun .

Heues Idester .
Mittwoch , Donnerstag :

llie gcliiGne Ritlerzeit.
Anfang 8 Uhr .

Freitag :
Oer Phllosopli von Sanssouci .

Theater des Westens .
Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Die geschiedene Frau . c
Sonnt . 3' / . Uhr : EinWalzertranm .

OSI = THEATE
Große Franksurtcr Str . 132.
Bei ausgchobencm Abonnem .
Benefiz für Frieda Ward :
Die schule des Lebend , LH

Schauspiel in 5 Akten von Raupach .
Ans. 8 Uhr . Ende 1 1 Uhr .

Donnerstag WohltätigkeitSoorst . :
Gastspiel Rosa Lid und Dir . Karl
Weiß : Adelaide . Die Dieust .
boten . Elzcvir .

StahUlcr
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theat . )

Mittwoch , abends 8 Uhr :
IIwnG Lange .

Schauspiel in 4 Akten v. Paul Hehse .
Ende lv ' , . Uhr .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Die Katakomben .

Freitag , abends 8 Uhr :
Ole Katakomben .

Urania .
Wissenschaftlichee Theater

Abends 8 Uhr :
Geh . Kegiernngsrat Profeseor

Dr . W. Poerster :

Ueber Kometen und Meteore .

Metropol - Theater
Haiio : : :

Die große Revue !
In 8 Düdern von Jul Freund .

Musih v. Paul Lincke . In Szene
gesetzt vom Dir . Rieh . Schult ®.

Aiitang 8 Uhr. Rauchen gestaltet

Theater .
Schiller - Theater ( Charlettenburg ) .
Mittwoch , abend » 8 Uhr :

VI « Katakomben .
Lustspiel in 4 Allen v. Gustav DaviS .

Ende 10' / , Uhr .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Goldene Hersen .

Freitag , abend » 8 Uhr :
Goldene Heiden .

Anfang 8 Uhr .
Letzte Woche der großen April -
Spezialitüten mit Idoran u. Wlser

Sensatlonelle Hut - Jongleure .
10 Uhr : HalehS Iuvenile »,

20 englische Kackjische 2i )
Einzig existier . Ensemble dieser Art .

T rianon - Theater .
AbendS 8 Uhr :

Theodore & Cie .

I KKnigatadt - Kasino .
Holzmarttstraße 72.

Täglich : Konzert , Theater and
SpezialstStenvarst . Um 9 Uhr :

Der Segen tauit von obeD.
Lau dl. Singspiel v. M. Hohenfels .
Neu I The 3 Aibeiiee , Phänomen .
Krastatrobatcn X Mstr . Ottokar ,
Trapez voulans X Erich Castelli . n

Frana Sobangki usw .

Letzte Woche !

Cleo de Merode .
ötcgwart Gentes

in seinem Sketch :
„ Eine Opernppobe " .

Rosina CasselU
mit ihrem Miniatur - Wunder *

hündohen .

paul Conchas
der Armee - Herkules in seiner

Szene : ,1m Feldlager «
und das buntwechselnde

Ipril - Prograinm !

Burgtheater- Kinematograph
vorm . Groterjan . Jnhab . : Rud. Merz ,
Schönhauser Allee 139 . Tel . 3. 9353 .

Lebende Photographien .
Wochent . SO u. 40 Ps. Ansang 7 Uhr .
Sonnt . SO, 40 u. 60 Ps. Ani . 4 Uhr .
Vorzugskarten nur Wochentags gültig .

35 Ps. aus allen Plätzen .
Stets wechselndes Programm .

Jeden Sonntag im Obersaal :
MM ' Künstler - Konzert . " WfB
Entree 15 Ps. Garderobe 10 Pf .
N. d. Konzert : Fsmllliui - Kranzelieo .

Passage -Theater.
Abends 8 Uhr :

| # Gussy Holl |
die reizende Parodistin t

Ayoe # l
die dänische Vortragsdisa >

Qeorg Kalserj
und U erstklassige

Varlctd - Attraktionen .

Passage - Panoptikum .
1 1 ! Lebend ! 1 1

Prinz Atom
der kleinste Mensch der Welt

8uddhas Wundertafel.
Alles !

WelB
Kann
Schreibt

Alles ohne Extra - Entree !

um
Kommandanlenstr . 57. T. A. 4, 5083 .

Sensationserrolg
des neuen

Dml- Mliin
Wenn zwei

dasselbe tun .
Eine Konkurrenz - Komödie In 2 Akten
mit den Autoren i. d. Hauptrollen u.

Das starke Stück .
Schwank von Julius

Wilhelm

gröBte Raubtier-
Dressur - Schau

der Erde

3filow - ? la ! z
Kalser - WllhelmStraBe

Ecke Linieo - StraOe

Nähe Alexanderplatz .

Täglich abends B Uhr :

Große Vorstellung .
Mittwoch , Sonnabend u. Sonntag :

2 Vorstellungen
nachmittags 4 Uhr u. abends 8 Uhr.

TSgL vorm . von 10 —12 ' / , Uhr :

Besichtigung , Probe o. FOtterung .

BS alhalla
yjrfefe - Thfcöfer

I Weinbergsweg 19- 20, RosentH . Tor .
— Ansang 8 Uhr . —

Spezialitäten -Programm.
1Tunnel : Die allergrötzt . Kanone |
1Theaterbesuchern freier Eintritt .

Casino - Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .
Trotz des sensationellen Erfolges nur

noch bis zum 13. Mai :

Berlin bei Nacht .
Ab 14. Mai auf allgemeinen Wunsch :

Kamill « Angnist Knoche .
Sonnt . 4 Uhr : Mutter Gräbert .

Ans. 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 Uhr .
( Theaterkasse . )

Alt lloablt 47/48 .
Donnerstag , den 88 . April t

Ehrenabend für den arttst . Leiter
Han « Itcita :

Nur einmalige Aufführung :

Mein Leopold .
VoWstück mit Gesang in 3 Alle » von

A. L' Arronge .

Karl Haverland
Ansang Theater , präz . 8 U.
77/79 Kommandantenstraße 77/79 .

jptn . pjt ,
Liliputaner - Truppe

_ prolongiert . _

Polles Caprice
Eine gründliche Kur .

Neuer bunter Teil .

i \ n verschwiegenes Atelier .
Ansang 8' / , Uhr . Vorverkauf 11- 2 Uhr .

W. TToaeks Theater
vriumenttr . 16, am Rosenthaler Tor .

Alt-Heidelberg du feine.
Singspiel w 3 Akten .

Donnerstag :

Die Klinde m Paris.

Vorletzte Voratellnng !

Zirkus Busch .
Heute , Mittwoch , den 27. April ,

abends 71/ , Uhr präz . :
Großer Gala - Abend .

Dompteur Hcnrlchoon
m. s. 10 wilden Tigern .
( völlig unerreichte konkur¬

renzlose Dressur . )
Geschw . FHUh in ihren
Produktionen d. hohen Schule .
Die her . Max Grix - Grigory - Truppe .
Hr . B. Schumann , Meisterdress .

Reiteriamilie Prose
Zweigolown Franoois ,
9' / . Unr cn. Ende iO,/4ühr :

) rpi .
Kuns

Mar ja !

\ oig t - Tliea ter
Gesundbrunnen Badstr . 58

DV Voranzeige ! « Vg
Freitag , den 29. April 1910 :

Dorf und Stadt .
Schauspiel in 2 Abteilungen tt 5 Aus .

züaen von Charlotte Birch - Pseiffer .
Kassenöffnung 7 Uhr. Ansang 8 Uhr .

Frsnkez festsäle |
Badstr alte 19 .

Heute sowie Jeden Mittwoch ; �

Jaul | Springers |
Kabarett - und Possen - Qcsellschaft .
Anfang 6' / , Uhr . Nachdem : Tanz .

Relchsballen - Tbeater .
Stettiner Sänger
Tenoristen - Bogel .

Ein Künstlerbild v. Meysel

Ansang :

Wochentag »
8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr .

Sanssouci , Ä " '
Direktton Wilhelm Reimer .

Morgen , Donnerstag :

Sonnt . Beg . S, wochent . 8 U.

Städtebau-Ausstellung
I. Mai die 15. Juni . Eintritt I M.

König ) . Akademische Hochschule
Hardenbergstr . 33 .

Waldgürtel Sport - n. Spielplätze .
Kunst ». d. Str . Verkehrssysteme .
Innenstadt . Vororte . Gartenstädte .
Arbeitersiedlungen . GroS- Berlin .
2. Mal : Vortrag , 8 Uhr : Landes -
baurat Prof . Goecke : „ Welche Er¬
wartungen dllrfen wir an das Er¬
gebnis des Wettbewerbs GroB- Berlln

knüpfen ? " ( Lichtbilder . )

FUr de « Inhalt der Inserate
«ibernimint die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung .



Sie sparen
erstaunlich viel Zeit und Kraft und

schonen Ihre Wäsche

beim Gebrauch von

„ Ozonit "
( Prof . Qlessler ' s Patent )

das moderne

Waschmittel .

Fabrik - Niederlage tür Berlin und Vororte : Job. Scbmalor, Berlin N. 4. TiecKstr , II.

Ges. cesch .

ftiinftftapferei von Frau KoloSkh
Schlachteniee , Kurstrag « 8, lU .

Prisliriokst . tlö/I , a . Orubg .
�Tor . Sieg . Frack , Gehrock

1. ! i0 . Hose l . 00. West - SVPs.

Ä»'
.öt

VortöilbsK kaufen Sie
%

:<?/

ganze Wohnungs - Einrichtungen sowie einzelne
Möbelstücke — auch auf Kredit — zu billigsten
Preisen . Zurückgesetzte Möbel stets am Lager .

Möbelkaufhaus Veinmeisterstr . i , I.
Ecke Rosenthaler Straße .

IL Geschäft :

Große Fraoklurter Straße 104, L
am Strausberger Platz .

Möbel
in jeder Preislage .

Verlcuil Im Fabrikgebäude ,
kein Laden . 4Z45742 »

Thomas, Tischlerei, l " ? ™*
Lieferant der Konfnmgenosfen fchast .

Di » . Limrnel
LpezisI - �lÄ '

für flaut - und ffarnleiden .

Prlnzenstr . 41, « ttÄ
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 — 12, 2 —4 .

Soeben erschienen :

von Robert Schmidt
M. d. B.

Preis 15 Pf .

Maizeitung 1910
Preis 10 PI .

Expedition des „Vorwärts "
Berlin SW . OS

Lindenstr . 69 , Laden .

Wer- Stoff - hatü
rerlige Herrenanzug oder Paletot von
! 0M. an, feinste Zutaten auf Robhaar ,

zwei Antraben , für guten Sitz bekam
gold . Medaille . Bitte zum Maßnehmen
um Ihren Besuch , da keine Vertretung .
Em Versuch sührlz . dauernd . Kundschajt .

Imdwig Engel , Prenzlauer
Str . 23, II, Aicranderpiatz . Gegr . 1892 .

Siehe auch Adreßbuch I . Teil , 1910 ,
Seite 552, unter E. 52/10

Tuehreste �" ot5 ? n ? '
Hosen spottbillig I Neueste Muster 1

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 PTg. Stellengesuche
und Schlafstellen . Anzeigen 9 flg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen I
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme -
stellen ( Or Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr . In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

GaSkronen . 6 Tage Probeliefe¬
rung I Tatsächlich ohne Anzahlung ,
wSchentlich 1,00 ( bis Hundert Stauf «
summe ) . Nlesenlager Louis Böttcher
(selbst ), Betriebslettung Boxhagener -
straße zweiunddreißlg ( Hochbahn ,
Stadlbahn : Warichauerstraße ) . FUi «

Potsdamerslraße 81, Rixdarf ,alen :
Kaiser - Friedrichslraße 247. 135K »

Tenpiche i ( sebterhaste )
Größen sür die Hülste deS

m allen
Wertes

Tepplchlager Brunn , Hackescher
Marli 4. Bahnbos Börse . ( Leser de »
. Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet I_ _

•

PfandleilihauSStrebber , Küstriner «
platz 7, spottbilliger Beltenverkaus ,
Gardinenverkaus , Wäscheverlaus ,
Uhrenverlaus . Deckeuoerkaus , Schumck -

lachen , Goldjachen , Silbersache », ver -
fallene Pfänder . 2492K

Vorwarlstrier erhalten 5 Prozent
Exlrarabatt selbst bei nachstehend aus »
gisührlenGelegenheitskäusen . Teppich -
Thomas , Oranienftrage ISO, Oranten -
platz .

Teppiche ,
billig . _

sarbsehlerhaste , spott -

Gardine » , StareS ,
aardinen , Restpartien
Wert .

_ _ _

Läuferreste spottbillig .

Künstler -
fllr halben

Sofastofsreste spottbillig .
Borwärtslesrr , beachtet vor «

stehende 5 Anzeigen . _
8870 *

Aerdrrche » und Prostitution als
soziale KrankheitSerslhiinuligen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expeditton Vorwärts ,
Lindenstraße 69.

Anzugstoffr . Hosenreste 3,00 .
Slnabcnaiizüge 1,50. Leibchenhosen
0,80 . Tuchstofse 1,50 an. Beruss -
kleidung billig . Besichtigung ohne
Kauszwang . Tuchgesellschast Kottbtiser -
dämm 16/17 . 6580 *

f>ermonnpla«
6. Großberlins aller -

illigsle EiukausSquelle . Exlrabillige
Warenvertäuse . RiesenauSwahl . Psän -
dervertäuse . SommerpaletotS . Jackett -
anzöge , Gebrockanzüge . Herrenhosen .
Exttabilliger Bettenverkaus . Wäsche -
verkaus . Brautgeschenke . Aussteuer -
fachen . Gardinenauswahl . Teppich -
auswahl I PlülchNIchdecken . Stepp -
decken. Wanduhren . Taschenuhren .
KettenauSwahl . Atngeauswahl . Da -
mcnsachen . Warenverkauf Hermann -
platz 6. Auch Sonntags . _ flOS *

Zentral - Psandleihr , Prinzenstraße
88 ( zwischen Ritterstraße und Moritz -
platz ) , spoltbtllig , große Geldersparnis .
Verdienst nur Zlnsenbeicchnung .
Jackettanzüge 10, 12, 1b, 20 Mark ,
Gehrockanzuge , Sommerpalctots von
8,25 Mark an, Hosen von 2,50 an.
MonatSgarderobe , Spezialität , für
' edc Figur passend , nur in der

entral - Psandleihe , Prinzenstraße 88.
hrgeld wird vergütet . _ 52/4 *

Die Grundbegriffe der Wirt -
schaslslehre . Eine populäre Einsüh -
rung von Julian Borchardt . Preis
40 Pf . Expeditton Vorwärts , Linden -
ftraße 69.

_ _ _

Teppiche ( Farbensehler ) , Stepp »
decken . Gardinen . Tischdecken , Tiill -
bettdecken , Ucbergardlneii , Sofa -
ftossreste spottbillig Fabritlager
Mauerhost , Große Frauksurterstraße 9,
Klureingang . Vorwärtslesern sechs
Prozent SouiUags geöffnet . 248851 »

� Drehrollen . Wäschemangeln ,
vaschmaschinen , Wringmaschinen .
»verlinea - , Waßmannstraße 29. *

VionntSanznge und Sommer -
paletotS von 5 Mark sowie Ho: en
von 1. 50, Gebrockauzilge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür torpuienie
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Prellen , auS Psandleihen
versallen » Sachen kaust man am
AMgften bei Naß . Mulackftraß « 14.

Ivvv neue Nähmaschinen . Prima
Laiigschiff sür Familie 55 Mark , Ab-
zahlung 75 Mark ohne Anzahlung .
Bellmann , Gollnowstraße 26 , nahe
LandSbergerstraße . _

3220 *

Chile Anzahlung , Woche 50,
Bilder , Spiegel . Ferner : Möbel ,
Polsterwaren , Teppiche , Gardinen ,
Steppdecken , Tischdecken , Bettbezüge ,
Portteren , Uhren , GaSkronen , Herren -
garderobe . Weber . Prenzlauerstr . 25.
Besuch , eventuell Postlarte . 3900 *

Glossen zu Ave » GuhotS und
Sigismund Lacroix ' . Die wahr « Ge -
statt des Christentums », von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billige Ausgabe
30 Pf . Expeditton Lwdenstraße 69,
Laden .

_ _

Kanarienhähne 5,00 , Alexander -
ftraße 61, I. _ _ 245 ) 14 *

Staunend billiger
Nur ganz kurze

Posten zurück -

Teppiche 1
Massenverkausl
Zeit ! Große > �
gesetzter Prachtteppiche 5,35 , 7,50 ,
18,50 bis 36,00 . Tepplchlager Richard
Wolf , Dresdenerstraße 8 ( Oottbuser -
lor ) . Abonnenten Rabatt . 5730 *

HnmboldtlethhauS ! Brunnen -
straße 58 1 Spottbilligster Psänder -
verkaus und Gelegenhettssachen I
Deckbett 4,50 , Kopskissen 1,751 Braut -
betten , AuSsteuerwäfche , Bettbezüge
2,50 ! Laken 90 Psennige . Extrabilligcr
Gardinenverkaus I TüllftoreS , Plüsche
Portieren . Sxtrabtlliger Teppiche
verkaus I Steppdecken , Plüschtisch
decken I Extradillige Sommerpaletots l
Jackettanzüge ! Gehrockanzüge . Extra -
billiger Uhrenverlaus . Aber nicht
irren I Nur Brunnenstraße 58, Eck-
hauS Sttalsundecstraße I 7110 *

Slodel .

Teilzahlung Möbelelnrlchkmg ,
Swbe und Küche , 15 Mark . Ver -
liehen gewesene Möbel spottbillig .
Berollna , Slastanienallee 49. 3970 *

Möbelgelegenheitl Wenig ge-
brauchte , guterhaltene Möbel , auch
neue , sowie ganze Brautausstattungen ,
einlachst «, eleganteste , beliehen ge-
wesen , verfallen , spottbillig . Riesen -
lager . Lagerspeicher . Neue König -
ftraße 5/6 , Fabrikgebäude . Sonntags
geöffnet . ( Auch Teilzablung� ) 278/14 *

Gelegenheitskäufe . Zurückgefetzte
Busctts 85, —, Vertiko , Nußbaum
39, —, Kleiderspind dito 39, —, Wachs -
tuch - AuSziehttsch 16,50 , billige Cosas ,
Schreibtische , Trumeaus , moderne
Küchen . Möbelsabrik , Kraesestraße 34,
Fabrikgebäude . Spezialität : Kleine
bürgerliche WohuungoeinAchtimgen .
Teilzahlung gestattet . 1990 *

Versduedenes .

Platinabfälle , Silberallfälle , Rück -
stände , Zahngebisse , Quecksilber , Me-
talle hochstzahlei : d, Goldschmelze
Nieper . Köpenickeritraß « 20a ( gegen -
über Manteustelstraße ) . _ 2995K

Vatrntaiiuiait Weisel . Gttschmer «
stratze 94 »

Englischen Unterricht sür Ansänger
und Vorgeschrttlene , Einzelstunden
und im Zirkel erteilt G. Swienth ,
Schöneberg , Sedanstraße 57, III . *

Marx . Kapital * sowie sämtliche
wissenschastliche Lücher kaust Zaver ,
Postamt 43. _

1895b

Bettstelle , Matratze , Kleiderspind ,
Plüschgarnitur 10,00 , Kommode 5, —,
Palisadenstraße 23, Tapezierer . 52/11

Sämtliche neue Möbel werden
verkauft Dresdenerstraße 40, vorn I.

Tischdecken (reich gestickt ), Viktoria -
tuch 1,85 bis 10 Mark , Veloctplüsch
4,85 bis 6,65 , eckt Mohai

. . . . .

.

bis 36. TeppIchhauS
Oranienftrage 158 .

lülch 6,75
Lesövre ,

599K *

Bücher deS deutschen Sauses .
Sine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten , Novellen usw. Gut aus -
gestattet , zirka 300 Seiten umfassend .
zum Teil illustriert und gebunden .
90 Psennige pro Band . Expeditton ,
Lindenstrage 69, Laden .

MonatSanzüge , Paletot », wenig
getragene , von S Mark an , große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe au » erster Be-
zugsguelle , 20 Prozent billiger wt ,
im Laden , direkt vom Schneider .
meifter Paut Fürftenzelt , nur Roien -
tbalerstratze 278/15 *

Kinderwagen , Sportwagen , Bett
stellen , billigste » Spezialgeschäft ,
kulante ZahlungSwetse . Weigenburger -
straße 3, Hauptstraße 101, Kottbuser -
dämm 12a . 245/16 *

VlrirNähmaichiiie 10,00 Mark zu
verlausen . Bühncmann , 0iöden >
straße 2, vorn 1900b

Bauhandwerker , soliden , verkaus «
ich Baustelle tn Steglitz ohne An -
zahlung . Osterien . Baustelle " . PIrchs ,
Eharlottenburg , Windscheidstraße 24.

QssehÄItsvertcSuke .

Restauration . Vereinszimmer ,
Zahlstelle , Miete 1600,00 . verlause
sür 2000,00 . . Monatsremgewinn
200 " Postamt 102. 186/15

Parteilokal , sechs Jahre in einer
Hand , wegen TooeSsall deS Mannes
verkäuslich Tresckowstraße 53. +74

Papiergeschäft , nahe Schule ,
schöne Wohnung , uinständchawer so-
fort Bei käuflich , ü . 72, Postamt 58.

Restanratio « . sieben Jahre im
muß wegen anderen Unter «

nehmenS für JnventarpretS ver -
kaufen . Brauerei gibt 400, — zu.
Näheres : RüderS doiferftraße 80,
Bäckerei .

_ f - 33
Gckrestanrant , feiten günstige

Gelegenheit , SO. , vier Vereine
160 Mitglieder ) , große Brauerei -

)Ufe, mit schöner Wohnung , billig zu
verlausen . Erfragen ! Marlannen -
straße IS , Restaurant . löiOb

GelegenheltUkänfe ! ! MujchtT -
spinden 21 , Plüschsofa 48 , bunte
Küchen 54 , Anllefdeschränke ( drei -
teiltg , mit Splegel ) 98, ganze Ein «
rtchtungcn , alles spottbillig . Hirscho -
Witz, Tischlermeister , Brunnenstraße 30.

Wundervolles Herrenzimmer I
eiche, modern 415, —, dito romanisch
750, —. M- Hirschowitz , Skalltzer -
straße 25 an der Hochbahn . 7210

Schlafzimmer mit Umbau und
Apolheterschräntchen , reelle Tischler -
arbeit , komplett 485, — . Enorm billig l
M. Hirschowitz . Skalitzerstraße 25, an
der Hochbahn . 722K

Fabrrilder .

Herrenfahrrad . Damensabrrad
einmal benutzt 35,00 . Holz , Blumen -
strage 36 b. 1683Sf

2000 Fahrrüder , darunter Bren -
nabor - , Wanderer - , Adler - , Opelräder ,
5. 00. 10,00 , 15. 00. 20. 00 auswärt ».
Neue Fahrräder 82,00 . Machnow ,
Wetiimelsterstraße 14. Jahresumsatz
ca. 15 000 Fahrräder . Katalog gratis ,
franko . 6980 *

Sv0 Damensahrrätier , Preislagen
10, —, 15, —, 25 . —vertreten . Machnow .
Weinmciiierstraße 14. _ 6900 *

25,00 7 Hälbrenner , festen ge-
botene Gelegenheit . Hom , Koppen -
straße 33. +30 *

Herrenfahrräder , gebrauchte , gut .
erhaltene , spottbillig , große Auswahl

neue . Heinze , Brückenstraße 6. s700K *
Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,

schönes modernes , umständehalber
35,00 . Große Franksurterstraß « 14.
Hos Keller . _ _

*

Herrenfahrrad . Quast , Schön¬
hauser Allee 104. 1911b

�U8lk .

Pianino , vorzügliches , tadellos er -
halten , ist lofort ganz billig zu ver -
kausen Französischestraße 15. 1 geradezu .

Nuftbnumpianino , neue « 450,00 .
TiSmer , Badstraße 42/43 . Abends .

Prachtpianino , Neukostenpreis
800 00, umständehalber 340,00 . Händler
verbeten I Skrüger , Frledenstraße 2
( KöntgStor . ) _ 246/18

teS, mit Platten ,
ße 167, vorn IN

19066

Btoltnnneerrtcht ( neue , doppest
fördernde Metbode bis zurBollendung )
gibt erfahrener KüntÜer wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter v . 8 Expedition des

lonvärts " . {•

Geld aus WohmmgS- Einrichtungen ,
PianinoS , Warenposten , Automobile ,
anerkannt kulant , schnell . Lager .
spetcher , Neue Königstraße 5. ( VII .
1587� _ _ 277/10 *

Wer bat Stoff , serttge Anzug
16,00 . Kaczhnslt , Lichtenberger .
straße 9. II . _ +32

Erklärung . Die gegen Frau
Strzcbietkowsn auigesp rochene Be -

nehme Ich hiermit zurück
und erkläre dieselbe als ordentliche
Fra ». Ernst Kupke , Gertchtslraße 7.

Vermietungen .
Fabrikkantiue . Berlin W. , zum

1. Juni 1910 zu verpachten . Gefällige
Angebote unter ,J . 2" an die Haupt¬
expedition de » . Vorwärts * erbeten .

HVoImuiixen .

Zwei Stuben , Küche , großer Korrt -
dar , wseklensreie , wundervolle Woh -
nung , monatlich 24 Mark , sofort zu
vermieten . Zu ersraZen bei Wittlwger ,
Kamerunerstraße 18 ( Seeftraße ) .

Sofort 1 und 3 Zimmerwohnung
zu vermieten Franseckistraß « 17. *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer vermietet
Frau Schmidt , Koltbuserdamm 39 I
( HcrmaniU' Iatz ) . _ 16506

Möbliertes Zimmer , zwei Herren
oder Damen . Freier , Oranien -
straße 206 . _ 19096

Freundlich möblierte » Zimmer ,
Bad , Zentralheizung , 20 Marl
inklusioe . Rixdorf , Jdeal - Paffage 11,
III links . _ +105

möblierte » Zimmer ,
anständigen Herrn , Gartenaussicht .
Gaudi , Dicffenbachftraße 59, I.

Möbliertes Vorderztmmer , Herrn
oder Dame , vermietet billig Scheide -
mann , Hausburgstraße 12. _ +7

Alleinmieter kann wohnen bei
Fr . Weidemann , Georgenktrchstr . 52,
vorn IV . +135

Schlafstellen *

Schlafstelle für anständige » Mädchen .
Koppen , Manleuffelstraße 110,
vorn IV . 7160

Herr oder Fräulein möblierte
Schlafstelle . Bühnemam » , Klöden -
straße 2 vorn . 1894b

Alleinige Schlafstelle , f
Trauer , Fruchtstraße 41, vorn

»erren .
iV.

Sogleich Schiassielle , Herren ,
billig , Witwe Dröseier , Rigaer .
straße 13. _ +7

Alleinige möblierte üthlafftcilc
1. Mai RüdeSdorserstraße 21, vorn
m , Förster . _ _ +7

i

Schlafstelle , Herrn , 7 Mark Mo¬
nat , mit auch ohne Kost , ProSkauer -
ftraße 3 parterre , Breyer . +7

Mietsxesuche .

Einfaches kleine » Zimmer oder
bessere alleinige Schlafstelle , Gegend
Hallesche » Tor . Osserteu unter
„ Y. Z. 76 * Postamt 68. 18916

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Geübte Hornknops - Fräser sowie

Stewnußknops - Polierer verlangt so-
sort E. H. Röhll , Thaerstraße 22.

Polierlehrling sindet gute Lehr -
stelle , Reckcnt , Urbanstraße 64. 52/8

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Bocker , Prinzenstraße 12 IV. 1902b

Saubere Schlasftelle sür Herrn ,
separat , Nähe Weißenseer Bahnhof ,
GrelsSwalderstraße 162, Rosenthal .

Möblierte Schlafstelle findet
Partetgenoffe Namiynstraße 55, vorn
parterre , Körber . _ _ +23

Schlafstelle sür Herren bei
MichalSN , Wienerstraße 31, vorn
2 Trepven . +23

Möblierte Ichlasstelle . Witwe
Pfennig , Adolfstraße 22, vorn II .

52/7Merkführer
für eine Faterveufabrik in Mien gefacht. 3S

Derselbe muß in Erzeugung von Automobil - Laternen und Elsenbahn -
laternen versiert sein . Offerten mit GehaltSanspruch unter W, J . 6907
befördert die Annoncen - Expedition ltudoll iioess , Wien >., Seller «mt » 2.

flnnaljmcttellen für „Kleine Anzeigen "
Kcrlin O. « . Hahnisch . Augnststr . 50.
IV . G. Schmidt . Kirch bachftr . t4 .
v . W. Mann , PeterZburger Platz 4. Gustav Vogel , Koppensk . 83.

R. WengelS , Gr . Frankfurter Str . 120.
dilv . L. Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12. I . Re » l , Barnlmstr . 42.
X. W. Baumanu , Bernauer Str . 9. F . Trapv , Stettiner Str . 10. Karl

Mars , Lychener Str . 123. Karl Weifte . Nazarethkirchstr . 49.

t . Bogel , Lortzingstr . 37. A. Tieft . Jnoalidenstr . 124
. Techaud . Ruheplatzstr . 24.

XW . Karl Anders , Salzwedelerstr . 8. Weckert . Gotzkowskhftr . 22.
Ü» dV. H. Werner . Gneisenauftr 72. Daehn . Hagelberger Str . 27 .

St . Frift . Prinzen »r . 31. Rieh . Schmidt . Kottbuser Damm 8.
« O . Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15 . P . Horsch , Engeluser 15.
. Adlei - okor . Karl Schwarzlose , Hoffmannstr . 2.
nmiiusoisnienwet ? . H. Horuig , Marienthalerfir . 18, I .
Itoraigrwwid « . Paul Kienast , Räuschstr . 10.
Charlottenbarg . Gustav Scharnverg , Sekenbelmer Str . t ,
k ' rieds - ivll - iiessois . « ruft Werkmaun . Köpentcker Str . 18.
Eivitosn . Franz Klein , Bahnhosstr . 6, III .
daI,es » nii « tIi » K. Pielicke , Katser - Wilhelm - PIatz �
liisr - Inirsr ' nt . Richard Küter , Rödelslr . 9, II .
Ii « i > enivk . Emil Wiftler , Kletzerstr . 6, Laden .
I - icI,toi »i » ci7x . Otto Seifet . Kronprinzenstr . 4, I,
Nleder - Schünewcide . Max Priebke . Britzer Str . t » U
Xonasve » . Wilhelm Jappe , Friedrichstr . 7.
« doi - . Soliviivsveldv . Augus » Henjes , Lausmer Str . L, I.
Psalivw . Otto Riftmaun , Mählenstt . 80.
Aviniclcend » « - ? . P . Gurich , Kamelestr . 12.
Kixdorf . M. Heinrich , Neckarstr . 2. ( tonrad , Hermannftr . 50.
ttn »,nuvl «sl >i >i - zx . A. Rosenkranz , Alt - Roxhagen 56.
k4oi » nai - a « >» d « » R- k . Gustav Kamiuskft . Eunowstr . 2.
ttzvlsiineidc - r «. Wilhelm Bäumler , Marlin - Luther - Str . 51 im Laden .
Spancksii . Koppen , Jagowstr . 9.
Steglitz . H. Berusee , Schloßstr . 119.
' r « Zi » pelI » « k . Albert Thiel , Friedrich - Wilhelin - Str . 20.
Yrcpro « ' . Robert Gramenz , Kiefbofzstr. 412, Laden .
dVsittesMiv « . Fuhrmanu , Sedanstr . 105 Schillert , Köniz - Thauffe « 32».- - - - - -— � — =

- - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - -

- r �

HanSreinigung zu vergeben zum
1. Mai ( linderlose Leute bevorzugt ) ,
zwei Aufgänge , beim Benvalter ,
Soldinerstraße 32, vorn II ltnl » bis
heute nachmittag melden . _

18946

Maschinen - und Handschleiser aus'
eil Verl «

~ ~
Bauarbeit verlangtH .
Industrie .

irr , Marmor -
1892b

Jüngeren Tffchler zum Abputzen
von Leisten verlangt Werkmeister ,
Brunnenstraße 194.

_
19056

Lehrmädchen im Alter von 14 bis
16 Jahren , au » achtbarer Familie ,
bei monatlicher Vergütung sofort ge -
sucht . Meldungen nur in Begieiwng
der Eltern oder de » Vormunde »
1 —2 mittag » oder 7 —8 Uhr abend ».

iandors U.A.
stra ! 1,2 .

Co. , Belle - Alllance -
7180 *

Leisten ,Tüchtige Vergolderw
Rohde Co. , Lichtenberg , Siegsried -
ftraße 202. _ +33

Blusenarbeiterinneu im, außerm
Hause verlangt Ehrwg , Chnus ' cc .
straße 77. 1903b

Trauerhut - Arbeiterinnen und
Fantasiehm - Arbeiterinnen verlangt
bei hohen Preisen Max Stein , Kam -
mandantenstraße 58/59 . _ 1893b

Zeitungsfrauen sofort verlangt
für die Tour Friedrichstraße an der
Bcffelstraße . Meldungen Schützen -
straße 24/25 . 51,19 *

Im ArbeiiSmartt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zelle .

Händler
gesucht sür Vanille und MuSkawäffe ,
hoherVerdtenft . W. Jung , Düsseldorf 16.

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik nnd Tisferenze »

sind gesperrt :
Bantischlerei Herzog , Steglitz ,

Handjerystr . 52.
Möbeltischlerei Grüftke . « ntfche

«. Co. , Romintener Str . 21.
Möbeltischlerei Schesfler , Bog «

Hagener Str . 31».
Planinofabriken Förster in Löbau

und Georgswalde .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz -
industrie da » VermiltelungSöureau
de » gelben �andwerierschutz -
Verbandes " streng zu meiden .

Tie VrtSverwaltuug .straße 16, Restaurant . 1310b . Borwärts " .
_ [ * Wllmerwilorf . Paul Schubert , WllbelmSau « 26, Hos parterre . _

Tie VrtSverwaltui

Richard Barth , Berlin . Für d » Jnjeraleitteilveraotv . : Th . Glocke . Bsrün . Druckt ». Verlag : BorwSrtSlSuchdruckeret u. Berlagsänjtält Paul Singer & Co. . Berlin SW .Verantwortlicher Redakteur
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